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Man schreibt uns :

Segeu� eines Ihrer sehr gerechtfertigten Proteste

Ronie,, k. ?"lahren des jungen Hm
' - '

A' b'
Kx

� e»kt worden wären .

istoni . » - " >>" 7 . . » v». -. fMi. at . i Hainburger Staatsanwaltes

weil fJ. gr einen Zeugen für des Meineides fähig erklärte ,

sich ji , Sozialdemokrat sei , fordern Sie die Juristen auf ,

Auffand Angelegenheit zu äußern . Ich komme dieser
fcheixt TUn8 ,lQ . �' und zwar um so lieber , als es mir

des t/it . "k �bkiter für die juristische Benrtheilnng
Keleiikt uicht auf die richtige Fährte

- . »v. voie luuiru .

wir
der junge Hamburger Staatsanwalt , der übrigens ,

auz g!, ?' �ue sehr rasche Karriere von Frankfurt a. Main

den , V�nc] ,t �t , wo er bereits ähnliche Znsammenstöße mit

�utiü, . i !ut sozialdemokratischen Partei - Organs hatte ,
fragen - Zougen nach seiner politischen Ueberzeugung
Strok » ite , hängt damit insanimen , daß unsere jetzige
ttfaljK Prozeßordnung ein kleines Zugeständniß an das

habe » i erfahren des Kreuzverhörs geuiacht hat . Danach
Staats * eiJ �cm Vorsitzenden des Gerichtshofes sowohl
selmna,»' ? als Vcrtheidiger unter gewissen Voraus -

vernefL S Recht, Zeugen in der Hauptverhandlilng zu
8 839 «, !, bezw. zu fragen ( Z 238 Abs . 1 uiid

�ebrn . . 4; ' l . . �cr Straf - Prozeßordnung ) . Um indessen den

Z 240 struf Rechts nicht ausarten zu lassen , ist in

aichf . ,7 u. 2 bestimmt , daß „ der Vorsitzende ungeeignete oder

�raae» ®ach { gehörige Fragen zurückweisen kann . " Welche
gegebenenfalls als „ ungeeignet " oder „ nicht zurDvyvv ' viivii | uu » ui » �uuywtiyu�i uuei gilt .

W� ° n9 " aufzufassen sind , darüber läßt die Straf -
ga » , " ' . �dnung den Vorsitzenden anscheinend allerdings
zu,, , � freiem Ermessen entscheiden . Auch die Motive

frtzgcberiw �
c?« � Straf - Prozeß - Ordnung oder andere ge -

�ätttcr »,! . Materialien geben direkt keine weitere Er -

�äilmsru U" " Worte . Jedoch sagt der beste fach -
jeni *. rl Kommentar zur Straf - Prozeßordnung , tzder -

»ungeeian . i 1 1 * ( 3- Auflage , 1882 , Seite 496 ) : „ Unter
"rrfletw, ? Fragen sind . . . namentlich . . . solche zu
° hne dnb

� rl) e sich ,l n n ö t h i g e r Weise , d. h.
Perl * 7 5� �" rch die Sache erheischt wird , mit der

�äßt si-i, Befragten beschäftigten . � Und indirekt
au § riner Stelle des Berichtes der Reichstags -

( Stenoav * r �,rr den Entwurf der Strafprozeß - Ordnung
�tnrner ! 5 � Berichte des deutsche » Reichstages , 2. Legis -
s' iick Wr ' �V- Session , 1876 , 3. Band . Anlagen , Akten -

witgeth,: , ' - v S . 391 ) etwas schließen . Dort wird
an deren c- - 3 Minderheit in der Kommission ,
das „ . . �pcho G n e i st gestanden zu haben scheint ,
La » , », Verfahren des Kreuzverhörs möglichst
�ttrone « v,ank ' 0 in die deutsche Strafprozeß - Ordnung
ihrer M- t .

rvollte . Die Komniission sah sich jedoch „in
Eni, «. . . hrheit nicht veranlaßt , über die Bestimmungen desEntwurÄt veranlaßt , über die Bestimmnngen des

?inricki !/ huwus das Krenzvcrfahren ( sie ! ) nach englischer
Anderem "I9 ru , zuführen " , und sie begründet dies unter
� damit : „ Es würden oft ungehörige Fragen an

"«toeua

FeuMekmr .
• • ttoten . ) ( 35

Das schlagende Wetter .
v w a n von Maurice T a l m e y e r .

. Uebersetzt von B. und A. G.

Wege fand man den ehemaligen Eingang des

> Heren, fünfzehn wieder . Da die Kohle ganz mit

?"0siiaelib * m � durcheinander gewirkt war und ,eine be -

,schwieg , „ . Menge Wctterluft enthielt , wurde die Arbeit

. ch ianaer I' ' . , 0°sahrllcher . Erst nach Verlans von ziem -

u otm , man wieder einen menschlichen Körper
n Steia - , » �" 1 ° uien vierten aus . Ter Ingenieur sagte

Sie s * " Weisungen , die er erhalten hatte :
Und die «. , "". " 0811 fünften suchen .

i Es mar
bciter begaben sich wieder ans Werk .

. Mchnuq �chue unerhörte , erbitterte , unermüdliche Nach -

� ldnden G. ,,� fd�gende Schicht setzte das Werk der weg -
. chwer otQfo , j36 f01*- Tann kamen andere und wieder andere ,

durch, spürend , suchend , zwölf Stunden lang , aber

te Niw "�e Strecke gab nirgends Etwas heraus und

bi Ächweiae» o" " ' Richter zu reden , durch ihr

v * Arbeiter $C" 9m6 ab . Drohende Gefahren umgaben
e>,mPei,. w' it �' 1 Wiubstöfie der bösen Wetter quälten die

I-�chlNen das c wieder sah mair das Zittern der

likl.,"schen leer », , ��hü�önißvoll ist . Manchmal glichen die

ü arbeit » !. �h�ten , die bei dem Schein von Irr -
« n . llnd uian untersuchte die Mine , man

den Zeugen über dessen persönliche Verhält -
nisse gerichtet . . . . Die Minderheit behauptete , daß der

Angeklagte in dem Recht des Präsidenten , ungehörige Fragen
zurückzuweisen , einen genügenden Schutz finde . . Die Mehr -
heit erwiderte , daß in dem erwähnten Recht des Präsidenten
ein solcher Schutz ' licht gewährt werde . . . " Nun — der

Hamburger Fall hat gezeigt , daß dieser Schutz nicht einmal

innerhalb der Bestimmungen der jetzigen Strafprozeß -
Ordnung von dem Vorsitzenden eines Hamburger Gerichts

gewährt worden ist , und nach allen diesen juristischen Aus -

führungen ist nun wohl klar , wohin sich zunächst pro -

z e s s n a l i s ch die Bcschiverden benachtheiligter Ülngeklagte r

und ihrer Rechtsamvälte zu richten haben : an die Vor¬

gesetzten der betreffenden Gerichtsvorsitzenden und

Staatsanwälte , und zwar mit der Begründung , daß
der Staatsanwalt eine „nicht zur Sache gehörige

Frage " stellte , und daß sie der Borsitzende des

Gerichts nicht „zurückivies ". Für die Anfechtung
von Urtheilen , die auf Grund solcher Verhanb

lnngen , 7 wie der Hamburger , ergangen sind , ergeben obige

Darlegungen ebenfalls Fingerzeige : die Vorschrift , daß der

Vorsitzende des Gerichts ungehörige Fragen zurückzuweisen

hat , ist doch sicher eine „ Rechtsnorm " , ihre Nichtbefolgnng
aber eine „Verletzung des Gesetzes " , , ' und wegen einer

solchen kann auf Grund des § 376 der Straf - Prozeß

ordnung Revision gegen jedes Strafnrtheil eingelegt werden

Soviel über den juristischen Formelkram , den sich die

sozialdemokratische Partei nun einmal ebenfalls zu eigen machen

muß , wenn sie über alle Tücken und Finten ihrer Gegner

siegen will . Was nun noch das Thatsächliche am Hamburger

Fall betrifft , so ist die Frage nach der politischen lieber

zcngung des Zeugen , welche der Staatsanwalt that , die

vom Vorsitzenden nicht zurückgewiesen wurde und wegen

deren deshalb konsequent auch das Zengnißzwangsverfahren

angewendet werden konnte , zweifellos eine solche „nach den

persönlichen Verhältnissen " , sogar nach einem

„intimsten persönlichen Verhältnisse " , die es

heutigen Klassenstaate giebt . Und das „persönliche

Verhältniß " der politischen Ueberzeugung hat mit dem

Strafprozeß und seiuen Mitteln ( Zengniß , Eid u. s. w,

gar Nichts zu thun . Wie grenzenlos unnnterrichtet der

Staatsanwalt Roiiieu war , als er speziell die Sozial

demokratie mit dem Meineide zusammenkitten wollte , wer -

den ihm die sechs Hamburger Versammlungen wohl sagen

Uebrigens sollten die Frankfurter Vorerleb

nisse des jungen Hamburger Staats

a n ,v a l t s doch von den dortigen Genossen

in möglichster Ausdehnung wieder vcr

öffentlich t werden , namentlich der Wortlaut

der dort ergangenen Urtheile , damit

die Hambilrgcr Arbeiter bei ihrem wackeren Kampfe

das vollständige Material haben . Jedenfalls trägt

Abs. 2 der Strafprozeßordnung , sie war eine „ungeeigiiete
nnd nicht zur Sache gehörige " , nm im zahmen Stil des
Gesetzes zn reden , und wenn Gesetz und Recht noch für
Alle gelten sollen , muß es dahin kommen , daß eine solche
Frage von jetzt ab immer sofort durch den Gerichts -
Vorsitzenden zurückgewiesen wird , ivorauf dann ein Zeugniß -
zwangsverfahren und ein Urtheil , das mit dem Bekenntniß
des Zeugen zur Sozialdemokratie operirt , > garDnicht mehr
möglich ist . "

die Frage des jungen Hamburger Staatsanwalts , nach der

Erläuterung des Berichtes der Reichstags - Kommission und

des Löwe' schen Konnileutars , alle Merkmale de » Z 240 ,

stürzte ihren Inhalt nm . aber man fand weder die An

»eiche » früherer Arbeiten , noch d,e Spuren von Menschen ;

und auf allen Seiten , oben nnd unten , im Norden wie im

Süden im Westen wie im Osten war nur noch das Gestein

vorhanden , das nie ein Heuer durchbohrt hatte , die Stacht ,

in der nie eine Lampe geleuchtet hatte , nnd der unverletzte

Kohlenslötz . in welchem die Faunkränter allein vor hundert -

tansend Jahrhunderten ihren gigantiichen Abdruck zurück -

gelassen hatten .
�

Jacqnemin hatte in dieser Nacht kein Auge geschlossen .

Er ivar jenen düster » Sinnestäuschungen verfallen , in denen

er bei den - ruhelosen Ansflackern seines Gewissens wie unter

den Traumvorstelliiiigen des Alpdrückens die verhängniß -

vollen Tage seiner Vergangenheit wieder erblickte . Seine

Erinnerungen waren wieder lebendig geworden , wie ent -

. iu , bliche Wundmale , die frisch zu bluten beginnen , nnd der

noch von fieberhaften Einbildiingen erfüllte Kopf , sein Blick ,

der gewöhnt war an phantastischen Sinnenwtrbel . in

welchem sich die Gestalten und die finsteren Ereignisse

seiner Vergangenheit vermischten , hatte noch einmal auf ' s

Neue dazu beigetragen , sein ganzes Elend heranszubeschwören ,

dem er schon vor dreißig Jahren ivie aus eiiiein Gefängmß

entwichen war und dessen Schritte er immer vor sich am

Horizonte erblickte .

Seine Jugend war wieder lebendig geworden ; er sah

ück sitzen bei der alten Wirthin Barbe mit seinem ganz von

den Wirkungen des Wachholder - Branntweins durchnebelten

Gehirn und ihr gemeines Lachen schlug an sein Ohr . Dann

tauchte die kleine Lampe Ghilaine ' s in der Nacht der Grube vor

ihm auf . der heiße Hauch des Schachtes , die undeutliche Er -

sch ' inung jener seltsamen Nacktheiten unter den fadenscheiuigen

durchlöcherten Lappen der Schlepperiiiiieu und dann das

Nolikislho TleVevNcktk :
Berlin , den 9. August .

Herrfurth ' s Entlassung . Der „Reichs - und Staats -
Anzeiger " ( Nr . 186 vom 9. August ) veröffentlicht eine amt -
liche Mittheilung , wonach der König dem Minister des
Innern H e r r f u r t h die nachgesuchte Entlassung ans dem
Staatsdienst mit Pension , unter Belassnug des Titels und
Ranges als Staatsminifter sowie unter Verleihung des
Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und
der königlichen Krone bewilligt und den Präsidenten des

Staatsministeriums , Staatsminister Grafen zu Eulen -

bürg zugleich zum Minister des Innern ernannt hat .
Nach den Schreibereien der Miqnel - Offiziösen ist Herrfnrth
iil einem Widerstreit mit Miqnel in Sachen der Steuer -
r e f o r m unterlegen und hat daraus die nöthigen Kon -
sequcnzen gezogen , nämlich zu gehen . Es ist nicht unsere
Sache , über die Ursachen der ' Eutlassimg des Herrn Herr -
furth zu räthseln . Allem Anschein nach hat der dem Junker -
thum als «hrenhafter Bureaukrat bis in die Seele verhaßte
Minister , der Vater der L a n d g e m e i n d e - O r d n u n g
über die Klinge springen müssen , weil es der „kleinen , aber
mächtigen Partei " , das heißt dem hochmögenden Klüngel
ostelbischer Agrarier beliebte , ihn von seinem Posten
fortznintriguircn . Wenn liberale Blätter dem dahin -
gegangenen Minister rührende Nachrufe weihten , als er in
den letzten Zügen lag , so kennzeichnet diese Begeisteruikg die
Anspruchslosigkeit einer Partei , die zufrieden ist , wenn sie
nicht niit Pnttkamer ' schen Fußtritten regal irt , sondern vom
grünen Tisch sänftiglich gepiesackt wird . Was uns
Herrfurth bedeutet ? Er ist der Beamte der alten Schule , der
vorschriftsmäßig die verschiedenen Staffeln bis zum Minister -
portcsenille erklommen hat , stets ein eifriger Bureaulist ,
peinlich vor jeder politischen Kundgebung sich hütend , die
über das Maß des von ( der Regierung Gestatteten hinaus -
ging , konservativ vom Wirbel bis zur Zehe , ein guter Hand -
werker der Statistik , l ' vohlbeschlagen in Verwaltungsfragen ,
aber nie von großen Gesichtspunkten ausgehend , stets sich dem

„ Fürsten " unterordnend . Als Vorsitzender der berufenen Reichs -
konunission , die der Volksmund Reichsgalgenkommission ge -
tauft hat , war er ( niemals sachlicher , als es die gerade Herr -
chende Strömung im Kanzleramt gestattete ; wir könnten aus

böse Wetter , das unterirdische Feuer , das Aufblitzen einer
diabolischen Sonne . Und er hatte der vier Bergleute ge -
dacht , die zur ewigen Ruhe da unten bestattet waren . Er
hatte sogar in einem Augenblick ihre Namen mit leiser
Stimme maschinenmäßig vor sich hingeflüstert mit dem

kindischen Wesen eines geistig Gestörten . Erst am frühen
Morgen war er eingeschlafen .

Seit einer Woche war der Befehl gegeben worden , ihn
treug zu isolircn . Zweimal täglich reichte ihm eine Hand ,

von der er nicht einmal den Arm sah , seine Mahlzeiten
durch ein Guckfensterchen . Außerdem gelangte kein Zeichen
äußeren Lebens zu ihm . Das Gefängniß hatte gewisser -
maßen seine Gitter verdreifacht und afle seine Lustlöcher
verstopft .

Er schlief seit rtiva drei Stunden , als die Thür der

Zelle sich öffnete nnd der Gcfäugnißwärter ihn dann auf -
weckte .

Jacquemin richtete sich mit hinein Schrei auf :
Wer ist da ?

Ich bin es . Kleidet Euch an ?

Er grub seine Finger in seine graue » Haare , rieb

ich heftig die Augen , sah den Mann , der vor ihm stand ,
an nnd sagte ruhiger :

Ach - - Sie - - ich werde aufstehen .
Der Mann ging . Jacquemin verließ das Bett , zog

ich an , ging ein paar Mal in der Zelle ans und ab , hörte
den Wächter znrückkoinuien , der ihn zn folgen gebot und
trat mit ihm hinaus . Sie gingen einen Korridor entlang ,
überschritten einen Hof , und dort sah Jacquemin einen

Wagen , der ihn mit dem dienstthuenden Sergeanten er -
wartete .

Es war einer jener großen schwarzen Wagen , die überall

geschlossen sind und in dem Innern ein schmaler Gang hin -



unserer Mappe eine Reihe von Urkunden mittheilen , die
zeigen , daß anch Hcrrfurth haarsträubende Verbote bestätigte ,
iveuy es nach Oben genehm mar . Slls P n t t k a m e r
davongejagt wnrde , mar die Verwesung der Ausimhme -
Politik so weit fortgeschritten , daß es schon ein einfaches
Gebot der Klugheit war , mildere Seiten gegen die Arbeiter -

beivegung auszuziehen . Das steht fest , daß Herrfurth ein

anständiger Mann war , der nicht wie sein Vorgänger
mit dem fEifer einer auf die Sozialistenjagd dressirten
Rüde seines Amtes waltete . Sein Verfahren
entsprach dem Umschwung der Verhältnisse , es hielt sich von
den kleinlichen Polizcichikaneu , von der Bösartigkeit jener
Taktik fern , die mit Ihring - Mahlow , Naporra , Haupt und

Schröder mirthschaftete und so verächtlich wie nichtsnutzig
war . Herrfurth ' s Hauptwerk , die Landgemcinde - Ordnuug ,
ist schwächliches Stückwerk , durchaus den Junkerinteressen
die Vorherrschaft sichernd , eine Halbheit , aber immerhin er -

träglicher , als der bisherige Znstand .
Sein Nachfolger , Botho Graf zu Eulenburg , der aus

einem Minister ohne Portefeuille einer mit Portefeuille
geworden ist , war von 1878 —1881 bereits Minister des

Innern . Die Sozialdemokratie weiß , in welch rücksichtsloser
Weise der damalige Polizeiministcr gegen die Arbeiterschaft
vorging . Die Zahlen sind beredt ; wie viel Verbote ,
Beschlagnahmen , UutcrdrückungSmaßrcgeln dieser „ Edelmann
im besten Sinne des Wortes " verhängt hat , ist bekannt

genug . Reaktionärer Junker wie er ist , wird er .
der stets Geschmeidige , laviren , wie der Wind in den
oberen Regionen weht , er wird ein Polizeiminister wie

1878 —1881 , er wird ein Polizeiminister wie Herrfurth sein.
ganz nach Wunsch .

Geht Herrsurth , ein Opfer feudaler Ränke oder ein

Unterlegener im Konflikte mit dein Ex - Kommunisten
Miguel , dem Eideshelfer der Junker , so bleibt das

Ministerium was es war , eine Exekutive großkapitalistisch -
feudaler Interessen / nur daß etwa ein Schuß Krautjunkerei
mehr dazukommt . So oder so, wir fürchten und hoffen
nichts , weder von den Herrfurth noch von den Eulenburg
Wir sind gerüstet .

„ Will der Herr Graf
Ein Tänzlem wagen ,
Er soll ' s nur sagen ,
Wir sind bereit ! " —

PfnSmachevei . Zu keiner Zeit ist das „ Volkswohl
von den Staatsleilkern so oft in den Mnnd genommen
worden wie heute , nicht blos das materielle Wohl , sondern
auch das Seeleuheil , das sich selbst der zarten Kmdlein

gegen den Willen gottloser Eltern , die ihm das Christen
thum nehmen wollen , annimmt . Aber wie das materielle

Wohl dem Seelenheil nachsteht , so müssen beide zurück�
treten , wo es sich um das Staatswohl , den Militarismus

handelt . Da erscheint das Volk nur als ein Gegenstand
der Plusmacherei ; wenn es was einbringt , kommt es nicht
auf einen noch so scharfen Schnitt in den Volkskürper an
Der Tabak muß noch viel mehr bluten , sagte schon Bis '

marck ; und weshalb überhaupt bluten ? Unnütze Frage
Ter Herr Fiskus , besonders der Herr Militärfiskus braucht
Geld , und Tabak ist ein Gcnußmittel der großen Masse .
Die Millionäre könnten zwar das Bluten leichter
vertragen , sie leiden an Blutüberfüllung ; ein Aderlaß
könnte ihnen nicht schaden . Aber — das hieße an den

Grundpfeilern des Bourgcoisstaates rütteln , welcher so sehr
der Millionäre bedarf , daß man sie nach Bismarckischer
Vorschrift noch besonders künstlich züchten müßte . Aber die

Genußmittel der großen Masse bringen ' ivas ein ; spärlich
genng sind sie ihr zwar zugemessen ; aber was ssiiadet ' s ? Je
ärmer das Volk ist , desto mehr Anspruch hat es aufdenHimmcl .
Zwar werden jetzt bereits 85 Pf . vom Kilo Tabak erhoben ,
85 Pf . , ob es der feinste Tabak ist , wie er die Nasen
unserer Krösusse und Nabobs kitzelt , oder der ärgste
Stinkadores von der »Sorte dreinial um den Leib für
50 Pf . Ja , für Zigarren . beträgt der Zoll 2,70 Mk . pro

Kisg oder 1,35 Mk . pro Pfund , gleichviel ob die

Zigarre 1000 Mk . oder 10 Mk . pro Mille ( Tausend )
kostet . Das Genußmittel des Reichen wird um ein

paar Prozent , das des Armen um hundert Prozent
und darüber besteuert . Aber , der Tabak soll noch
mehr bluten . Das Reich hat einen liberalen Finanz
minister , und der versteht die Kunst der Plusmacherei
meisterhaft ; gegen ihn sind alle konservativen Finanz
minister Stümper . Das Tabaksmonopol , das 1881 be

durchgeht , welcher an jeder Seite eine Reihe dunkler Zellen
auszuweisen hat , und die , wenn sie auf dem Pflaster der

Straßen dahinrollen , wie Leichenivagen aussehen .
Der Steiger stieg die kleine hinten angebrachte Treppe

hinauf , trat in den Gang ein und kam in eine der seitlichen
Abtheilungen , deren Thür man hinter ihm schloß und in

der es stockfinster war . Dann stieg der Gesängnißwärter
wieder hinunter ; eine andre Thür fiel klirrend zu , als wäre

sie von Eisen , der Wagen fuhr ab und es schien Jacquemin in

diesem Moment , als ob in der Zelle neben der seinigen
Jemand einen Seufzer ausgestoßen hätte . Es mußte Jemand
da sein . Er horchte und es kam ihm der Gedanke , daß dies

Toubeau sein könnte . An jenem Tage , an dem er die Ge -

wißheit gewann , daß der Unglückliche unschuldig sei, und

als er seine Beweggründe errieth und wahrnahm , daß der

Mörder nicht entdeckt ward , überlieferte er sich dem Gerichte ,
und seitdem hatte er von Toubeau nichts mehr erfahren
können . Jndeß glaubte er , daß er frei sei , als ihn plötzlich
jene Ahnung wie ein Blitz durchzuckte .

Toubeau war in der That nicht frei . Und wie

hätte es sein sollen ? Das , was Jacquemin that , hatte ihn
in Gewahrsam gebracht , aber jenen nicht der Freiheit
wiedergegeben . Toubeau hatte eine fixe Idee , an der er in

der Finsterniß seines armen wankelmüthigen Geistes blind -

lings festhielt . Er hatte sich seit der Nacht seiner Ber -

Haftung gesagt , daß es zweifellos in dem Gefängniß nur

den einen Platz gebe für ihn , daß , so lange er da sein

würde , Jacquemin nicht hier sein könne , und deshalb be -

harrte er bei seinem Geständniß , welches er imnier in

der nämlichen maschinenniäßigen Art wiederholte , und so

hatte er hartnäckig jede Möglichkeit , frei zu werden ,

zerstört . Er , der Arme , aus den sich das ganze menschliche
Elend vereinigt zu haben schien , der lange Zeit uicht gewußt

hatte , daß es noch etwas Anderes gebe , als Leideil , die Haß

erzeugen , fühlte sich eines Tages nach jenem schrecklichen

Sturz , bei dem er beinahe seinen Tod gefunden haue , zu

neuem Leben auferstanden . Er hatte lächelnde Gesichter ge -

sehen , die sich seiner Genesung zil freuen schienen . Es

» var ihm geschehen , was einem Blindgeborenen

graben wurde , soll ivieder von den Tobten erweckt oder der

Tabakszoll ' beträchtlich erhöht , vielleicht anch Tabakslicenzen
eingeführt werden . Doch auf welche Weise der Tabak mehr
bluten soll , ist glcichgiltig ; die Hauptsache ist , daß er mehr
blutet . Zu diesem Zwecke soll der Tabaksbau im Jnlande
zuerst beseitigt werden . Es giebt im Deutschen Reiche zwar
an 180 000 Tabakspflanzer , die etwa 20 000 Hektare mit
Tabak bebauen . Es sind diese Tabaksbauern , wie nian
sieht , in ihrer großen Mehrheit kleiue�leute , um so welliger
braucht man sie zu schonen . Man enteignet sie, denn
— der Besitz ist heilig . Ob außer den Besitzern noch
sonst eine große Masse Existenzen geschädigt werden ,
das kommt nicht in Betracht ; die Entschädigung richtet sich
nur nach dem Besitz . Wir lassen uns nicht auf die Frage
ein , ob bei der Erhöhung des Tabakszolls und der Eut -

schädigung der Tabaksbauern die Mehreümahmen des
Staates bei dem gewiß eintretenden verminderten Gebrauch
wirklich erklecklich höher sein werden . Schlagen die Er -

Wartungen , die Herr Miguel vom Tabaksmonopol oder der

erhöhten Tabaksste »cr hegt , fehl , so giebt es ja noch eine

ganze Masse Gegenstände für die Plusmacherei , die freilich
alle nicht hinreicheli werden , den unersättlichen Magen des
Militarismus zu füllen . Und , wenn nicht früher der Krach
kommt , es kommt eine Zeit , wo der Militarismus auch den

Kapitalismus anfressen muß , wenn er auch damit einen

Selbstmord verübt . —

Bei der Wahrheit bleiben ! Die „ Kreuz -
Zeitung " ( Nr . 368 vom 9. August ) schreibt : „ Es
kommt so gut ivie niemals vor , daß die deutschen
Zeitungen der verschiedensten Partcirichtuugen in einer

Sache vollständig einig sind . Jetzt habe » wir einen solchen
Fall zu notiren . Konservative , natioimlliberale , ultra

montane , freisinnige und sozialdemokratische
Blätter fordern die Reichsrcgierung auf , in Betreff der

von Rußland gesuchten „ w i r t h s ch a f t s p o l i t i s ch e n

Annäherung doch ja nicht zu nachgiebig zu sein , auch
uicht in Rücksicht auf eine mögliche Lockerung des russisch '
französischen Verhältnisses . " Wir haben darauf zu be

merken , daß die gesammte deutsche Arbeiterpresse nur Eines

auf das Entschiedenste gefordert hat : Fortfall des

Differentialzolles auf die ans Rustland eingeführten
nothwendigen Lebensmittel , Bewilligung des : i,Sv M. -

f ollsahes anch für das russische Getreide . Im
nteresse der deutschen Volksernährung , die nachweislich

des russischen Roggens unbedingt bedarf , muß jedes
deutsch - russische Handelsabkommen diese Bestimmung als

Mindestmaß enthalten . Was das Jnnkerblatt also
zu Nutz und Frommen der Kornwncherer zusammenfabelt ,
ist , so weit es die Arbeiterpresse angeht , ein

Märchen . —

Zum Falle « chwengber . Die „Frankfurter Zeitung "
( Nr . 221 vom 8. August ) druckt unsere Randbemerkungen
zu der Erklärung des Divisionsgerichts ab und sagt kurzer -
Hand , daß diese militärische Erklärung „ weniger be -

richtige nd als beschönigend ist " . Diese Kritik

ist zutreffend . Es verlohnt sich übrigens festzustellen , daß
unseres Wissens nur noch ein bürgerliches Blatt , die

„ Berliner Zeitung " , den Muth gehabt hat , auf die

Erklärung in richtiger Art zu reagiren . —

Entschädigung «nschnldig Vernrthcilter . In der
O b e r p f a l z wurde vor noch nicht ganz einem Jahre ein

junger Mensch vom Schwurgericht zu einem Jahre
Zuchthaus v e r u r t h e i l t , weil ein anderer junger
Mann angab , er habe ihm im Walde mit Gewalt fein
Geld abnehmen wollen . Der angeblich Angegriffene hat
nun , wie ein bayerisches Blatt berichtet , seinem Orts -

geistlichen gestanden , daß diese Angabe erlogen war , und
der unschuldig Verurtheilte ist bereits freigelassen worden .
DaS bayerische Budget enthält eine kleine Position für
unschuldig Verurtheilte . Wie viel wird daraus das be -

dauernswcrthe Opfer einer leichtsinnigen Lüge und einer

vorschnellen Anklage und Verurtheilung wohl erhalten ?
Und dieser Posten ist doch nur ein „ Gnaden " - Fonds . Wann
wird den unschuldigen Opfern der Justiz gesetzlich der
nur zu nöthige Schutz gewährleistet ? —

Bescheidenheit . In einer Auseinandersetzung , welche
die M ü n ch e n e r „ Neuesten Nachrichten " ( Nr . 359
vom 9. August ) in Sachen der bayerischen Landtagswahlen
mir der „ Frankfurter Zeitung " hatten , legte das würdige

widerfährt , wenn seine Augen sich der Natur

öffnen . Es verbreitete sich für ihn langsam das

Licht ringsumher . Er glaubte , die Sonne entdeckt

zu haben . Toubeau hatte sich eingebildet , er habe das Glück
entdeckt ; alle Gefühle , denen diese unentwickelte Seele in
dem mißgestalteten Körper sähig war , hatten sich verklärt .
Der Elende , der an dem Morde unschuldig war , hatte sich
zu einem unschuldig Liebenden entwickelt , und wenn der
Keim der erhabenen „ Thorheit " seiner Opferung , die aus

seiner Dankbarkeit erblüht war , hätte beseitigt werden sollen ,
hätte ihm begreiflich gemacht werden müssen , daß Jacquemin
für ihn nicht nur der Fremde war , der ihn gerettet hatte ,
und den er deshalb segnete , fondern der Mann , von dem

seine Mutter ihn empfangen hatte , der unbekannte Vater , dem

zu fluchen er gelehrt worden .

Jacquemin überrieselte bei dem Gedanken , daß Toubeau
in dem Wagen war , ein Schauer . Wie ? Sogar dadurch ,
daß er sich selbst preisgab , hatte er ihn nicht befreien
können . Noch einmal hatten die Ereignisse sein Opfer ver -
eitelt und seinen Wunsch zu nichte gemacht . Man war

jedenfalls im Begriff , ihn jetzt zu einer Konfrontation dem
Richter vorzuführen . Sollte er nun mit Toubeau kon -

frontirt werden ? Aber er sagte sich anch , daß
es im Gegenthcil ja möglich sei, daß das Gericht neue
Mittheilungen erhalten habe , und daß der wirkliche
Mörder entdeckt und verhaftet sei. Dann fragte er sich,
wie er die Anzeige , die er von sich selbst gemacht hatte , er -
klären sollte . Das Geständniß der Wahrheit hätte es ganz
einfach erscheinen lassen , aber das war gerade das Ber -

hängniß seines Lebens , daß die Wahrheit sein Unglück war .
Wenn er sich entdeckte , konnte Toubeau Alles ver -

stehen , und die Liebe dieses Unglücklichen , seine
blinde Zärtlichkeit waren für Jacquemin , der stets
eine der Staffeln seines Lebens nach der anderen

chmerzbedrängt zu erklimmen gewöhnt war , der

Gipfel auf dem er gern bereit gewesen wäre

zu sterben , sobalv er ihn erreicht hatte , von dem er
aber nicht unverrichteter Sache herabstürzen wollte . So
träumte er und er grübelte nach , was er bei der Per -

Blatt des Müuchener Liberalismrs das nachstehende Be -

kenntniß ab : „ Es ist uns lediglich um den liberalen Sieg

in München und in Bayern zu thun ; ob die Abgeordneten
nachher freisinnig , u a t i o n a l 1 i b e r a l oder

fraktionslos sind , ist uns völlig glcichgiltig , voraus -

gesetzt , daß sie würdige Vertreter des Liberalismus sind .
Die „ Neuesten Nachrichten " wissen , weshalb sie mit dieser
rührenden , geradezu veilchenhaftcn Anspruchslosigkeit prahlen
dürfen . In der That gehört der gesammte bayerische Libe «

ralismus , Nationalliberalis mus und Deutschfreisinn , in Einen

Topf , er ist von der gleichen Jämmerlichkeit , Schwäche
und Grundsatzlosigkeit , er hat sichjansdrücklich (s. Nürnberger

Parteitag der Deutschfreisinnigen ) mit den „ schänßlichen
Brüdern zu gemcinsanier Waschlappigkeit verbündet . Und

in der Nacht des Landtags sind alle deputirten Katzen
grau , mögen sie von den Bajazzos des „Fränkischen Kuriers
oder von den Pierrots der „ Neuesten Nachrichten " und der

„ Augsburger Abendzeitung " nach München zum Mausen
geschickt worden sein . Denn das Mausen , will sagen
die Ergatternng von Profitchen , Vorrechten , Posten für sich
und ihre Klassengenossen ist das A und O ihrer Thätigkeit .
Jeder politischen und sozialen Reform stellt sich das ganze
liberale Gesinde , ein Troß von treugehorsamen Bedienten
der Regierung , immer in den Weg ( Gemeinde - , Landtags -
Wahlrecht u. si w. ) , während sie mit pudelhafter Ge-

wandthcit den Ministern Alles apportiren . Kein Zweifel,
die „ Neuesten " wissen , warum sie den Farbeuunancen
ihrer Leute mit dem Gefühl absoluter Wurschtigkeit ent -

gegenstehen . Wie die von ihnen eifrig unterstützten F« ' -
lichtmaler Form und Farbe in Licht auflösen , so löst dtt

Bruderliebe ihrer politischen Freilichtmaler Programm und

Namen in eitel Dunst auf , in das , was sie wirklich sind-
Der Geldsack ist das Zeichen , unter welchem sie marschirew
In München und Nürnberg dürfte des Liberalismus trotz

seiner Quarknatnr eine böse Niederlage harren . —

Die Solidarität der Arbeiter . Vielfach wird von

den Arbeitern in den westlichen Provinzen darüber geklagt,
daß sie in dem Kampf um bessere Arbeitsbedingungen ost
daran scheitern müssen , daß die Kapitalisten Zuzug von Ar -

beitern aus den Ostprovinzen erhalten . Es ist bekannt , w�

verelendet die große Masse der Arbeiter in den Ostproviuzc »
ist ; die Auswandererlisten zeigen es und noch mehr die

Klagen der Agrarier darüber , daß die Arbeiter alles aus -

bieten , um der „väterlichen " Herrschaft der Junker sich 3lt

entziehen . Die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands in Hamburg hat infolge dessen ein Flugblatt
in den Ostprovinzen verbreiten lassen , in welchem die

dortigen Arbeiter ermahnt werden , sich nicht aufs Grade -

wohl von den Unternehmern zur Herabdrückung der Löhne
der bessergestellten Arbeiter gebrauchen zu lassen , und so d' e

allgemeine Arbeiterlage herabzudrückeu . Sie thäten besser,
in der Heiniath selbst den Kampf gegen die dortigen
Hungerlöhne zu führen . Es wird ihnen die Solidarität
der Arbeiteriuteressen verständlich gemacht . Letzteres ver -

schweigt die „ Krcuz - Zeilung " , denn nur so kann

sie dazu kommen , zu dieser Warnung zu N-

merken : „ Sonderbarer Weise träfen in diesem Faür
die Bestrebungen der Sozialdemokraten mit denen der Kon -

servativen zusammen . " Die kapitalistische „ Weserzeitung
dagegen frohlockt schon darüber , daß der Zuzug nach dein

Westen nicht gehindert werden könne . Diese Kurzsichtigken -
Einesthcils steigern die kapitalistischen Lockungen die lim

znfricdenhcit der östlichen Arbeiter und andererseits lerne »

die aus dem Osten kommenden Arbeiter sehr bald die Be -

dürfnisse des vorgeschrittenen Westens kennen . Im schlimm-
ftcn Falle hemmen sie auf eine kurze Frist den Kampf der

Arbeiter um Verbesserung ihrer Lage , aber sehr bald

schwindet dieses Hemmniß und die Arbeiterbeivegung wird

nur noch mehr verallgemeinert . So wie jetzt bereits der

Deutsche aufzuhören beginnt , ein Schreckniß für die eng -

tischen Arbeiter zu sein , so rückt die Zeit immer näher ,
der Arbeiter im Westen Deutschlaichs nicht mehr den öst -

lichen Arbeiter zu fürchten braucht . Die Solidarität d�c
Arbeiter kräftigt sich von Tag zu Tag , und so können wir

über Augenblicks - Triumphe der Kapitalisten und mehr noch
über das Triumphgeschrei derselben lachen , denn hinter ih »'
birgt sich doch die schlottrigste Angst . —

Französisches . Man schreibt uns aus Paris
unterm 7. August : Wie traurig es mit den Waffen de »

internationalen Kapitalismus in seinem Kampfe gegen
dik

nehmung antworten könnte , als er bemerkte , daß der Wagd »
nicht mehr über das Pflaster wollte .

In der finsteren Zelle , in der er sich befand-
erlaubte ihm kein Tagesschimmer zu sehen , wo f1
sich befand . Es schien ihm nur , als ob sie nicht mehr ' »

der Stadt wären . Der Mensch , dem es nichts nützt , d�

Augen zu öffnen , horcht gespannt . Die Sinne haben de »

Trieb , sich zu ergänzen . Der Taube sieht sprechen , der Blinde
hört kommen , und Jacquemin horchte in dieser rollende »
Finsterniß , ob er es nicht entdecken könne , wer ihn am

dieser Fahrt begleite oder wohin es ginge . Aber er
Nichts als das eintönige Geräusch der Räder , vermisch�
mit dem Knirschen der Wagenachsen , dem zerquetschten
irnd den heftigen Stößen des Wagens . Einen Auge »-
blick hatte er geglaubt , eine Stimme riefe si?
an und diese Stimme hatte ihn erinnert an die de »

Bahnwärters auf der Straße von Charleroi nach Pont - s »�
Sambre . Endlich hatte er nichts mehr unterscheiden könne » -

nlsi, den Gang der trabenden Pferde und die regelmäßige »
Stöße des Wagens , der nach einiger Zeit anfeinen Weg gelangt -
welcher voller Wagengcleise und kleiner Böschungen i »»*'
Wo fuhren sie hin ?

Wo befanden sie sich ? Wann würden sie ankomnicn s
Es mochte schon niehr als eine Stunde verflossen sein st »
der Abfahrt von dem Gefängniß , und Jacquemin srag�
' lC?' antworten zu können und quälte sich mit ö' v
nioglichen fficrmuchuiigciu Schließlich fühlte er nichts

Fkcit seiner Augen in der Finsterniß und da »
ölutteln de » fahrenden Wagens in seinen Ohren .

sKotzlcch wurde mitten auf dem Felde angehalten . . .
Vian vernahm nicht einmal das Geräusch , das man

einem Torfe hätte hören können . Draußen sprachen »M;
die Begleiter des Wagens zusammen . Die Thür drehte sich
m ihren Angeln , Schritte gingen zwischen den Zelle » h' ?'
""Ij. Jemand aus der Abthcilnng , welche an de

culstieß,� ln der sich Jacquemin befand . Darauf hörte da »

Gehen rm Wagen auf ; dann kam derselbe Schritt wicd�
m den Gang , und die Zelle Jacquemin ' s wnrde geöff»�

( Fortsetzung folgt . )



wianfhnltsam vovdringenÄe Sozialdemokratie bestellt ist , er -
Mit aus der Thatsache , daß man sogar das Machmerk des
vcrrn Engen Richter über den sozialdemokratischen
SMunstsstaat inS Französische übersetzt hat . Tie Ucber -
Istzung führt den Tirel : Ou mene le sozialisme ? ( Wohin

nK rt�Ct �l>zialismus ?) Herr Engen Richter hat nun

�!o Gelegenheit , sich auch auf französisch zu blamiren . Tie

�orrcde zu der Uebcrsetzuug ist von dem bekannten Schild -
nappcn des französischen Ansbenterthums , Herrn Professor

R
° B c a u l i e u , literarischem Kommis des Hauses

ivthschild , geschrieben , der bereits vor einigen Jahren in seinem
■öllu ) e „ Le collectivisme " die sozialistischen Theorien kritisch

Vcnnchtci " hat . Bisher waren die französischen Genossen
er Äusicht , daß Herr Professor Leroy - Bcaulieu , was Un -

SrtV lojicilcn
die nen -

siseuheit und Bornirtheit im Verständniß der

rrffl emlangt , nicht leicht ZU übertreffen sei ; .

. . . . . . . .
rJ Jcne dlebcrsctzung der Schrift des großen Eugen wird
Jr wohl eines Besseren belehren .

- . . . . .' * v '
. . v. . wv. v. _ Tie " Neuwahl des

P * a | ibenten der französischen Republik hat erst in zwei
>>nd ein halb Jahren stattzufinden , und schon beginnt man

Frage einer etwaigen Wiederwahl C a r n o t s
lcdhast zu erörtern . Ter Abgeordnete H u b b a r d
Hot angekündigt , er würde in der nächsten Kammer «
Msio » die Revision des Paragraphs der Verfassung bcan -
« « gen , welcher die Wiedcrivahl des Präsidenten der Republik
bestattet . — Am 6. August fand , wie wir bereits gemeldet
lwbcn, in Paris ein von den Boulangisten einberufenes
�msseumcctlng statt , um gegen die Hinrichtungen von Sofia
«. u protcstiren . Tie Abgeordneten G r a n g e r . Roche ,
Gabriel n. a. , die sich alle Sozialisten nennen , sprachen
zwar viel von der Solidarität Frankreichs mit allen unter -

brückten Völkern ; in Wahrheit aber bedeutete die Vcr -

MMtulung eine chauvinistische Kundgebung für die fran -
K' sch-tiss fische Allianz , also für den Bund der Repnblu
wst dem Inbegriff aller Tyrannei , dem Zaren , der
ww kein anderer mit Knute , Galgen und Exil fr in Volk
uwchtct . Bemerkensmertb ist . daü der Klvisckenruf eine -

das eine freie unbeschränkte Kontrolle über die irischen An -

gelcgenbeiten besitze und wünschten in erster Linie Homerule
durchgeführt zu sehen . Außerdem verlangten sie auch eine

Uutersuchuiig wegen der vertriebenen Pächter und wegen der

politischen Gefangenen . Die Debatte wurde hieraus verlagt . —

Spanischer Parteikougress . Tas Nationalkomitee

der spauischeii Arbeiterpartei hat die Einladungs -

schreiben zur Veschicknug des dritten Nationalkongresses , der

am 26 . August in Valencia eröffnet werden ivird , ver -

sandt . Ter Kongreß hat zunächst die Thätigkeit des National -

komitces , die Haltung des Delegirten auf dem Brüsseler

Kongresse und die des Vertreters der Partei im Stadtrath

von Bilbao zu prüfen . Dann kommen verschiedene Fragen ,
die Parteipresse betreffend , zur Verhandlung ; mau verlangt

z. B. das tägliche Erscheinen des Zeiitralorgans „ El Sozia -

lista ". Die Organisation der Partei soll in einigen Punkten
vervollkommnet werden . Darauf wird die Haltung der

Partei bei den Haupt - und Stichwahlen zur Erörterung

kommen ; man verlangt ein strikt konipromißloses Vorgehen

bei denselben . Ferner soll der Kongreß ei » Programm für

die Gemeindewaylen ausarbeiten . Endlich handelt es sich

um die Festsetzung der Vertretung der Partei auf deni

Züricher Kongreß und des Mandats des Delegirten , und

um Bezeichnung des Sitzes des Nationalkomitees und der

Stadt , wo der vierte National - Kongreß zusammentreten
wird . —

. . . . . . ." . . vuvv Hill juuuv , VUUlUCIl 11111« - S- t " I " "u echtct . Bemerkenswerth ist , daß der Zwischenruf eure !

Anwesenden, der an die in Sibirien schmachtenden Sozia
Esten erinnerte , von einem Theil der Versammlung mrt

stürmischem Beifall begrüßt wurde und den Abgeordneten
Gabriel in solche Verwirrung versetzte , daß er nur noch
oenige Worte hervorstammelte und dann seine R

°rach . — Der Stadtrath von Ro ' ubaix hat für den rn
stille stattünb - nN- ' n sn >iiisd »niakvntiickien Konarc

nur noch
Rede ab

_ _ _ _ _, . . . . . .. . . . . ., , . Mar -

' g, ; '
' 1 stattfindenden sozialdemokratischen Kongreß eine

tra » � bhir iv 000 Franken bcivilligt ; einen gleichen Be

Rom . stimmte er zur Unterstützung der Arbeiter von

Der , *
einem augenblicklich schwebenden Streik . —

s �
A t o p i st i s ch e Plan , eine Kolonie französi -

worm . e Sozialisten in Paraguay zu . gründen ,

aeln
ocr „ Vorwärts " schon mehrmals zu sprechen kam ,

n,, . ,oon einigen Mitgliedern der Pariser Gruppe der

schagx �" �tgen " , d. h. derer , die sich um Benoit . Malon

daß
" . » , aus . Die Urheber des Unternehü . eiis versichern ,

„ r ihnen der Dr . Moses Bertoni , vor welchem sie rm

»- vorwärts " gewarnt wurden , vollständig unbekannt sei . Sie
wollen mit äußerster Vorsicht zu Werke gehen und hoffen , dem

, ozialismus in ihrer Weise einen guten Dienst leisten zu

0,, "ne"- Zahlreiche Znstimmungsschreiben stud namentlich

g. . . Belgien eingetroffen , auch einige aus Deutschland .
Abgeordnete haben versprochen , von der Kammer

, �eldunterstutzung für die geplante Kolonie zu vcr -
nge « Ez ist jedoch vorauszusehen , daß die Kammer nur

�
der Bedingung etwas bewilligen wird , daß sich die- - -- VIVIIIUUIIU «IIUU » HllUlUlÖl . l • »»»• «, " �

Auswanderer auf französischem Gebiet ausiedeln . In diesem
würde man aus Paraguay verzichten und dafür ledcn -

sts Madagaskar wählen . —

cv�
Tie Adrestdebatte im englischen Parlament .
ciiglischen Parlament wird augenblicklich nach der

alten Schablone der Abgang des Mililstcriums Salisbury
vorbereitet . Die AdreßdebaUe , d. b. die Erörterung über

Antwort, " "

ljElt, erzielt

�gehen ,
den

Ter Bruderschuialj . Zuiil Räuberhauptmann gehört
der Zar . Die „ Swoboda " stellt fest , daß der von der Bukarester

russischen Gesandtschaft dem von uns bereits als einen dem

Zarcnrhum verbündeten Galgenstrick charakterisirtcn Räuber -

Hauptmann Giurgia Jakliota ausgestellte Paß

vom 16 . Februar 1889 nicht gewöhnlicher Art sei, sondern

- in Zeugniß , welches die Gesandtschastcn nur in besonderen

�ällen auszillicscrn berechtigt sind . Dasselbe lautet : „ Auf

kfehl Er . Majestät Kaiser Alexander ' s wird Allen zu wissen

gegeben . Denen es zu wissen obliegt , daß Vorzciger dieses ,

Kosta Jwanowitsch , sich nach Rußland bcgieht . Deshalb

wird Jeder , der hierzu berufen ist , ersucht , Jwanowitsch

nicht nur frei und ohne Aufenthalt passiren zu lassen ,

sondern ihm auch jeden von ihm gewünschten Vorschub und

Hilfe zu leisten . Dadischinsky , kaiserlich russischer Ge -

schäststrägcr . " Die „ Swoboda " weist nach , daß aus den

Paß - Visas ersichtlich ist , daß Giurgia , alias Jwanowitsch ,
nicht weniger als fünfmal mit diesem Passe zwischen

Bukarest , Odessa und Belgrad verkehrte und daß dieser

Räuber sich kaiserlicher Hnld und Protektion nur deshalb

erfreut , w e i l in a » ihn auch heute noch in Be

r e i t s lh a f t hält , um einen F ü r st e n - und

M i n i st e r m o r d in Sofia durchzuführen

„ Väterchen " darf sich nicht wundern , wenn die von ihm

unterdrückte Masse für die furchtbare Pein der Knechtschaft ,

für die Qual der Kerker und Bergwerke ihm in gleicher

Münze zahlt . Aug ' um Ange , Zahn um Zah ». —

Tie russischen Meuchelmörder an der Arbeit

Ein Anschlag der zarischen Banditen gegen den bulgarischen

Agenten Dimitrow in K o n st a n t i n o p e l , den Nach -

folger des kürzlich von russischen Soldkncchten ermordeten

Agenten V u l k o w i t s ch , wird offen ins Werk gesetzt . Der

„Vossischen Zeitung " ( Nr . 368 vom 9. August ) ivird aus

London unterm 9. August gedrahtet : „ Das Leben des

bulgarischen Agenten in Konstantinopel , Dimitrow , ist in

ernster Gefahr . Eine Menge verdächtiger Personen ,

bulgarische Emigranten und andere , welche täglich in einem

Cafs , dicht bei dem bulgarischen Legationsgebände , zusammen -

treffen , lauern ihm beständig auf ; die türkische Polizei ge -
� * /-*»■•- - - - -fflPJf . Y

_ _ _

- - - - - - - - -. d. h. die Erörterung über

welche das Unterhaus aus die Thronrede er -

« n �Eßtrauensvotum ; die Konservativen

land «. ' t '
��vstone wird die Zügel der Regierung in

.
stwen . Er kann sich nur behaupten , wenn er

Ärbcitcrvertreter sind von

für die am Ruder be -
'

Bureau meldet
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v e f o -
� Zugeständnisse macht und wenn er S o z i a l «

Und treibt . Denn die Arbeiter geben den Ausschlag ,

v Stimmen * —

- - - - - -

« a "

stÄ . 1 . Bedeutu . . „ . . . . . . .

aus vi, . Partei . Wolfis Telegraphisches
London unter ' m 8. August :

Hauz ha u z. Nach Verlesung der Thronrede trat das

UntcrN . - 1.» Adreßdebatte ein . Barlon beantragte , von Groß

Beide m t e ' ne Adresse zur Beantwortung der Thronrede .

reich »» ru c
r beglückwünschten die Regierung zu der erfolg -

üb « iKi* q, lKbiing und forderten die Opposition auf , sich

von Absichten hinsichtlich der Homerule ( Selbstverwaltung
zur tohi . S ' ' u erklären . A- quith beantragte «in Amendement

Kauen > -
worin erklärt wird , die Regierung oiüsse das Ver -

wärtio » « . Unterhauses und des Landes besitzen , die gegen -

Fraae Leerung aber besitze dieses Vertrauen nicht . Dies sei die

Ain. . ' ,, ' vEchi zum Austrag gebracht werden müsse , jeder andere

bas na » »»» ?ls unerheblich bei Seite zu lassen . Burt unterstützte

�Nrler � , quilh beantragte Mißtrauensvotum . Der Schatz -

Grof,,, . . , Ichcn erklärte , die Mehrheil der Bevölkerung von

Alands �be sich von Neuem gegen die Abtrennung

Egten �. ausgesprochen . Es sei unmöglich , in dem beabsich -

Parte , zweigen über Homerule zu verharren . Die gegnerische
Glnds,� ' aus Einem GußGuß und es sei unbekannt , ob

VltOriP ft 'y M. . V V«. , > . - - -

- - - - - - - - - -

,

AationoTjc , j ' ch die Zustimmung aller unabhängigen irischen

Homerule -
° ber der Arbeiterpartei sichern könne . Sollte

von der i -e!} Parlament angenommen werden , so würde sie

■ *2 Partei der Mehrheit des Königreiches auf -

den (ji . , . , . werden . Die Unionisten ( die liberale , von

iahende ' LUwnern abgeschwenkte , mit den Konservativen

fEh ' Nden hätten die Pflicht , in der bevor -

britisch. . . M,on und stets gegen die Auflösung

der An>i n, richtungen zu kämpfen . Mac Carthy ( Jrenführer

S' eruno Ä�- lliten ) bekämpfte di
" ' '

- - - - - - -

ckämpste die seitens der jetzigen Re
besoigte ' irische�Poliük� ' welche ' in einer sorllaufenden

R- u ' gung bestände . Von der Opposition forderte der

falls "? We Abgabe der Versicherung , daß ihre H° w- rul - bill
dem s >»lr » »rt - b- ine . von der

«ladst ' ö
den sollte
werbe. '

irischen Volke annehmbar erscheine , von der

�» Regierung mit aller Energie gefördert wer -

daß sie , falls sie vom Oberhause verworfen wer -
- - - - - - - -. . . . . . . . . - - -1, - - - -M. ihtn

bt�ywneani
dow , ' UIIV �vip nr , (Ulli « (IC Will fc/WCiyUMlC -- —

- im Vordergrunde der liberalen Gesetzgebung bleiben

einer " vi v Redner betonte serner die Nothwendigkeit
* i 11lifo*. ."., j > * * w ... Pi .. .*inet n A
EdibunoS . " �" �" " « bezüglich der

welche 7� von Pächtern und bezüglich
stattgehabten Slns

derjenigen Jrländer ,

- - - -- - Redmond ( Parnellit ) führte aus , er und

vikn' t würden für das von Asquith beantragte Amende -

£ »etu , Adresse stimmen , um die jetzige Regierung zu stürzen .

�vtej . die? ��V . Ausschluß über die Absichten der liberalen

' An. Partei
�iur Ai

»ver Auiimiup uoer ow - liviiaiic » wi . iw . - - . -

hoffentlich ihre Zusagen betreffs Irlands zu halten
itz ige . Djx Parnelliten verlangten ein irisches Parlament ,

Zauderilden auf . Man sollte feig sich niiteriverfen oder

gewärtigen , daß die „ Rebellenhäupter " alle vor Kriegs -

gericht — somit erbarmungslos — behandelt würden . Auf

diese brutale Drohuilg gab es eine Antwort nur , — den

Streich auf den Thron . Aber mit der Absetzung Lud -

wigs XVI . war das Ziel noch nicht erreicht ; was lag am

Verschwinden dieses guten Jämmerlings , wenn die despotische

Staatsform blieb ? Robespierre führte diesen Gedanken

aus ; er mundete den Girondisten nicht , — aber die Saat

war ausgeworfen und an der Augnstsonne von 1792 reifte

sie. Von einer Republik war 17L9 nicht die Rede

gewesen , jetzt forderte man sie ungestüm , und weil

die Natioiialvcrsaiiimlnng der zagen Elemente zu viele

barg , quartierte im Stadthaus der rothe General -

stab sich ein , — die Kommune . Und sie zwang ' s

durch mit Hilfe der Verstärkung , die ihr wurde . Auch

Marseille schickte ein Bataillon junger , feuriger Männer .

Längst ist mit aller Exaktheit bewiesen , daß sie Alle —

vernehmt es schaudernd , Bourgeois fin de siecle , die Ihr

Eure eigene Ueberlieserung besudelt — aus angesehenen

Familien nnd Steuerzahler lvaren ; das hinderte

nicht , daß ein reaktionärer Autor dem andern gläubig

nachschuatterte , sie seien der „ Abschaum der Menschheit "

geivesen .
In der Nacht des 9. Aiigllst eilten die von städtischen

Sektionen erwählten revolutionären DelegirtW nach dem

Hotel de Bille . Dicht neben dem Saale , in welchem die

„gesetzlichen Väter " mit schlotternden Knieen saßen , einigten

sich Jene , daß man am nächsten Morgen nach den Tuilerirn

marschire . Um Mitternacht rollten die ersten Töne der

Sturiiiglocken über die Dächer ; Trommelwirbel und Waffen -

geklirr begrüßten den jungen Tag . Die ersten Insurgenten -

schwärme nahten dem Schloß ; die dort postirte National -

garde bezeugte geringe Kampflust . Man räth ' dem König ,

sich nach dem Saal der Nationalversammlung * u begeben ,

die Königin beschwört ihn , Thränen vergießend , oavon ab -

zlistehen , der schweizerische Gardemajor Bachmann warnt

desgleichen , doch der arme schlaffe Kronenträger kehrt sich

nicht daran und schwankt hin , — in sein Verderben . Und

dem Verderben waren nun auch seine Schweizergardisten
geweiht . Es mögen ihrer kaum über 900 zugegen gewesen

sein ; 300 Mann waren unmittelbar zuvor nach der Nor -

mandie abgegangen . Am Abend des 8. hatten sie sich ein -

gesunden , — nachdem sie in einem Keller der Kaserne

mehrere Fahnen vergraben . Sie harrten vom 9. an des

Angriffs ; er erfolgte nach dem Abzug des Monarchen . Die

Massen überflutheten den Hof und Jene retirirten ins Schloß

zurück . Die königlichen Knechte nnd die K i n d e r der

Revolution , schreibt die „ Zürcher Po st ", standen

einander gegenüber : f „die Einen ohne weitere Reflexion fest

an dem geschworenen Eide haltend , die Andern im Bewußt -

sein , die bedrohte Freiheit zu retten ; hier ruhiges , todes -

verachtendes Wesen , dort mildes Wogen und Drängen ,

Lärm und Wuthgeheul , vermischt mit den erhabenen , schlacht -

begeisternden Klängen der Marseillaise . Die �Schweizer,
einem rothen Granitfelsen ähnlich , an den die Brandung

des empörten Volkes anschlug " . Die Schweizer unterlagen .

Das Eisen war am 10 . August heiß ; man mußte es

schmieden . Die Nationalversammlung sprach die Suspension

des Monarchen aus , bildete ein neues Mintsterium und be -

schloß die Einberufung einer Nationalkonvention . Der

10 . August 1792 ist nach der Erstürmung der Bastille einer

der glänzendsten Gedenktage der große » Revolution . —

währe ihm nur unznreicheiiden Schutz. Die russisch-bulga
rischen Verschwörer in Koilstantinopel seien angeblich hoch

ermuntert durch den langen Verzug in der Vollstreckung des

Todesurtheils über die Biörder des Dr . Vulkowitsch , Christo

und Merdjaii . Nach der neuesten Entschließung des Siiltans

soll nur Merdja » hingerichtet werden . " —

Von der Cholera . Der Verweser des russischen

Verkehrsmiiiistcriums Witte eröffnete heute auf der Eisen -

bahn - Station von Gryasi eine Volksküche , durch welche

täglich 3000 durchreisende Arbeiter gespeist werden können .

Nach den vom Minister auf seiner Besichtiglingsreise ge -

machten Erfahrungen hat der Mangel an genügender nnd

entsprechender Nahrung für die zahlreichen unter Quaran -

täne gestellten Personen sehr häufig den Anlaß zu den vor -

gekommenen Unruhen . — Der Pariser Gesundheitsrath

stellte in seiner Sitzung vom ' 8. Anglist fest , daß gegenwärtig

die Cholera - Epidemie in der Stadt Paris und innerhalb

der Baiiiimeile fast völlig verschwunden und jede Gefahr

als beseitigt anzusehen sei. Als die einzige Ursache der

Epidemie erscheine das Wasser aus der Seine . Die Armee ,

deren Trinkwasser sorgfältig überwacht werde , sei von der

Seuche frei geblieben . — Die ans Rußland in D a n z i

ankommenden Getreidesendunacn werden vom 9. Aiiglist a

erst dann verabfolgt , wenn sie vorher auf dem Bahnhofe

von der Gesundycitspolizei untersucht sind . —

Ein Gedeuktckg . Hundert Jahre sind es heute her

seit dem Sturm auf die Tuilerien . Der 10 . August

war der Prolog zum 22 . September , da man die Republik

ausrief . Das Vorspiel zum 10 . August aber hatte der

20 . Juli geboten , da das Volk der Vorstädte St . Antoine

und St . Marceau zu dem Sitzungssaale der Nationalver -

sammlung sich drängte , dann nach dem Palast des Königs

zog und diesem die rothe Mütze aiifstülpte . Für einmal

war ' s genug , doch Etliche riefen beim Weggehen : „ Die

Geschichte hat nichts genützt , wir müffen wieder kommen !

Und sie kamen wieder . Abdorrende Geschlechter ver -

lieren mit der Sehkraft die Fähigkeit des Urtheils ;

so war es auch hier . Wie eine erschrockene Heerde waren

die Privilegirten außer Landes geflohen ; sie mühten sich,

die fremden Mächte gegen das revolutionäre Frankreich zu

hetzen , brachten es fertig und redeten offen mit zynischem

Behagen von der Abrechiiling . So wenig verstand man im

Lager der Emigranten , was die Uhr geschlagen , daß kaum

Einer an dem raschen Gelingen ziveiselte ; dann wollten sie

baden „in Rosen " . Die Revolution war an der Arbeit ;

sie hatte gewaltige Tänime schon durchbrochen , aber das

Alte erwies sich furchtbar zäh und berghoher Schutt ver -

sperrte den Pfad . Der Widersacher freches Konspiriren

warb ihr Kämpfer : Berrätherei im Innern , ein

Hof, der Boten entsandte und empfing , an der Grenze

die deutsch-österreichischen Harste , — das brachte

das Blut der Nation zum Wallen . Das tölpelhafte Main -

fest des Herzogs von Braunschweig rüttelte auch die

Soziale
Achtung , Vergolder VerlinS !

Kollegen und Kolleginnen ! Wie Sie Alle wissen , sind unsere

Versammlungen seit langer Zeit sehr schivach besucht . Wie ist

dem abzuhelfen ? Wenn man bedenkt , daß von über 500 Mit¬

gliedern im höchsten Fall 40 de » Versammlungen beiwohnen , so

sagt man sich , daß hier Besserung geschaffen werden muß . Wir

haben deshalb in unserer letzten Sitzung beschlossen , von Zeit zu

Zeit nach den Versammlungen ein gemüthliches Tanzkranzchen

nnd andere Belustigungen stattfinden zu lassen , um auf diese

Weise einen größeren Zusammenhalt zu schaffen . Zu diesem

Zweck ist für den 13. August eine derartige Versammlung ein -

berufen , zu welcher Herr Dr . Freude nthal das Referat über »

» ommen hat und in der wir nach Erledigung einiger interner

Angelegenheiten uns amüsiren können . Nun , Arbeitsgenossen und

Genossinnen , damit unser Vorhabe » gelingt , bedürfen w» r Euer

Aller Unterstützung , besonders werden hiermit die Vertrauens -

leute an ihre Pflicht erinnert , rn jeder Weise ihre Schuldigkeit

zu thun , damit wir am Schluß der Zusammenkunst sagen können :

Wir sind nach langer Zeit wieder einen Schritt vorwärts ge -

kommen . Da uns Gäste sehr willkommen sind , so ist auch für sie

bestens gesorgt . ( Siehe Inserat . )
Mit kollegialem Gruß

Die Agitations - Kom Mission .
I . A. : Richert , Blumenstr . 33 .

Stettin . Achtung , Tischler ! Wegen hier am Orte

ausgebro Heuer Lohndifferenzen bitten wir die Kollegen allerorts

den Zuzug nach hier fern zu halten . Im Auftrage der Lohn -

kommission : C. Kinsky . — Alle Arbeiterblätter werden um

Abdruck gebeten .

In Alteuliiitm tagt zur Zeit der Kongreß der Weiß -

gerber Deutschlands . Erschienen sind LI Delegirte aus

allen Gauen Deutschlands , welche 41 Orte mit 1350 Mitgliedern

vertreten . Die Hauptaufgabe des Kongresses dürfte darin be -

stehen , die jetzige Form des Verbandes den Beschlüssen des

Halberstädter Kongresses anzupassen . Der Rechenschaftsbericht
für die letzten drei Jahre ergab eine Gcsammteinnahnie von

101 144,69 M. und eine Gesammtausgabe von 97 433,03 M.

Letztere verlheilt sich hauptsächlich auf Slreikunterstützmig , Reise -

Unterstützung und Unizugsgelder . Betreffs der zukünftigen Form

des Verbandes wurde mit 18 gegen 7 Stimmen beschlossen , dem

Verbände den Namen „ Verband der Lederarbeiter

Deutschland s "
zu geben , wodurch sämmtlichen verwandten

Berufen in der Lederindustrie die Möglichkeit eines engeren Zu -

sammenschlusses geboten ist .

Zur SouutagSrnhe . Der Rath der Stadt Leipzig hat

das Gesuch der in den Vororten wohnenden Zigarren -
Händler abgelehnt , laut welchen : denselben gestattet werden

sollte , Sonntags ihre Läden bis 8 Uhr Vormittags und Nach -

mittags von 1 —6 Uhr offen zu halte ». Die Ablehnung des

Gesuchs erfolgte auf Grund einer früheren Verordnung der

Kreishauptmannschaft , wonach nur da » » Ausnahmen von der

Sonntagsruhe zugelassen werden , wenn die „vollständige oder

theiliveise Ausübung des betreffenden Gewerbes an Sonn - und

Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an diefen Tagen be -

sonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich

ist ", während „ jedoch bloße Bequemlichkeitsrückstchten di , Gesiattung
jener Ausnahme nicht rechtfertigen würde » ' ,



für den Inhalt der Inserate über -
. immt die Redaktion dem Publikum

«genüberkeinerleiVerantwortung .

Theater .
Mittwoch , den 10. A u g u st.

Kesfing - Thrater . Die Großstndlluft .
Lriedrich - zvilhelmKädt . Theater .

Der Bettelstttdent .
Vstend - Theater . „ Onkel Bräsig " .
KelleaUianrr - Theater . Das kleine

Krokodil .
Adolph Kruft . Theater . Fräulein

Feldwebel .
Aroll ' o Theater . Der Trompeter

von Säkkingen . Darauf : Der
Brantmarkt zu Hira ,

Lei ' ! . Lomiuer - TIleater
( Bock - Brauerei , Tempelbofer Berg . )

( irtistischcr Leiter : Paul Pauli . )

Mittwodi , deu 10 . Angust .

Vorstcllnng in 5 Abthcilungen .
6Vj Uhr ;

Concerl , Musikdirektor Racbiall .
TV, Uhr ;

Spezialitäten I . Ranges .
F. Addika . 6. Rösser . Ferike Horvatb .

lue . Anciou . Gebr . Scbwarz .
Bora Eberl .

S' /j Uhr :

Gastapiel dos Opernsängers
Ferdinand Worms .

Die Ziilcrthaler .

Liederspiel von F. Nesmüller .
gl/s Uhr :

Speciaiitäten I . Ranges .
1( p/4 Uhr : Grosses Ballet .

Prima Ballerina ; Harle Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantöches - Theater des Mr . Winn .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siene die Anschlagsäulen .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 34 . Male : 27941 .

Fraulein Feldwebel .
Gesangsposse in 3 Akten

von Bd. dacobsobu und W. Manustädt .
Musik von G. Steffens .

Ansang 71/ ] U h r. - MlL
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Kommergarten ist geöffnet .

vraweil ' s LierbaUen
Koiiunandantenstrabe 77 —79 .

Täglich :

Gr. Konzert
Großer Frühftiitks - n

_ Mittagstisch ,
sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .

MI Zwei Säle " WS
zu Versammlungen und Vergnügungen
2810L F . Sodtke .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarten uf p. Saal i

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree SO Pfg .

Wochentagsbillets & 40 Pf . ( S. Plakate .

LasLklge -
kauoptienm .

Reu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u

Veleuchtungsesfekten .
Reu I

Eine Kriminal -

Geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikums

Geüfiiet m 9 Uhr Morgens
bis 10 Uhr Abenbs .

Monbiter GtseWastshans,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : Cr. Konzert, Theater
nnb Spezialitäten .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

£ 289l Hellmuth Peters .

Neue Welt .
Heute , Mittwoch : 1425b

2 . Kinder - Erntefest miiPräorr«?Jntiö'
Puppentheater , Bonbonregen , Stangenklotlem , Welllaufen , Erntefestzng .

Nachm . ab : Konzert, 0DpIitflt (ii s Soif cffug, Pantoiniine.
IW Kafkeekiichc ist geöffnet . " HMg BW Tanibränrchen . " WM
Entree 1 » Pf . , Kinder 10 Pf . , die Mütze , ein Geschenk u. Freiloos erhalten .

Morgen , Donnerstag : Monstre - Fenerwerk , Dachtfest in Japan .

Kergmanu . Ztrastrn -
Eche .

Dritte » großes

Th . Keller ' s Hofjäger ,
Kente , Mittwoch , den 10 . August I89S :

ff/ * . » . . 1 . C� . li . « nch ländlicher Kitte mit großein Frstzuge .

UlNie - Atft Gratis - Verloosung . ßaKiKn�' e .
UM ' Großes Garteu - Kouzcrt . ' HSU Im große » Saale :

Marionetten - Theatrr - DorsteU . Dolbsbelustigungen . asll »

Abends : Grosser Fsvkelsug und bengalische Beleuchtung .
Anf . 4 Dhr . Entree 15 Pf. , vorher 10 Pf . ( Kinderbillet 15 Pf . ) A. Froelich .

Avis ! Sonntag , 14. August er . : BSSF " Erstes große » Feuerwerk .

OeflFentiioke Versammlung
sämmtlicher im

Pergold er Gewerbe
beschäft - Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins

am Donnabend , den 10 . Angnst , Abend » 8l/e Uhr , im Lokal » de »
Herrn Schirmacher , Andreasstraße 86 ,

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Frendenthal über : . Lungenkrankhciten " .

2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Verschiedeues .
Nach der Versammlung findet gemüthliche » Keifammensein , ver -

Kunden mit Gesang , Tan » und anderen OeluKigunge » statt . Herren
und Damen , welche daran theänehincn , zahlen eine Kleinigkeit nach . Gäste
sind sehr willkommen . 461/4

Die Agitationskominisstou . I . A. : Biobert , Vlumenstr . 33 .

Fachvmiit der Tischler (Lsteu).
Am Mittivoch , de » 10 . Angnst , Abend » 8l/2 Uhr , in » Lokale de »

Herr » Säger , Grüner Weg Ä9 .
_

DSU " Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag deS Herrn Jnlina Türk über : „ Der Kampf gegen das
Verbrechen " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Schriftführers , eines Beitrag -
sammlers und eines Werlstatt - Kontrolleurs . 4. Verschiedenes .
412/17 Der Kevollmächtigte .

Tagen in der Woche zu vergeben .
- 7711 , Keichert , Müllerstr . 7.

vr . Roesoh , Homöopath . Arzt ,
Ärtilleriestr . 27 . 8- 19 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Achtung ! Godöuederg . Achtung !
Am Donnerstag , de » 11 . Angnst . Abend « 8' / » Uhr ,

in » Lokale des Herrn Ramm in Schtineberg i

Crohe öffentliche Bolksversaininlilllg
für Frauen und Männer von Schöneberg und Umgegend .

Tages - Ordnung .
I . „ Vorwürfe , Einwendungen und Anklagen der Bourgeoispresse gegen

die Sozialdemokratie . " Referent Zahnarzt Hubert Wolf . 2. Diskussion .
3. Stellungnahme zur Lassalle - Feier . 4. Verschiedenes . — Zur Deätung der

Unkosten findet Tellersammlung statt . 498/6
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ber Vertrauensmann .

Achtung ! Rixdorf . Achtung !

Grosse öffentliche ßolkönersninnilnng
an » Donnerstag , den 11 . Angnst , Abends 8' /z Uhr ,

im Saale des Herrn Hoffmann , Bergstrasse Ho . 133 .

Tagesordnung :
1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .

2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Lassalle - Feier . 4. Bericht der sozial -
demokratischen Gemeindevertreter . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen der Genossen ersucht 493/7
Der Vertrauenourann . G. Sonnenberg .

iBerlin S . - O. A . Schulz ,
2826L

Berlin S . - O. l

Ur . 5 . Ueicheuberger - Straße Ur . 3 .

Möbel- u. PolfferililillreilDbrik.
I Anerkannt gediegene Arbeit . Zeitgemässe Preise . Conlanto Bedingungen , j

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur I RIk . SG Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , G Steine ,

von 14fM . an . do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Dameu - RemontoirS , I4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rolhert &
Uhrmacher . 3. „ IZbausseestr . 34 .

Meerschaum - , Bernstein - nnd Elfenbein - Waaren .

Spezialität » Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( Laisalle ,

Mar » u . A. ) in Zigat ' rcnspiben , Pfeifenköpfe » , Shllponadeln ,
Manschettenknöpfen , Stocken . Brocheu . Kälten . En gros . En detail .

2274 L B. GUnzel , jetzt Lothringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

kenessensehstts - ESrot ,
anerkannt vorzügliche Kaffee » , seine Tafelbutter , sowie alle Kolonial -

waaren und Mühtenfabrikate empsieblt billigst 23241 ,
A. Fiebach , Chorinerstr . 65a , Ecke Schwedterstr . _

J . Semmel , pratt . Zahn- Arzt ,
Oraniensxr . 55 , Moritzplatz .
Unbemittelte 1 — 3, 5 - - 6 Nachm .

Spr . 9 —1 , 3 —5 . Poliklinik für

_ 4252 - 1

StjHtrti Kmsii «, Aicdnslljöilwcide, z«I >, «Wl, Lbechm.

Zek « TnsiljM liiiimch : Gr . Militärkonzert n . Ball

Kaffeeknche ist geöffnet . s25k0h1 . Fr . Dolmski .

Verlag des „Voraiarts " Berliiler Volksblatt
Krrlin SW. , Keuthstraße S .

Soeben erschien :

22
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Uollständig in ra . 50 Heften ä 20 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

Uächste Woche erscheint in unserem Verlag :

UeverStaatssoziaUsmus
von

kg . v , 11 o 1 1 m a p .

3 Dogen stark . — preis 30 Pfennige . ( Hei größeren poste »
entsprechender Uabatt . )

Die Schrift enthält den noUständige » Artikel Vollmar ' s in der

sachliche Darlegung über Begriff und Wesen ve„ Ferne bleue " , sowie eine

Staatssozialismus .
Zu zahlreichen Bestellungen laden ein
Nürnberg .
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Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Bolksblatt

Seplin SW. , Bemih - Strasse No . 2 .

Soeben erschien in unserem Berlage :

Vereins- ,0 Versaiiimlliitgsrelht
in Deutschland .

In anSführlichen Erläuterungen zum Preußischen Vereins «
gesetz vom 11 . März 1850 und einer Uebersicht des Ver -
eins - und Versammlungsrechts nach den reichSgesehlichen

und landeSrcchtlichen Vorschriften .
Mit einem Anhange ,

enthaltend : eine Zusammenstellung des Textes der in den einzelnen
Bundesstaaten bestehenden Bestimmungen " über Vereins - und Ber -

sammlungsrecht , und alphabetischem Sachregister .
VIIl . und 310 Seiten 8° . Elegant broschirt Mk . 3,50 ,

in brannem Hädekrrband gebunden Mk . 3, —.

Dieses auf dem Gebiete der Vereinsgesetzgebung in Deutsch -
land umfassendste Nachschlagebuch sollte in keiner Haus - und
Vereinsbibliothek fehlen . Für jeden Vereinsvorstand und Ver -
sammluugsleiter unentbehrlich .

SfäF " Wiederverkäufer erhalten Rabatt . " WL
,

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen .

Bei Aufträgen von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige
Einsendung des entfallenden Betrages ( Porto extra ) .

Künstliche Zähne , lahnzirhe » , Plombirr « rtr . 0 - �. 5,99
ilndreasstr . 60 ( Eing . Kl . Andreasstr .

Kinderwagen -
K a z ar

Hl . Brinner ,
Jerusalemerstr . 42,1

Filiale :
BrunnrnstrasieS ,

I Hof park .
' OrösitcNuswahl .

Villrgste Preise .
Th - ilzahlung gestattet .

In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter
Wagen außerordentlich billig

Elegante Herren-�
Anzüge , sowie Oamenklelder
nur nach Maass , billigst , auch

gegen Theilzahlnng . [28l7ii
fOranienstr . 126 , 1. ]

gg . Resterhandlnng . gg
Billig Neste zu Knaben - Anzügen von
I M. Große Anzüge von 7 M. an
bt » zum feinsten Kammgarn , auch pass
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus¬
wahl in Paletotstoffen » sowie zu
Sommermanteln . Jackets , Plüsch , Atlas .
Seide , Sammt und Spitzen . 27541 ,

Aus Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt Fertige Knaben - Anzüge
GG. Harle , Waldemaratraaao 66 .

♦l/, _ Pfund Brot - Mwx.

,
für SO Pf . liefert f2825l .

Albreebfs Bäckerei .
llirangelatr . 8, Langestr . 26 .

Falkenateinatr . 28 .

Reil - in Ii BntiMift
mit Molle und Grünkram ist zu ver -
kaufen Schwedterstr . 49 . 1428b

Allen Kollegen hiermit die

Nachricht , daß unser Kollege

Paul Teichert .
der Nacht vom Sonnabend
mtag in der Nähe von » » anSonntag . . . _ _ _ _ _ _� — . r

Waldschlößchen " ertrunken ist -
Derselbe ist bis zur eingetron�, .

Nachricht noch nicht gefunden "".gj/tf
Der Vorstand

des Jnteressenvereins der BuchdH ip,

Hilssarbeiter Berlins und UMS °

I . A. : W. Fabrowsky -

Dodes - Anzeige . .
Am 8. August , Nachmittags o

�
verstarb plötzlich mein Bruder ,
Onkel und Großonkel , der Schirl '

Karl RoIib * �
nach 3Sjähriger Thätigkeit in der . �>
liner Werkzeug- Maschinenfabrit -

gesellschaft . vormals Sentker ,
65 . Lebensjahre . . . . „ein

Die trauernden Hiuterblied
DieBeerdigung findet am Don > �

den 11. d. M. . Nachm . 5' / , Uhr . .�,1.
Trauerhause , Müllerstr . 35 » , an��

Am 8. August , Nachm . 9 Ub

schied plötzlich unser treuer �

der Schirrmeister

Barl Rai " '
im 65 . Lebensjahre . . . . an?'

Die Beerdigung findet Dond „ö?
Nachmittags 5' / , Uhr . vom *

hause Müllerstr . 35a aus ftatt - �
Der Holländer

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Luders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW , Beuthstraße 2."

Ehren - Erklärung - g, «!
Die gegen den Kellner Herr "

borg gethan « Beleidigung neh >"
mit zurück . g.

Urt *
Hierzu zwei ®tl
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ens
aus

Vnvkeitt « lktrirhkc »l .
krste Parteitag der Sozialdemokratie Meining

28 im • August in Lauscha zusammen . Es waren
der � Parteigenossen erschienen . Vorsitzende waren
v . �°>chbtags . Kandidat des t Preises N e i ß h a u s - Erfurt und

Paul S eige - Pößneck reserirte über die
der ' er kain zu dem Resultat , daß die Einführung und

Vertrauensmänner - und Kartensystems die beste
En, 9 otef « Frage sei . Ueber die Agitation reserirte W e h d e r -
SloitH»! I9' ■ ®' cm beschloß darauf , den Wahlkreis in drei
Ennii ,v beäirke zu theilcn . deren Vororte die Städte Sonneberg ,
onitJ? =. unt) Pößneck sind . In Saalfeld hat eine Zenlral -
bei «»» >. ihren Sitz , welche die sonstigen Angelegen -
i. ,, , . bir Organisation und Agitation zu besorgen hat . Die
fr»»«)!?1 erscheinenden Blätter „ Waldpost " und „ Volts -
den - v. ,n' e. tbfn mit 1. Oktober zu einem Blatt verschmolzen , das
Ai- k- i » sührt : „ Thüringer Volksfreund ( Thüringer Waldpost ) ,
SUfc,. ü«or9an �r die Wahlkreise Meiningens und Koburgs " .
knin,, . � mnrde als Sitz der zu wählenden Zentral - Wahl -

Parteitags bestimmt , serner Gräjenlhal als Ort des nächsten

» »

Mannheim erhalten Ivir die Nachricht , daß der sozial -
einer -r' ' 6 Stadtverordnete W. Häusler unter Hinterlastung
t�»s größeren Schuldenlast und nach Unterschlagung von mehreren
wa!e « welche Eigenlhum des dortigen Medizinalverbandes
Hä » ° , ?üchlig geworden sei . Tie Gesammtsnmm » der durch
wir ». hlnterlasscnen Schulden und gemachten Unterschlagungen
ni, . . l . m» in einer Privatmittheilung auf ca . 40 —60 000 M.

Hein, - »!» . �nßer dem Medizinalverbande dürfte auch die Mann -

Anie - e . ruckerei , in deren Verlag das dortige Parteiorgan
«' ebö«' "°"n- ' . - rschnnt . zu den durch Häusler schwer Geschädigten
„ » d Für unsere Partei in Mannheim , wie in ganz Baden

Sellin * v' 0' * W der Hänsler ' sche Luinpenstreich ein schwerer
. 9. denn der nunmehr Flüchtige ist dort in weiten Kreisenlehr bekannt - Persönlichkeit .

eine eines GewerbegcrichtS , welchen Wunsch
aelnr*!? lammlung in Gassen bei Frankfurt a. O. aus >«

hntte , ist �4�8. 4 . „c» > m-, .

Formalitäten und wartete auf die Bewilligung der in
dem besagten Gesetz erwähnten Konzession ( brovoi ) , ohne
welche in Elsaß - Lothringen kein Buchdrucker sein Gewerbe
betreibe » darf . Er wartete vergeblich . Die Konzession wurde
ihm ohne Angabe von Gründen einfach verweigert . Seitdem
ist Herr Burghcimer aus der Mühlhauser „ Volks - Zeitung " aus -
geschieden und hat ein zweites Gesuch um Ertheilung der Kon -
zession als Buchdrucker eingebracht . Jetzt , nachdem ihm der
Charakter als Besitzer einer sozialdemokratischen Druckerei nicht
mehr anhastet , ist ihm die früher verweigerte Idonzession ertheilt
worden ! Hier haben wir also ein offenes Zugeständniß der Be -
Hörde , daß einem Bürger auf Grund eines altnapoleonischc »
Gesetzes die Ausübung seines Gewerbes verweigert wird , weil
und solange er Sozialdemokrat ist ! Schön , nicht wahr ? Ebenso
hat ein bekannter Mühlhauser Genosse ( der in der Druckerei der
„ Volks - Jeitung " beschäftigte Schriftsetzer Neweczcrzal ) ein Gesuch
um Bewilligung einer Konzession als Buchhändler eingereicht .
Das Gesuch wurde ohne Weiteres abschlägig beschiedeu , wie
gewöhnlich ohne jede Begründung . Man dekrelirt einfach ! —

rokoles .

griindm . ' " v' " ie , vi vom Magistrat dieser ' Stadt mit der Be -

besond - abgelehnt worden , „ daß die hiesigen Verhältnisse , ins -

folclien ai bläulicher und finanziellcr Natur , die Errichtung eines

Zeit nan l " r jetzt noch nicht gestatten , wie dies vor einiger
richir » . ' I1 nach sorgfältiger Prüfung der Sachlage bc -

durrfi in ? ' lt . " Nu » , wen » eine Gemeinde für derartige

' "' sin d. e A�dem . doch�uesaus . �vonenlu ? | iinwsten Anarchisten - Verschwör » , . ae » ist diese Art Bericht -

Der Berichterstatter Herr Hugo Friedläuder sendet
uns wiederum ei » längeres Schreibe », in welchem er gegen eine
der Meyer ' schen Beschuldigungen Nachstehendes anführt :

„ Es war mir bisher unbekannt , daß Meyer auch noch
Folgendes geschrieben hat : „ Einige Zeit darauf wurde in Kottbus

gegen die angeblichen Spremberger Sozialdemokraten , die An -
slifter des dortigen Landsriedensbruches , verhandelt . Friedländer
schrieb gleich am Eingänge seiner Berichte , daß ungeheure
Menschenmassen zum Eingange des Gerichtsgebäudes gestürint
wären , um eine » Platz zu gewinnen , daß die Kotlbuser
völkerung und namentlich auch die dortige Sozialdemokratie ein
überaus reges Interesse an den Prozeß nähmen . " Der letzte
Satz steht im „ Vorwärts " mit fetten Lettern gedruckt . Meyer
( ehemals Redakteur des selig entschlafene » Polizeiblattes „ Der Volks -

freund " ) folgert daraus : ich hätte durch diese Berichterstattung in

maßgebenden Kreisen die Ansicht verbreiten wollen , daß Kottbus
ein durch und durch sozialdemokratisch infizirter Ort sei und daß
ich somit beabsichtigt hätte , den kleinen Belagerungszustand über
Kottbus heraufzubeschwören . Obwohl diese Behauptung der von

Meyer in Cleve geäußerte » : ich hätte dem Buschhoff bei Er -

mordung des kleine » Hegman » Beihilfe geleistet , würdig zur Seite

gefahr , und wenn jetzt wirklich Etwas geschieht , um eine Anzahl
dieser Mißstände zu beseitige » , so geschieht dies nur aus blasser
Angst vor der Seuche . In dem Augenblick , in welchem die

Nachrichten aus Rußland tröstlicher lauten , ivird sich auch kein

Mensch mehr um diese sanitären Mißstände kümmern . Wir

habe » schon früher hervorgehoben , daß all die Maßregeln , welche
das Polizeipräsidiuni und das Ministerium anbefohlen haben ,
sehr gut und sehr schön sein mögen , — wirksam aber sind sie
erst dann , wenn Jedermann in der Lage ist , dieselben befolgen
zu können . Weshalb das leider nicht der Fall ist , ist von uns

schon nachgeiviesen ivorden .
Berlin gilt als die reinlichste Stadt der Welt . Das mag

richtig sein , — aber nur deshalb , weil andere Großstädte noch
viel unreinlicher sind . Wer einmal die Wohnungsmisere in den
Arbeitervierteln gesehen hat , wird uns zugeben , daß es mit der

vielgerühmten Reinlichkeit nicht weit her ist . Die Beivohner
tragen an diesen unerquicklichen Zuständen keine Schuld , sie thun
Alles , ivas in ihren Kräften steht , um gesund zu wohnen . Aber
wo bleibt die Reinlichkeit , wenn sich in lausenden von Fällen
die Nothwendigkeit herausstellt , das Gebot der Reinlichkeit be -
wüßt übertreten zu müssen , weil sonst die ganze wirthschaftliche
Existenz auf dem Spiele steht . So lange es Hausbesitzer ,
Miethskasernen , Häuserausschlächter , Schlafburschen - Unwesen ,
kurz und gnt alle die Anhängsel giebt , welche nothgedrungen dem

kapitalistischen Staate anhafte », ist ' s mit all ' den Anti - Cholera -
Maßregeln ebenso gut , als ob man von einem Proletarier , der

nicht einen Heller sein eigen nennt , verlangt , er solle zehn
Pfennige zahlen , um dafür ein Rittergut zu kaufen .

Zu all ' den sanitären Mißständen , die in den letzten Tagen
besprochen worden sind , heute noch einige . Die Bewohner der
Grünauer - , Reichenberger - , Forsterstraße , müssen des Abends einen
abscheulichen Geruch aushalten . Dieser Fäulnißgestank ist derart
penetrant , daß derselbe auch durch geschlossene Fenster dringt .
Man vennuthet , daß diese Cholera - Desinfektion die Pumpstation
in der Reichenbergerslraße entwickelt . Es würde sich sicher lohnen ,
wenn der Magistrat dieser stänkerigen Geschichte auf den Grund
gehen wollte . Der Graben , welcher zwischen dem Maybach - Ufer
und den Rixdorfer Feldern sich dahin schlängelt, ist auch nicht
von wohlriechenden Eltern . Tie Bewohner nennen ihn den
„stänkrigen Graben " . Und solcher Mißstände giebt es noch in
und um Berlin so viele , daß wir nicht nölhig haben , die „ge -
sündeste " Stadt Europas in den Himmel zu heben .

hirlc Art Bericht
.

. . . . .. . . ..

. . . . .� sk -
J « mn die Gassener Arbeiter die Sache "' �. . / �s Miuisteruun , l erst «nm�� .
suchen die oberen Behörden , in letzter Jnstai Kchnen das Gewerbegericht zu verschaffen.�
- . Fortschritte der Organisation

�. ��aachsatio>?en g° -
Z°st vom 1. bis St . Juli li »d ,olgend - neue Org 1

unü Ar -
tstmidet worden . In Wien : Allgemeiner

bet Pro «biltennnenverein „ Bildungshort " tm kX . » czul -
� d ,evein der

v ' nz : Politischer Verein . Gerechtigkeit " .Textstarberter in Aussig ; Arbelter - BildiiNgsv
inArbester-Bildungsvercin in Laude krön , V Q

Schönau
�«9. ; Volks-Bildungsverein siir beide iSeschUchle1 lb "

Wernsladt;
Arbeiter -Bildungsverem� m Schonpueie '

Polizeiliches , Gerichtliches IC-
Genossem r ~ Auf die A u s w e i s u n g s - V e r s u g i 9

��nisteriui
P ° hr in Gera an das Fürstlich Reup - Plaucusch

� �
lm Schreiben folgenden Inhalts gerichtet . „ H. F -

�„ . strUn
80. Juli l . I . wurde mir durch den "

Mini -
G- ' idarm ein Schriststück , gez . Fürstlich �uß- PW verbracht .... ün , Adtheilung für das Innere , gez . v. V -

�ggen das
U' wstchim mir eröffnet ivird . daß >ch. binnen »ch

diesel�mfun. Reuß j . L. zu verlassen habe . A s
� durch

Magregel wird darin angegeben , daß ich se >t L
��„ xizendenunü" �Btatvrisches Verhallen , iusbesm ' dere durch

� Bersamm -l »n hetzerischen Rede » , welche ich ur oste ch
meine ,

lungen und Vereinen zu sühr - n Mege . sow ' - ° uch durm
� �Sleiche », Geiste beseelte schriflstellerlsche Thatigkei

,mdLeuten- Einwohnerschast von Gera und
\seit unaeiäur� — Demgegenüber bemerkt

ich�s � j L.esMS , ÄÄijiStÄirÄr ' Äi f « ä ? iästs
»- «i«fi ' Z' S

SS "
« "

Knn | l0n besunden habe , aber >e> , � �be ich
�bre währenden Aufenthalt rn Re p 1-

�lchten er -
ic0ch ' »cht den geringste » Anstoß b

�eumundszeugnsssebin in der öage , w
Ps orten den Bc -wei- - " " " dei . Gera . Unternihaus . Euba und
� Mas

I�is zu liefern, Laß ich mich uberall S« t «est Y
glaube

ick Erregung von Anstoß und Aetgenuß b� ,
� ���hest

sf) Ueberjeuaunn zu haben , daß d�e •
feinen

An it ■" ' v 0hnel1 ch n i i von Gera und Umsegen
Thätigk - ii

iekr - S- uommen hat und in . Gcg- iitheil m> ° >u° r
. b. , ,' .�r zu, rieden ist , so daß ich es ,ed - rze ' t
Was d. e

»j "' ""vg über meine Person onloinmen last
�xinerke ich , daß

nst . 5-' 9' rn9 zur Ausweisung ielbst betr >i ' , s . .
j��lbe nach -

� gesetzliche Bestimmung bekannt „t , ' velch -n. "l ' Im . . . .. . . . .. . -

ist nur , daß in jener Zeit der Puttkamer ' schen Hochfluch auch der

„parteigenössisch " schillernde und schielende Herr Hugo Fried -
länder in solchem Polizcigewässer segelte ; darüber möchten wir

jetzt seine Meinung hören . " Da Sie selbst das Verlangen
stellen , darüber meine Meinilng zu hören , so habe ich wohl
nicht nöthig , Sie erst auf den 8 II des Preßgcsetzes zu
verweisen , wenn ich Sie ersuche , Ihre » Lesern mitzutheilen , daß
» nter ' m 9. November IS86 in der „ Krenz - Zeitung " , der „ Volks -

Zeitung " , der „ National - Zeituug " , des „ Berliner VolkSblatt

». s. w. Folgendes in meinem Bericht über den Spremberger
Krawall - Prozeß zu lesen ist : „ Im Zuschauerra, » » sind bisher
nur ivenige Personen anwesend . Wie mir aber soeben berichtet
wird , wird gegenivärtig das Gerichtsgebäude von einer dichten

Menschennienge , zuineist aus jugendliche » Arbeitern bestehend ,

umlagert . Tie Menge verlangt in stürmischer Weise Einlaß zu
den Verhandlungen . Da jedoch die Leute sämmtlich keine Einlaß -
karten habe », so werden sie vo » der zahlreich ausgebotenen Gen

darmerie zurückgewiesen . " —

Unsere Meinung über die Angelegenheit ist unverändert .

Wir verlangen von Herrn Hugo Friedländer eine klipp und klare

Antwort darüber , ob er mit dem Polizeirath Krüger und über -

Haupt mit der politischen Polizei in Verbindung gestanden hat
oder nicht , und diese unziveideutige Antwort hat er bis jetzt in

keiner seiner Zuschrislen gegebe ». Aus diese » Punkt aber komnit

es lediglich a».

» he gegeu die Cholera giebt der Berliner Arzt

Geh . Sanitätsrath Dr . P. Sachse in einer Broschüre eine Reihe

von Verhaltungsmaßregeln , Belehrungen über das Wesen der

Cholera , Anweisungen zur Ausführung der Desinfektio » w. Wir

heben daraus folgende Vorschriften hervor :

Was darf in an essen und trinken , was nicht ?
Erlaubt :

Abgekochtes Wasser , auch mit

Kognak , Arrak und Rothivein .
Gutes Soda - oder Selter -

wasser . auch natürliche Mineral -
brnnnen .

schon
Alle kalten Suppen .
Kalter Aufschnitt , der

lange gestanden hat !
! Alle Salate und Mayon -

naise ».
! Cremes .
Rohes Obst .
Käse .
Kuchen und Eis .

. . � , . " " >» » » » " vrniiiu in , wercl, - virie . vr >>»»,
Äemei� ' " �egk»thc . l aber geht aus de » Bestimmungen 0 »
dl « S * f0rbm, "9 für Reuß j. L. hervor , daß die Aufnahmt »»
Ge�' s�enossenschasl Sache der Gemeinde ist . Wenn m» ' �Auslud , mir dieses Reckst - rtbeilt . lo iit dam . t meinso ist damit mein

in dieser Beziehung

AUie,, . , 6 mir dieses Recht ertheilt ,de , g,A»It . ermöglicht . Daß die Regierung°rdnunn". ""be vorgreisen ' —
|

. . . . . .

'
kläre ich k*"?8 �pur zu en
»nick . Ausweisung für gesetzlich nicht z>llä , g� " ' cht

rechtsverbindlich . Pforten , den 1. August IS

�fai

7�nun » vorgreifen kann , davon ist der Geineiade
kläre ich !. Spur zu entdecken . Aus all ' diese » Gründen ev
>nich Ablese Ausweisuna kür a»l <>ist >ck' " icke »iinkim » " d

Elsaß �. Staatsbürger zweiter Klasse werd
k H r i n g e n die Sozialdemokraten behandelr .

bringt dnk - erscheinende „ Elsaß - Lothringische Volkszei
Mcken -i- . " " « der Belege . I h r ist auf Grund eines

�ßprvzest» �. �vi 17. Februar 1852 die Berichterstattung

er -
und für

1892 .
A. Behr .

werden i »
Die

Volkszeitung
D�r »' ber ' Belege . Ihr ist auf Sru ' nd eines frau -

�ßprozess - � b�vi 17. Februar 1352 die Berichterstattung über

« . �ßbutaer Ä Schatter . die regierungsfreundliche
��' ü>le athl . 2,°� dagegen darf über Preßprozesse spaltenlange
astk' Berlen . r Weiter ! Als Herr Julius Burgheimer , der

Vijdai>se>i Drucker der „ Volkszeitung " , dieses Blatt »n
�n' üldrucex, . � Leben rief , rechnete er , der professionsmäßige
a�Ser sein ' iv darauf , daß er wie jeder andere Staats -
h/ "ckarbeii - „��be ausüben und nebe » der Zeitung auch andere

"tch das »�" denzen ) herstellen dürfte . Er erfüllte die
Dekret vom V. Februar 1810 vorgeschriebenen

Rothivein , gutes Lagerbier ,
Kaffee , Thee , Kakao .

Gebäck muß vor dem Genuß
erst eine halbe Stiiiide im Hause
erhitzt iverde ».

Alle gekochten Suppen .
Alle heißen ( gekochten , ge-

schiiiorteliundgebraicnen ) Z- leisch -
speisen .

Ebenso alle gekochten Gemüse
- ' Kartoffeln , Reis , Makkaroni ,
Schiliyel , Scholen , Blume » -

kohl ) : c.
Frisch gekochte , warme Koni -

pots .
Eier und Eierspeisen .
Warme Puddings .

Vernünftiger Tageszettel :

Morgens : Kaffee , Thee oder Kakao , ohne oder mit stark

abgekochter ' Milch, Eier , Gebäck , welches » ochmals in einem Topfe

' / , Stunde lang trocken erhitzt ivar , ohne Butter .

2. Frühstück : Bouillon mit Ei , Gebäck wie oben , warmes

Fleisch , Wein .
Mittags : Heiße Suppe , gekochtes oder geschmortes Fleisch ,

Braten , Gemüse , frisch gekochtes Kompot , Rolhwein dazu oder

gutes Bier . >
Nachmittags : Kaffee oder Thee .

Abends : Tbee oder warmc Suppe , von Mittag übrig ge -

bliebenes Fleisch niit Gebäck vom Morgen , oder warine Fleisch -

speisen . Wein oder Bier wie oben .

Dieses Rezept hat de » Fehler aller Rezepte . In den Koch¬

büchern heißt es auch immer : „ Man nehme so » » d so viel von

irgend einer Substanz " — aber die geehrten Verfasser sagen

niemals , woher man das Nöthige nehmen soll . So lange der

Herr SanitätSrath Sachse dieses Räthsel nicht lösen kann , sind

seine Mittel für das arbeitende Volk wenigstens gänzlich werthlos .

Sanitäre Mißstände werden jetzt auf einmal an allen

Ecken und Enden entdeckt . Das macht natürlich nur die Cholera -

Der Fachverein der Stnckatenre Berlins feierte am
6, August in Sanssonci , Kotlbuserstr . 4s. unter zahlreicher Be -
theiligung der Kollegen sei » 16. Stistungsfest . Das Fest verlief
in schönster Weise , Konzert , Gesang und Vorträge boten ein ab -
ivechslungsreiches Programm . Der Prolog wurde vom
Kollegen Daske gesprochen und endete derselbe mit einem
Hoch auf den Verein . Besonders zu erwähnen sind
noch die vom Gesangverein der Stuckateure unter Leitung des
Herrn Marquard zuni Vortrag gebrachten Lieder . Der Gesang -
verein , welcher erst seit kurzer Zeit besteht , erntete denn auch siir
seine Vorträge reichen Beifall . Großen Jubel rief eine von den
Kölner Kollegen gesandte Depesche hervor , und wurde dieselbe
mit einein Hoch auf die Kölner Kollegen aufgenommeii . Zum
Schluß hielt ein gemüthlicher Tanz die Festtheilnehmer noch bis

zum frühen Morgen zlisammen , und jeder der Anwesenden wird
ivohl in dem Bewußtsein nach Hanse gegangen sein , in , Kreise
seiner Kollegen einen frohen Tag verlebt zu habe » . Der Berein
aber gab wieder einmal den Beweis , daß er auch neben seinen
gewerkschaftlichen Interessen die Geselligkeit unter den Kollegen
zu fördern versteht ; mögen sich daher auch die noch fernstehenden
Kollege » dem Verein anschließe » und ihn zu immer größerer
Blüthe bringen , denn nur vereinigt können wir etwas Großes
erriiigeii .

Die „ Abserei " scheint in Berlin wieder losgehen zu sollen
lind die Berliner , welche sich einbilde », gar furchtbar „helle " zu
sein , fallen auf diese » faule » Zauber auch wirklich hinein . Der Ham -
bnrger „Meisterschastsringer der Welt " hat wieder die ungeheure
Güte , in irgend einem Tingeltangel seine Kräfte zu zeigen , und
seine angebliche „ Würde " , die er im vorigen Jahre hier „er -
rungen " , von Neuem zu vertheidigen . Für die nothwendige
Reklame ist bestens gesorgt worden . Die Litfaßsäulen haben

roße Plakate gebracht , und die Herrn Abs zur Verfügung stehende
reffe hat das Ihrige gethan , um das Publikum aufmerisam zu

mache » . Das hat auch geholfen , die Mensche » ströuieii in hellen
' en nach dein Tingeltangel , in ivelchem die neiieste Absiade

üch abspielt und damit hat der Unternehmer seine » Zweck er -
reicht . Er hat eine gute Einnahme erzielt , an welcher der

Meisterschastsringer partizipirt . Am anderen Tage bringen die

Zeitungen ivieder einen langen Salm über die Art und Weise ,
i » welcher es Herrn Abs diesmal geglückt ist , seinem Gegner , mit
ivelchem er längst wieder friedlich eine Parte Sechsundsechzig ge -
spielt hat , zu iverfen . �Hand in Hand geht dann die Ankiiiidiguiig
von dem neuen Ringkampf , der noch interessanter z » werden ver -
spricht , als die vorhergegangenen .

Das Berliner Publikiliii läßt sich nasführen ans die leichteste
Art der Welt , das ist eine Thatsache , welche der „Meisterschasts -
rinaer der Welt " gehörig aiiszunutzen versteht . Die Kalkulation , daß
derselbe aus Berll » so viel Geld hinausschleppt , um davon einige
Monate in Hamburg bequem leben zu können , scheint nicht eben
falsch zn sein . Tie Haltung der hiesigen bürgerlichen Presse in
der Abserei ist geradezu kläglich . Im vorigen Jahre mußte der
bekannte „eigene Berichterstalter " jeden Abend ans den Beinen
sein , um » ur ja für den nächsten Morgen schon zu melden , nach
wie viel Minute » Abs seine » Gegner regulär init den Schultern
auf de » Boden gedrückt habe . Halb Berlin berauschte sich an
dieser Kraftmeierei und es fehlte nicht viel , so hätte das Ballon -
mützenthunl Herrn Abs dieselben Ovationen dargebracht , wie der
Fahnenkompagnie , wenn dieselbe nach der Parade durch die
Friedrichstrabe nach dem Schloß marschirt . Die Ringerei hat
sich inzwischen bis nach der Hasenhaide verpflanzt , wo
Müller und Schulze , aiigeregt durch die klingenden Erfolge ,
welche AbZ errungen hat , sich auf „ Gürtel oder römisch " in den
Sand strecke ». Welchen verheerenden Einfluß die Ringkrankheit
auf die Berliner Jugend ausübt , kann man an jeder Straßenecke
beobachte ».

Man sollte meinen , die Zeiten seien zu ernst , um an der -
artigen Scherzen Gefallen finden zu können . Die Berliner sind
aber für jeden Spektakel zu haben . Je größer der Mumpitz ist ,
desto größer ist auch die Zahl Derjenigen , welche auf denselben
hineinfallen . Wir haben die Angewohnheit , etwas von oben
herab auf die „ Provinzler " zu blicken , welche angeblich in der
Entwicklung etwas zurückgeblieben sein sollen . In der Abserei
haben sich aber die viel verspottete » Provinzler den Berlinern
bedeutend „ über " gezeigt . In der Provinz hatte Herr Abs mit
seiner Ringerei wenig Glück . Hoffen wir , daß er auch in Berlin
bald „ausgeruiigeii " hat !

Die Boneltvelt in den Anlagen Berlins ist eine ebenso
reiche als vielgestaltige und , von der Schwarzdrossel als Stand -
vogel abgesehen , nach der Jahreszeit ivechselvolle . Zunächst
kommt der Thiergarten in Betracht , sowohl wegen seiner Größe .
seiner verschiedenartigen Hölzer . seines niassenhaften Unterholzes
und seiner dichten Hecken , als auch wegen seines Wasserreich -
thilms und der aus alldem resultirenden Bodenbeschaffenheit .



Schwäne und Enten bevölkern ihn als Wasservögel . Junge
Schwäne fehlen Heuer gänzlich ; die Brüten der letzteren gingen
nach der „ National - Zeitung� vollständig aus . Die Schwarz¬
drossel zählt nach Hunderten , die Goldamsel ist nicht selten .
Kuctuk und Wiedehopf bewiesen ihre Anwesenheit durch
ihre bekannten neckischen Ruf « ; Nachtigallen schlugen ihr
melancholisch jauchzendes Lied am Neste , während in den
Brutkästen am Schncckenberg und auf der Ronsseau - Jnsel die
jungen Staare piepsten . Grasmücken und Bachstelzen , be -
sonders aber Finken , sind häufig , von ihrem vcrloddcrten
Vetter Spatz dürfen wir schweigen . Als Raubvögel sind Falken a »
den alten Eichen vorhanden , zur Balzzeit unerträgliche Spekta -
kulanten . Der Würger beweist seine Anwesenbeil durch markantes
Geschrei , durch gespiestte Eidechsen , junge Vögel und Insekten .
Mit den sanften Ringeltauben liegen die gierigen Krähen in per -
manentcni Streite ; die listigen Dohlen gesellen sich ihnen zu.
Alte morsche Bäume werden anderivärtt immer schlankweg gesällt ,
hier ist in ihrem längeren Bestände Spechten die geeignete
Lebensbedingung gegeben . Bunt - und Grünspechte sind vor -
banden , als „ Radcniacher " hämmern sie das todte Astwerk . Roth -
kehlchen . Rothschwanz , Zaunkönig und Goldhähnchen sind würdige
Vertreter der kleinen Leute unter den Sängern . Eichelheher er -
scheinen , wenn die Eicheln reifen , Spechtmeise , Meisen und
Baumläufer umkreisen die Baumstämme auch im Winter und
reinigen sie von Insekten . Am überhängenden Aste lauert der
Eisvogel und sucht einen Goldfisch im Teiche zu erhaschen .
Als Seltenheit wurde die niedliche SperlingS - Enle beobachtet .
Der Friedrichshain ist charakteristisch durch seine große Zahl
von Grasmücken , darunter zahlreich die gelbe Art , der
Sprachmeister , der mit entschlüpften Kanarienvögeln vielfach ver »
wechselt wird . Der große ,Teich ist mit einer Schaar junger
Schwäne vom Teiche aus dem Treptower Parke besetzt und mit
einem Dutzend der großen weißen Schwanenten bevölkert . Der
Theil des Friedrichshains am Denkmal und den botanischen An -
lagen wimmelt von Fliegenschnäppern , originell durch die
Kaprioleu , welche die drolligen Vögel beim Jnsektensange schlagen .
Ihre Nestchen stellen sie in die vielen Hecken der wilden Rose » , selbst
zivischen die Stauden am botanischen Gelände . Für die un -
verbesserlichen Vogelfänger ist diese Anlage das Eldorado . Eich -
Hörnchen fehlen hier gänzlich , stören also auch die Brüten nicht .
Der Humboldthain enthält wenig Dickicht und ist deshalb , von
der Amsel abgesehen , verhältnißmäßig arm an Vögeln . Die jetzt
weiter vorgenommene Lichtung der Strauchgruppen hat ihre Zahl
noch weiter herabgemindert . Zahlreich dagegen sind die Pirole ,
die an den hohen Balsampappeln nisten . Kas von diesem Hain ,
gilt auch vom kleinen Thiergarten Moabits .

Sehr schwere Sliischuldigniige » richtet das Kind eines
Berliner Handwerksmeisters gegen die Petermannsche Zigeuner -
bände in Weißensee . Der am S. November 1680 geborene Sohn
Karl des Schuhinachermeisters Hoffnmnn , Zossenerstraße 22 ,
ging am 19. September 1890 Nachmittags mit seiner
damals 5 Jahre alten Schwester Olga nach dem Kreuzberg , in »
dort z » spielen . Beide Kinder bemerkte » einen in der Hasenhaide
lagernden Zigcunertrupp , und da Karl Hoffmanu neugierig war ,
das Treiben kennen zu lernen , schickte er seine Schtvester nach
Hause und näherte sich der Bande . Kaum war er dort angelaugt ,
so faßte ihn eine Zigeunerin , warf ihn auf einen Wagen und

verstopfte ihm den Mund mit Papier und Tüchern . Die Bande

soll dann » ach Teltow gefahren und daraus in Weißensee auf -
getaucht sein . Hier sei der Knabe 10 Wochen lang gefangen ge -
halten worden , bis die Zigeuner sich wieder auf die Reise begeben
haben . Sie haben mit dem Kinde Deutschland , Oesterreich ,
Dänemark , Rußland und Elsaß - Lothringen durchstreift . Schon
kurz nach dem Verlassen von Weißensee will das Kind bei Görlitz
den ersten Fluchtversuch gemacht haben , aber wieder eingeholt
und zur Strafe mit einem Messer im Gesicht verletzt worden

sein . Narben , die dies bestätigen könne » , zeigen sich am Auge
und an der rechte » Wange . Dann ist dem Knaben erklärt wor -

den , daß er bei einem zweiten Fluchtversuch getödtet werden
würde . Am 25 . v. M. ist es dem Kinde geglückt , in einen » Dorfe
bei Elsterivcrda in Sachsen zu entivische ». Der Ortsvorstehcr in

Plessa hat sich seiner angenommen , nachdem es nach vielen Irr¬
fahrten dort anlangte , und hier hat ihn sein Vater am Sonntag
Abend abgeholt . Merlwürdig bleibt es , daß Karl Hoffmann in

Plessa seinen Namen nicht angab ; er »vill theils in Furcht ge -
lebt haben , theils soll ihm nicht geglaubt »vorden sein , daß er

Karl heiße , er habe Hugo Schmidt heißen sollen . Die Unter¬

suchung ist eingeleitet worden .

Z « einem regelrechte » Kampf , bei dem von der Hieb -
und Schußwaffe Gebrauch gemacht »vcrden »nußte , kau » es Sonn -

abend im Grunewald zwischen den Petermann ' schen Zigeunern
und Forstbeainten . Die Zigeuner »varen , wie »vir schon

kurz berichteten , nachdem sie in Spandau zwei volle

Tage hindurch Trinkgelage abg - halte » , in der Nacht zum
Sonnabend nach dem Gruneivald gezogen und hatten nmveit

vom „ Kaisergarten " auf einer Höh « der Pichelsberg « ihr Lager

aufgeschlagen . Gegen Abend stießen der Förster Peiher und der

Hilsssvrster Köhn auf einem Gang durch das Revier auf die

Zigeunerbande . Dieselbe hatte inehrere Feuer angezündet und ivar

mit der Zubereitung des Essens beschäftigt . Die Pwrde weideten

in der Nähe . Das ist bekanntlich verboten nnd der Förster forderte

von den Zigeunern eine ans der Stelle zn erlegende Geldbuße . Als

Zahlung vcnveigert »vurde , schritt der Förster zur Pfändung und

deschlagna Hinte z,vei Pferde . Nunmehr nahmen die Zigeuner
»ine drohende Haltung an und gingen zum thätlichen Angriff

gegen die Förster vor , in deren Begleitung sich noch der Sohn

Peitzer ' s, Student des Polytechnikums , befand . Es kam zu einem

Gefecht , in dessen Verlauf die Förster der Uebermacht unterlegen

wären , wenn sie nicht zu ihre » Waffen gegriffen hätten . Kühn

feuerte mehrere Revolverschüsse auf die Gegner ab ; auch hieben
die Förster »nit ihren Hirschfängern aus dieselben ein . Stach

hartnäckiger Gcgenivehr »vurde » die Zigeuner endlich zum Rück -

zuge genöthigt ; die Förster behaupteten das Feld und behielte »

die gepsändeten Pjerde zurück . Jnzivischen war von » „ Kaiser -

garten " lelephonisch ein Gendarm herbeigerufen worden . Mittelst

Fuhrwerks verfolgte man sodann die Zigeuner und holte sie

Nachts 12 Uhr bei Wannsee «in . Ans der Mitte derselben

»vurde der Hanpträdelsführer herausgeholt und gefesselt

zunächst nach dein Amt Ruhleben transportirt , von wo am

Sonntag feine Ueberführimg nach dem Amtsgericht Eharlotten -

burg ersolgte .

Vetchmijsert ? In » Hanfe Gitschinersiraße 82 wohnte seit

einiger Zeit die 35 Jahre alte ' Schneideri » Wilhelmine Feld -

h u s e n. Sie »vor ein sehr ordentliches Mädchen . In letzter

Zeit hatte sie mit N a h r u n g s s o r g e n zu kämpfe » . Sonntag

Nachmittag un » 4 Uhr halt « der Tischlermeister M. ans der

Kürbringerstraße «ine klein « Summe Geldes an die Feldhusen

abzuliefern . Als er ihr Ziminer betrat , sah er sie angelleidet auf

dem Bette liegen nnd näherte sich , um die Schlasende zu wecken .

Als er vor dein Lager stand , bemerkte er erst , daß er eine Leiche

vor sich hatte . Ob die Feldhusen an E n t k r ä s t » n g oder ans

einer anderen Ursache gestorben ist , steht » och nicht sest . Die

Obduktion der Leiche wird wohl die Todesursache ergeben .

Ist der Tod infolge . Entkräftung " erfolgt , so wäre die

Aermfte in ihrer Wohnung geradezu verhungert . Da dieselbe mtt

Nahrungssorgen zn kämpfen hatte , wäre dies gar nicht so un -

möglich . Wir werden das Resultat der Sektion abwarten , ehe

ivir ans den traurigen Vorfall des Weitern » zurückkomuien .

Ii « einer Troaueuhandlniig der Prinzenstraße hatte

gestern ein Lehrling gelegentlich euies Streites den vausd ener

mit einem Messer verletzt . Als btt

wache , wohin er gegangen war . um den Lehrlmg zur Anznge zu

bringen , zurückkehrte , fand er den Lehrling todt vor , er Halle sich

aus Furcht vor Straie vergiftet .

Im Duellspielei » erschösse » »vurde in der Nacht zum
Montag der 28 Jahre alte Maler Julius Rademacher in Char -

lotteuburg . R. »var au » Sonntag mit seinen » Freunde , dem

27- jährige >l Tylographen Friedrich Strauß , in verschiedenen Bier -

wirthschafte » gewesen , nnd beide begaben sich in gehobener Stil »

» nung gegen 2ve Uhr Nachts nach den » Zimmer des Letzteren in
der Kanlstraße 114 . Hier nahinen sie in ihrer Triinlciiheit je
einen nichtgeladonen Revolver zur Hand , stellten sich » m Scherz zum
Duell auf und drückten die allerdings gefahrlosen Waffen auf
einander ab . Um nun auch einen Knall zu erzielen , lud Strauß
seinen Sievolver mit drei Patronen und wollte an Siademacher
vorbei nach der Wand schießen . Dabei tamnclte er aber , ei »

Schuß ging los und traf Rndemacher in das linke Ohr hinein .
Tie aufgeschreckten Hausbewohner sorgten für die Uebersührung
des Schwerverletzten nach dem Krankenhause ; der Tod trat aber
bereits unterwegs ein . Der Verstorbene »vohnte in den » Hanse
Pestalozzistraße ii bei seinen Eltern .

Bei einem Riiigkampf auf dem flache » Dach eines drei -

stockigen Hauses in Nixdorf , der zwischen halbwüchsige » Burschen
iin Scherz unternommen wurde , stürzte einer der Ringer hinab
und wurde schwer verletzt ins Elternhans gebracht .

Wiederum eine Bergiftuilg durch Schierling meldet
eine Lokalkorrespoudenz . Gelegentlich des Einkaufs eines Aal «

gerichts am Sonntag hatte die Frau eines Zimnicrmanns in der

Rügenerstraße in einem Grünkramstande Dill einkaufen wollen
und dafür Schierling erhalten . Beim Kosten der Brühe war die

Frau derart erkrankt , daß die übrigen Familienmitglieder vom
Genuß der Speise absahen . Ein schleunigst herbeigernsener Arzt
beseitigte die Lebensgefahr .

Selbstmord . An » Sonntag Vormittag wurde im Walde am
Müggelsee ein in den Fünszigern stehender , gut gekleideter Mann
aufgefunden , der sich »vegen Nahrungssorgen erhängt hatte . Auf
der Brust des Todteu fanden sich neben anderen Orden auch ein
Eisernes Kreuz angeheftet . Ans den bei dem Tobten vorgefun -
denen Papieren ergab sich , daß derselbe am 13S6er und 1870er
Kriege > md zwar , wie die Orden bewiesen , mit Auszeichnung
theilgenomme » halte . Ter Unglückliche hinterläßt Frau und vier
Kinder .

Drxckfehserbem ' chtigniig . In unserer Nummer 182 vom
Sonnabend findet sich unter „ Lolalcö " ei » Artikel , der den Be¬
such des Asyls für Obdachlose behandelt . Im Schlußsatz findet
sich ei » sinnentstellender Druckfehler , den unsere Leser »vahrscheinlich
schon selbst verbessert haben werden . Der Schlußsatz muß beißen :
Das ist die Aufgabe , deren Lösung die sozialdemokratische Partei
einst vollbringen wird .

Polizeibericht . Am 8. d. M. Morgens wurde ein Mann in
der Wohnung seiner Eltern , in der Landsberger Allee , erhängt vor -
gefunden . — In der Spree , hinter dem Grundstück Kleine Präsidenten -
straße 7, wurde Vormittags die bereits stark verweste Leiche
eines etwa 80 Jahre alten Mannes angeschwemmt . — Mittags
fiel der Arbeiter Otto Müller vor dem Hause Alte Jakobstr . 88
von dem Vorderranm eines in der Fahrt befindlichen Pferde -
bahnwagens und erlitt dabei eine so bedeutende Verletzung am
Kopfe , daß er nach der Charitce gebracht werden mußte . — Vor
dem Hause Lcipzigerstr . 119 —120 yerieth Nachmittags der
Slraßenreiniger Mischte unter die Räder einer Droschke und
wurde am 5iopfe und an beiden Armen bedeutend verletzt .
— In den , Drogurngeschäst von ' Schulz , Prinzenstr . 74 , tödtele
sich ein Kaufniannslehrling durch den Genuß von Natronlauge .
— In » Hause Gipsstr . 3 stürzte Abends der 8jährige Josef
Dronk , als er auf dem Treppengeländer hinuntcrglitt , in den
Flur hinab und erlitt einen Schädelbruch , so daß seine Heber -
jührnng nach den » St . Hedivigskrauleichause erforderlich wurde .
— Ein Hausdiener wurde vor dem Hanse Leipzigerstr . 36 von
einem Schlächterwagen Übersahren imd an den Beinen bedeutend
verletzt . Er wurde nach der Charitee gebracht . — In der Nacht
zum 9. d. M. sprang ein Mann von der Oberbanmbrücke in die
Spree » md ertrank . Die Leiche wurde bald darauf aus dem
Wasser gezogen . — Am 3. d. M. fanden 2 Brände statt .

Prozeß Pansch und Gcuosse » .
Ter Vorsitzende , Landgerichtsrath Nauscster , eröffnet die

Sitzung um 9Vji Uhr » md stellt fest , daß sämmtliche Angeklagte
erschienen sind . „ Angeklagter M in d e , Sie sind der Beleidigung
des Ausivärligei » Amtes und des Reichskanzlers beschuldigt , iveil
Sie den Druck der Broschüre veranlaßt haben , obgleich Sie
wußten , daß die Beschlagnahme verfügt worden war . Räumen
Sie ein , daß Sie dies wußten ? — Angeklagter : Ja , aber
ich habe die inkriminirten Stelle » fortgelassen . — Staats -
anivalt : Ich bemerke demgegenüber , daß nicht alle inkrimi -
nirtei » Stellen fortgelassen sind und daß einige derselben nur ab -
geschwächt »viirden . — Präsident : Es würde sich jetzt um
die Vernehmung des Zeugen Lenz handeln . — Staats¬
anwalt : Ich bemerke , daß ich die Vernehmung dieses Zeugen
nicht für nolhivrndig , sondern es für ausreichend halte ,
wenn derselbe kommissarisch imt den übrigen Zeugen vernommen
wird . — Der Vertheidiger Rechtsanwalt K u n tz inacht darauf
ausmerlsam , daß heute ein gestern von der Berlheidigung vorge¬
schlagener Zeuge , der ehemalige Major Pauly , amvesend ist . Er
beantrage dessen Vcrnehnning . — Präs . : Angeklagter Paasch ,
worüber soll der Zeuge Pauly vernommen werden ? — Ange -
k l a g t e r : Zunächst hat derselbe ähnliche Ersahrungen mit der
Gesandtschaft gemacht , »vie ich und dann soll er eine Charaktc -
rislik des Zeugen Lenz geben . — Präs . : Jetzt hat aber der
Staatsanwalt ans die Vernehmung des Zeugen Lenz verzichtet .
— Rechtsanwalt Dr . Jv ers : Dann Halle ich es auch für besser ,
daß der Zeuge Pauly erst in der nächsten Hanptverhandlnng
vernommk » wird . — Das Gericht beschließt die Vernehmung
beider Zeugen .

Vizckonsul Dr . L e n z , vom Präsidenten befragt , ob er die
Darstellung des Angeklagten über das sogenannte ' Attentat in
der Broschüre kenne und ob diese Darstellnng richtig sei , erklärt :
Vieles ist ziemlich , das Meiste aber sehr entstellt . Paasch ist
nieines Wissens im Soinmer 1387 nach Peking gekommen und
war zunächst Gast des Herrn v. Brandt , der ihn mit einer ganz
außcrdeiitlichen Freundlichkeit nnd LiebenSiviirdigkeit ausnahm nnd
ihn als seinen besten nnd liebsten Freund behandelte . Nachdem
er einige Monate in Peking gewohnt , machte er eine Reise ins
Innere und besuchte Gegenden , deren Kohlenreichthum die
Anlage von Eisenbahne » vielleicht empfehlen könnten .
Nach seiner Rückkehr nach Peking miethete er sich in
einem etwa zivei Sliinden von der Gesandtschast entfernten
Tempel eine Wohnung , »vo er sich »nit der Ausarbeitung seiner
Eisenbahnpläne befaßte . In » Frühjahr 1388 fragte mich Herr
v. Brandt , ob mir an Herrn Paasch in letzter Zeit nichts aus -
gefallen sei . Ich bestätigte dies , da ich die Beobachtung gemacht
hatte , daß Paasch in letzter Zeit außerordentlich aufgeregt war .
An » 8. Mai befand ich inich mit Herrn v. Brandt aus der Hoch -
zeit der Tochter eines Chinese » . Be > m Weggehen wurden uns
kleine Hochzeitskuchen zum Mitnehmen angeboten und ich nahm
ein Packet Kuchen »nit . Dies ist der Kuchen , der in der Broschüre
des Herrn Paasch eine Rolle spielt . Als ich »nit Herrn V. Brandt
nach Hause gekommen »var , überreichte uns der Pförtner der
Gesandtschast eine Karte des Herrn Paasch , welche nur die
Worte enthielt : „ Hochverehrter Herr Minister l Keine Gnade ?
Und »voinit V — Ihr treuergebener Paasch . " Herr von Brandt
bat mich , sofort zu Herrn Paasch hinauszugehen . Ich sürchtete ,
daß ich Herrn Paasch in eine »» bedenklichen Zustande vorfinden

würde und richtete mich so ein , daß ich «vent . die Nacht bei b*»v

selben bleiben müßte . Ich halte »nir auch gleich zwei Karten
zurecht gemacht , auf bereu einer geschrieben stand : „ Ist schwer
krank , bitte herauszukommen " , » vährcnd auf der anderen Karte stanv -

„ Alles in Ordnung " . Als ich zu Paasch kam , »var es schO"
ziemlich dunkel geworden . Ich fand Paasch etwas matt vor ,
entdeckte aber an ihn , sonst nichts Besonderes und ich schickte oie
Karte : „ Alles in Ordnung " ab . Es ivar etwas schwül und wir
traten in einen Hohlweg . Da fragte mich Paasch : „ Ist
Buchheister ( ein Konkurrent von ihm ) in Peking angekommen .
Als ich dies bejahte , sagte Paasch : „ Der ist auch ein Nagtt Z"
meinem Sarge . " Dann kam eine kurze Pause und plötzlich braly
der Wahnsinn bei Paasch aus . Er rief plötzlich : „ Wir dlirst »
nie mehr nach Peking zurück , »vir sollen vergiftet werden , wi
alle Beide — Sie auch ! " Dann lief er fort . Ich suchte ihn zu
halten und ihm zu sagen , daß wir doch erst etivas essen wollten ,
er aber rief : „ Nein , nein , es ist Alles vorbereitet , ich
ein »vundervolles Souper hergerichtet , kommen Sie , kommen
retten Sie sich ! " — Er ließ sich' nicht halten , sondern sagte :
Hinterhalte sind 200 Mann ! " Dann habe ich ihn » nicht weh

folgen können . Es gelang inir , einen zufällig des Weges komme ' '

den Karren zu miethen , ich fuhr bis vor das Thor der Stadt » m

fragte nach Paasch . Ich suchte mir in stocksinsterer Nacht nmy -

selig den Weg nach dem Tempel des Herrn Paasch . Der D>ene
deffelben fragte mich , wo Paasch »väre , >vora »lf ich ihm sag »-
daß er krank sei . Der Diener fragte sofort : Er ist wohl ver
rückt ? und er fügte hinzu , daß Paasch sich in letzter Ze»l )■
sonderbar gezeigt habe . Weil ich glaubte , daß Paasch noch vo
den Thoren von Peking weilen oder zu Schaden gekommen st1
könnte , so bot ich etwa 60 Leute auf , ließ ihnen Laternen geve »
und schickte sie auf die Suche nach Herrn Paasch aus . Dann fm10.

,
ich einen Brief nach der Gesandtschaft an Herrn v. d. Goltz , >

»velchem ich demselben schrieb : „ Paasch ist wahnsinnig
vor den Thoren umher . " Es gelang mir , trotzdem die Th�
von Peking schon geschlossen waren , diesen Brief doch noch
die Stadt zu bugsiren . Ich bin mit Paasch ' s Diener gegauge
und habe Paasch gesucht . Wir haben alle Leute herausgeklopl -
es »var aber ZIlles vergebens , bis uns ein Thorwächter sagi -
daß ein Mann , auf dem die Personalbeschreibung von Poch ?
paßte , noch vor Thoresschlnß in die Stadt gelaufen st •

Ich wußte , daß Paasch in seiner Behausung Schu ?
ivaffen hatte , und da ich fürchtete , daß er sich oo

anderen Böses authun könnte , hielt ich mich für berechngv
in seiner Wohnung danach zn suchen . Ich fand in einem offene
Koffer drei Revolver vor , welche ich an mich nahm . Dabe : l «'

ich im Koffer auch Schriftstücke vor , welche »nir bewiesen , fW
die Gedanken , denen Paasch in seiner Broschüre Ausdruck gegeve».
ihn schon lange vor Ausbruch des Wahnsinns beschäftigt Hävern
Ich fand nämlich die Entwürfe z » Reversen vor , in »velchen o

Mitglieder der Gesandschast anerkennen sollten , daß sie ver »
Paasch wie Schufte behandelt hätten . — Als ich an » hellen u. ag

auf die Gesandtschaft kam , hörte ich , daß mein Bries an verr
v. d. Golz in die Hände der Gesandten v. Brandt gelang
sei und dieser die ganze Gesandtschast alarmirt habe und weg¬

gegangen sei . Ich »vollte anch zum Tempel und ließ mir desya
ein Pferd bringen . Dieses stürzte und ehe ein anderes pst
besorgt war , traf mich zufällig der inzwischen leider vcrstorven
Baumeister Aßinann und während ich mit diesem sprach , erstm
plötzlich Paasch in einem über und über beschmutzten »»»d und S'
baren Zustande auf der Bildstäche . Er sagte nur zu uns : -

sind die Zettel schon da ? " — Es gelang uns durch UeberrcdunS -
ihn in die Gesandtschaft hineinzubringen , zu welcher er woo

instinltiv zurückgefunden hatte . Paasch saß dann eine laug
Weile auf der Veranda des Gesandtschastsgebäudcs , st .
derte von einein Diener Dinte und Papier und stm '
auf einen für einen Händler bestimmten Zettel :
um eine halbe Flasche vergifteten Champagner !" Ich holte v ' . ,
v. Brandt herbei und bestellte einen Arzt . Alsdann phaittai '
Paasch und rief u. A. : „ Herr Minister , gehen Sie zum Kml -
verschaffen Sie sich eine Audienz , ich beschwöre Sie , »»nd sag�
Sie ihn » : Paasch ist da , es kann noch Alles gut iverW ■

Längere Zeit verfolgten ihn Wahnideen nnd er fing an zu lov '

Es gelang dann , ihn in das Haus des Gesandten zu bring
und ihm beruhigende Medikamente , Opium und dergst ' .
zubringen , und als Och Paasch wiedersah , lag er , anscheu »
ruhig schlafend , im Bett . Wir machte » abwechselnd bei ihn ».

An dem Tage selbst ist nichts Besonderes mehr »nit ihn >v
gekommen . So viel ich »veiß , ist dann Folgendes passirt . P
hat in der Nacht den verstorbenen Herrn Aßmann i » der
glaublichsten , brutalsten Weise überfallen , hat ihm die schlini " '

Verletzung zufügen wollen , die man einen » Manne zufügen ka�hat ihn in ' s Gesichr gebiffen , ist zweimal ausgebrochen und
Morgen des folgende » Tages ist er »vie toll aus dem Bett «
spruugeu und hat sich dabei den Arm gebrochen . Vorher m
er sich mit einem zerbrochenen Uhrglase so leichte Verletzung
a »n Arn » zugeiügt , daß der Arzt ihn nicht einmal verbau .
hat . Nach diesen bösartigen Anfällen habe » ihn inehrere Pcrst .
gewaltsam in ' s Bett gebracht nnd wir haben «in Deckbett über ' hu '
festgebunden , daß er nicht ohne Weiteres ausspringen konnte .
so gefährlich , daß sich eigentlich Niemand an ihn hera »tta >
Diese Behandlung , bei welche Paasch »vie ein kleines Kim ? 0
wartet werde » mußte , dauerte einige Tage . Chinesische Dit .
wachten an seinem Bett , »vir lösten uns in der Oberaufsicht

'

Endlich wurde er ruhiger und v. Brandt trug durch gütige » o
reden und liebevolle Ermahnungen ivesentlich zu seiner Beruhig ' ,bei . Im August reiste Paasch wieder nach Tieutsin ab und ®
dort ließ er von einein Dolmetscher die Briefe an den Gesau » „
schreibe », die in der Broschüre abgedruckt sind . — Rechtsanw '
Dr . o v « r § : Wissen Sie etwas über den Verbleib der Pus " -
und Arbeiten des Herrn Paasch ? — Z e u g e : Meines W' Ist "
hat Paasch dieselben dem Herrn v. Brandt in der Absicht übergc�

'
N« den chinesischen Behörden zu überniitteln . v. Brandt ha » .
Plane und Slnsarbeitungen ins Chinesische übersetzen lassen •,hat Herrn Paasch in Begleitung des Herrn v. d. Golz va
zum Generalgouverneur geschickt , der die Schrislstücke in E» ' pst st,
genommen hat . — Rechtsanwalt Dr . I v e cks : Ich rede nstj.von den chinesischen Uebersctznngei », sondern von den Or>g?? �arbeiten des Paasch . Wissen Sie »vo die geblieben sind -

�8 « u g e : Ich glaube , dieselben sind ans Auswärtige Am» . »
schickt »vorden . - Dr . Jvers : Glauben Sie dies , oder >v >1
�>e es ? — Z enge : Ich kann jetzt sogar hinzufügen , daß d> ' .

• ein . f-. -rr „, . a >. . . . .
Amt zu mir ( st�

Herr von Bst " !. . dt
«>»!

Tage ein Herr aus dem Auswärtigenhat ' : „ Was will der Paasch nur
hat doch die betr . Arbeiten an ' s Auswärtige �tgeschickt . " — AngeN . Paasch : Der Gesandte Herr v.
hatte ein geheimes Archiv eingerichtet , i » welchen » man b»
als Vertrauensmann , wichtige Dokumente ausheben konnte .
habe ich ineine Arbeiten der Sicherheit wegen deponirt , n
sollte dieselben natürlich nicht für sich behalten . Ich hatnur gebeten , gewisse Dinge politischer Natur an Bismara �senden . — Vors . : Sie hören die Darstellung des
doch von der Ihrigen wesentlich abweicht . Müssen �eigentlich zu der Erlenntniß kommen , daß » ue »
Idee von Ihnen iü ? — � —
IrnnVii m " Ä r

" ZkUsikN Lenz auch noch nach Folge »°�
nX« , * *nfl " V00 H° rr v. Brandt so liebevoll besorgt u» '

hpfmmf h l " »1 �" lheit gewesen sein . Ist dein Zeugen
1

f/ih» L * 0- Brandt eine Zwangsjacke besorgt nnd U
rv "1»®. 1"« mit ih " ischen Bemerkungen über / "I

o? � ~ Zeuge : Davon weiß ich - wt«
y . m, . »? r I v e r s : Ist dem Zeugen irgend erne E

ä t ef �geblichen Wahnsinns bekannt geworden .

Wflm. ' Wir haben im Interesse des Paasch misgc prengt- . t ,
eff Jnn! tltl , �uue, »stich befallen sei . UN, ihm in seinem
CiLitmÜ ero

' �chrede und davor zu schützen , daß die flu
no » Delirium tremens reden könnte . s 6ft

Zeuge venidi� � Zeugen wird hierauf protokollirt und



®sbmin wird der vom AiiKellagten Paasch zur Stelle ge -

«r ». Major a . D. Earl Friedrich Heinrich P a u l y ver -

Derselbe erklärt , daß er in einer Exportgesellschast

bcr k - r
®r � f- 3 aus der Armee getreten , weil er von

fei ►
e

• en Regierung engngirt worden sei . 3' / , Jahre lang
kr amtlich bei letzterer thätig gewesen , dann sei er aus Aerger

o»e Machinationen� des Herrn von Brandt krank

ertcgiening engagirr rootueu i «. o- /j « uua
v, - - anitlich bei letzterer thätig gewesen , dann sei er aus Aerger

hp v Machinationen des Herrn von Brandt krank
» worden und sei nach Europa gegangen . Später sei er nach

zurückberufen worden und habe neuen Kontrakt mit

Regierung t ■ H ■
geworb - n . . . . .gemacht , dann sei er wieder krank

schieden . " ach Europa zurückgekehrt . Er habe ver -
Ichiedene Beziehungen zu Dr . Lenz m> d auder-n�K�nsu�Vertretern gehabt . — Präs . : Mriien �re erwa »

hatübcr Tr . Lenz zu sagen ? — 3 e u g e : Jaw
Schulden kommens' ch verschiedene Nachlassigkerten mr An t zu ch

urtheil zu.lassen. — P r ä s. : Taruber steht Ihne » garsondern nur seiner vorgesetzten BeHorde , �önn laubwürdigcronsuhren , aus denen hervorgeht , daß Tr . �. enz l � tllvfAinflU1iaJeug « ist ? - Zeuge : Ja . ich kf " " ' " '
>m Amte an . Der Zeuge erzählt
Hinterlassenschast eines Verstorbenen
ßN senden nebnsit hnb » Tnrunti

— i » u « n , aus denen ljerw » - * - ,
w UnterschlagungZeuge ist ? - Zeuge : Ja . «h. tl °S° ' h' ' ' senz dieim Amte an . Der Zeuge erzahlt dann . d «

Europaschaft eines Verstorbenen an d e Erven
. _ _ _ _ _ _ _ _gehabt habe . Darunter �itcn sch

nunauch viele Goldsachen besunden . Dr .
in ernemnnen Theil dieser Gold achen sur st » behaue

undkleinen Packet Goldsachen , die er rn T. entsin seloll Staats -die vollständig minderwerthig warm , abg i�
.

? —anwalt : Hat der Zeuge d. e Goldsachen setMi g�� �Zeuge : Nein , es ist nur von vlaubivurdige
��cht ausworden . - Staatsanwalt : Ich lege gar

B„ lheidigungdrese Aussage . - Rechtsanwalt Dr . J v « rs .
� t %auch nicht . - Angekl . Paasch : DerZeuge Pau� � �gewiß wissen , daß v. Brandt ernmal dre Ab , h

sur verrückt zu erklären . P r a s. : Z� g ,
durchhat es mit dieser Behauptung ? "

Nermögen verloren .Herrn v. Brandt meine Stellung und m
Brandt und alleIch habe die Erfahrung S- »wchl . daß Herr °. � e hatinne Kreaturen nrcht die deutschen Jmer ff

habe ge -' «ich geschädigt , wie er Paasch v- schädrgt h� ; Dasarbeitet si . r deutsche Interessen und er . . . . � denen sichgehört nicht hierher ; rch wünsche nur - vhat ach " .
ist .entnehmen ließe , daß Tr . Lenz em u�l°ub«ürMger o�v��� Zeuge : Ich weiß . �daß Tr .

Eisenbahnverkehr« ommis Eisenbahnenschrenen M eurer sür den « I
� Hoppe .bedrohlichen Weise ausgerrssen hat . � c� LW es gesehen undWoher wissen Sie das '' — Zj u 0 e - 3�

. . . . Das sind doches ist mir erzählt worden . — S t a a l s « n w .
� ggerth auffwei einander ausschließende Dinge . 3�0 g
denn derselbewesen Zeugen . - R. - A. Dr . I v e r s : Ich auch " uy

� t s a n w. :scheint mit Thalsachen nicht dienen zu können .
numm derselbeIch bitte auch , den Zeugen nicht zu vere . d. g- ' .

ge-
d- n Fol . 60 der Broschüre abgedruckten Br °s .

dezeichnetichriebe » hat . worin er den Dr . Lenz als .sch' elan�g �und dem v. Brandt beleidigende Bezerchnung
dabe ' diesen Briefals MiUhäter zu betrachten . — Z�uge . Z > . . . ,venn ichgeschrieben ; bestreite aber , daß es «rne Belc g

g� � erlaubeJemand schieläugig nenne . — Staatsa .
vorgeladenewir . anderer Ansicht zu srin . — Ter n
des MajorZeuge Tr . Lenz bestreitet d: e V schuld . gtmge '

� „ nesH- anch als gänzlich unwahr . Wahr s « nu -
einesÄbends Schienen, die sehr unbequem vor den w

�„�llagterLokals
gelegt waren , habe weaschafsen f

daß in derPaasch biitet nochmals Herrn Pauli ) , nf-hmen Fällen| hat durch die Mithilfe des Herrn « Brandt
etu ) a | soPersonen für verrückt erklärt werden sollten . . �ehen See ,

Beschäste zu machen , wegen des tjhP$tc__ Gerichtshos
m ' dlschast. den sie sich redlich verdrent hak - � � Staats -beschließt, den Zeugen Paule , necht zu vereed g

� Br. gellagte »
a>uvalt Hoppe beantragt nunmehr , den von

�hntsachen be-Wfito beantragten Wahrheilsbewces , s ° wr >t
diesem Antragezu erheben . Tie Verlheidignng schllepi Nd .

�z �der
° n. Ter Vorsitzende setzt die Enischeldung des Gerichts ? >w' ie Frage ans L' /e Uhr an .

. . und denAet Gerichiehos beschließt , die Sache zu " � 3 . .
UrnchJ e" Beweisantrog der Vertheidigung . daß der

Es.u:® noch heule giltige Gesetzbuch der Inden sei- i
� derVorthcil der «. . geklagten angenommen . �' �chekllven Ncber ». . - . . . « . . . . . . .W r - v Mi vnrae ™

l1' bcrieuamm �' ��nglen angenonimen , baß ,ie c . »

da�ik Besel - du,� k»c! s
lleu >esen sind , daß der Schulcha » Arnch

b»rck « bgelch »,
' " ' rd die Beweiserhebung

Pssc? ' ' llencertdinK� Mitglieder des Auswärtigen Amles sich

artlo »? Geld hft' "8 üon » iuem preußischen Gerichts -

b ° M m ' " ' z ° - " es Bor !.' ""schaffen wollen . Ein der -

Por ». , - Beklagten Foiiimiiip würde noch keineswegs den

Beweis? " chlsertiam , £aS �" swärtige Amt erhobenen

. . . - . �' saiitrag LV � . . Dagegen wird beschlossen . dem
'

« M
" . . . . .S I denv - _ Dagegen

des Angeklagten Paasch
. . beschlossen
entsprechend , I . den

" kom»,jn��-l tzigen Zollbeamten Eugen Pander in Hankoiv

. �"geklagton g
vernehmen , ob der Gesandte v. Brandt

�? �ttie administrative Beseitigung bezw .�>"erbrj ?' ""2wn Paasch seine administrative Beseitigung ° ezw .
von Braun! 5 ' " ' . ' n Irrenhaus angedroht hat ; 2. den Gesandten

"wtltch . , , kommissarisch darüber zu vernehmen : i>l es enier

k"i»schre?be privaten Ai>,ksni »k<>it drS L�errn von Brandl

Ö? ' ■*'

d ? -

privaten Wirtsainleit ' des
'

Herrn von Brandt

Vai ' v � die Eisenbahnprojekte des Attgeklagten

bab » » . . . chinesischen Regierung keine Billigung ge-
en . b) nzas ist wahr an den von Paasch erzählten

Wegen Verbreitung verbotener Druckschriften hatte sich

am Sonnabend vor dem Schöffengericht Genosse I . Müntz zu

verantworten . Es handelte sich um die Broschüre : » Die Bibel

in der Westentasche " , welche kürzlich erst von der ultramontanen

„ Germania " in der der Tendenz dieses Blattes angemessenen

Weise „kritisirt " wurde . Der Buchhändler versandte das Schriftchen

gratis , es ist deshalb erklärlich , daß er sehr viele sogenannte

„ Bestellungen " erhielt . Namentlich junge Leute „rissen " sich form -

lich um das Schnstchen und versuchten jede List , um sich in den

Besitz desselben zu setzen . Die Angabe von „ Deckadressen " war

gang nnd gäbe , der Angeklagte verfuhr zwar mit der größten Vor -

ficht , aber trotzdem gelangten etiva 10 Exemplare der Bro -

schüre in unrichtige Hände . Die Folgen hiervon zeigten

sich bald , indem der Versender unter Anklage gestellt wurde .

Eiusge besonders fromme Leute halten an dem Inhalt des

Schnstchens Anstoß genommen und dasselbe dem Staatsanwalt

eingesandt mit dem Ersuchen , das Weitere zu veranlassen . Es

dauerte auch dar nicht lange Zeit und die Anklage war fertig .

In der Verhandlung unterzog sich der Staatsanwalt der Mühe ,

das ganze Schristchen dem Gerichtshof vorzulesen . Dasselbe war ,

wie es bas Preßgesetz verlangt , vorschriftsniäßig mit dem Namen

des Verlegers und Druckers ( Beide in Berlin ) versehen . Der

Staatsanwalt beantragte gegen den Vertreter ( den Angeklagten )

eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen Gefängniß . Der Gerichts -

hos fällte en » bedeutend milderes Urtheil , er erkannte auf 20 M.

e l d st r a s e.

Ein Fall , der lebhaft an die Vchauptuna der Psycho -

logen erinnert , daß es ein „ moralisches Jrrssem " giebt , be -

schäsligte am Sonnabend die zweite Strafkammer des Land -

gerichts l . Auf der Anklagebank befand sich eine 24 jährige

junge Dame , Gertrud E b e l i n g , die Tochter eines königlich

sächsischen Archivraths . Aus dem hübschen Gesicht mit den fein

geschnittenen Zügen blickte treuherzig ein Paar nicht minder

hübscher blauer Augen , welche frei und unbefangen bald auf den

Richtertisch , bald auf das Publikum gerichtet waren . Sie machte

den Eindruck der vollkoinmensten Unschuld . Und dabei

war sie trotz dieses Aeußeren und ihrer Jugend

eine der abgefeimtesten Betrügerinnen , die je die Ge -

richte beschäftigt . Seit ihrer Einsegnung ist sie wenig

auf freiem Fuß gewesen , eine Gefängnißstrafe wegen

Diebstahls oder Betruges folgte der anderen , dann Ivan -

derte das junge Mädchen ins Zuchthaus , wo sie erst anderthalb

und dann zwei Jahre zubrachte . Die Uiigerathene ist längst von

ihre » Eltern verstoßen worden . Nach Verbüßung ihrer letzten

Strafe wandte die Angeklagte sich nach Berlin , wo sie in einem

Gnmmigeschäft Stellung als Verkäuferin fand . Sie ist jetzt

wiederum des versuchten Betruges in zwei Fällen beschuldigt .

Mit einer Spielmarke , die auf der einen Seite das Bildniß deS

Kaisers Friedrich trug und beim oberflächlichen Zlnsehen mit

einem Zwanzigmarkstück verwechselt werde » konnle , be -

gab die Angeklagte sich in - ein Geschäft , kaufte eine

Kleinigkeit und gab die Spielmarke in Zahlung . Der

Belrug mißlang und im zweiten Falle ließ der Verkäufer die

Persönlichkeit der Angeklagten feststellen . Während der Staats -

anivalt gegen die Angeklagte , welche der Meinung gewesen sein

wollte , daß die Münze echt gewesen , eine Zuchthansstrafe von

anderthalb Jahren beantragte , stellte der Vertheidiger Rechts -

anwalt Tr . Coßniann eine Menge Anträge , um zu beivcisen , daß

der sittliche Mangel der Angeklagten auf früher erlittene Krank -

heilen znrückzusühren sei , wodurch auch ihr Intellekt so getrübt

worden sei , daß sie nicht immer Herrin ihrer Handlungen sei .

Ter Gerichtshof lehnte alle� diese Beweisanträge ab , hielt die Au¬

geklagte für eine geistig völlig gesunde Person , der es nur an

jedem sittlichen Halt fehle und verurtheilte dieselbe zu einer Zucht -

hausstrafe von 2 Jahre » , fünf Jahren Ehrverlust und 1S0 M.

Geldstrafe .

TaS Aufsehen emgeube Rttenkat , tvekchcS am

8. April cr . gegen den P » äl » ten von Poninöki zu

Koseiölee staltfand , spielt « eine Hauptrolle in einer Ver -

Handlung , welche gestern unter dem Vorsitz des Landgerichts -

Direktors Voigt vor der siebenten Strafkammer des Land -

gerichts I stattfand . Aus der Untersuchungshaft wurde der

Töpfer Stanislaus Sezepanski vorgeführt , welcher beschuldigt

mar , es unterlasscn zu haben , von einem geplanten Verbrechen ,

welches vor der Ausführung zu seiner Kenntniß gelangt war ,

rechtzeitig Anzeige gemacht zu haben . Im April d. I . arbeitete

Sezepanski bei dem Töpfermeister Kuaak . EineS Tages erzählte der

Angeklagte seinem Meister , daß der Töpfer Draeger ihm von einem

ungeheuerlichen Komplott Mittheilung gemacht habe . Die Töpfer

Träger und Grieszliewiez , sowie zwei dem Gewerbe

noch unbekannte Personen , Namens Zuckowski und

P i l a ch o w s k i . hätte » sich vereinigt , um gegen die Pfaffen

im Poscn ' schen Raubanfälle zu begehen , wobei unter Umständen

auch vor einem Morde nicht zurückgeschreckt werden sollte . Sie

hätten sich mit Revolvern versehen und rothe Zettel mit einem

Todlenkopf an der Spitze drucken lassen , inhaltlich welcher sie

sich als Anarchisten anSgeben wollten , die im Auf -

trage ihrer Gesellschaft handelte ». Die ganze Geschichte

werde von einem Edelmann geleitet . Kuaak wollte der

Geschichte nicht recht Glauben beimessen , er rieth aber

doch dem Angeklagten , bei der Polizei Anzeige von dem Gehörten

zu machen . ' Sezepanski zog sich auch an , um nach dem Polizei -

büreau zu gehen . Cr kehrte aber bald unverrichteter Sache

zurück und erzählte seinem Meister , man habe ihn

aufaesordert , gegen Abend wiederzukommen , in der Mittags -

stunde sei kein ' Beamter da . um ihn zu Protokoll zu ver -

uchiuen Sezepanski ist geständlich nicht wieder hingegangen .

sondern hat die Sache aus sich beruhen lassen . Am folgenden

Tage las Knaak den Bericht über de » Raubanfall a » f de » Prä -

taten von Ponsnski in der Zeitung . Bier Männer mit

aeschivärzten Gesichtern waren bei dem Prälaten ein -

hallen denselben unter Vorlegung eines rothen

✓ . w. y i| i zuwyv Uil UC» Wii �; v»v. | *v
Mi es tn; t "' L0 «ergist , mgSversuchen ? c) Welche Bewandtnip

. ' " ttmin m Behauptung , daß Herr v. Brandt durch Ver -

' Jfchte? (i, Projekte persönliche Boriheile für sich zu erstreben
äBttim,,,!;?"1} Vorfahren des Herrn v. Brandt �» den ,

j ! ehungen «. desselben noch Inden und welches sind die Be -

J�öfibem». , a�erm 0- Brandt zu dem früheren Reichsgerichts -
UF gleich Simson ? Ter Gerichtshof hält es ochekti «

" ver oi,6 ' S- ° b Herr v. Brandt von Kuben abstammt , es geht

dl >6 "j " S IstÖ ' siuZ " "
Bmu » uvuvuiu Uli » iiiui > _

_ _ _

.

Und tnl ?a" Jtn ' a ? Hot Herr v. Brandt geäußert , Lektnen�"batte er gesagt , daß

->. voz
� tnfelhst y, ,

ßen Bmt fein anständiger Mensch sei � hüllen anwerben wollen ,

' ~ s ° ndcru Herr v. Aleichröder
'

in der Boruntersuchun ,

fielen � ' um aus t Pa~ $e. rr "• Brandl seine Stellung ge -
0 1 - ' ' - w

der . »iid js »
l iausmänntschem Wege Gewinn für sich zu

� Z der Bro chü
" schuldet ? g ) Hat er versucht ,

beidc » i � Beivan� » «
g ' nannlen Dame Geivalt anzuthu » ?

«. . Hiffch. an " Ä �t es mit der Schenkung der

' iherr!! hftt ferner SriJ "»1 S00l09 >fih «n Garten ? — Der

"•�ckoi.»!!.0' Berarhnrf
den Pauor Lutzoiv und den

und s- , ,
' Verhältnisse und Herkunfl des Herrn

daß
Z? ' ' öu vcrnehu . eu und b. ide K. g-. .

d' r übc/� Recktt' ift Angeklagten darauf aufmerksam ,

Ifugt on Ausland Veriiehniiing des Herrn v. Brandt und

?uasch sie auf t
Personen beizuwohnen und

uud T� Recht oerzichten wollen . Tie Angekl .

Dtiiii 0Ul,9 -
verzichten nicht , sondern bitten um

« . » » k«"' "' "
8 " K

' ch s - n0 des yr,!;,Jluf Herrn v. Brandt bezogen werden . Diese

ngest�� sein oia�" aber Herrn Mandl ; was hier -

Sojinle Iteberfrckzk ;
Gegen das Einstandgeben oder sogenannte Einkeilen

haben sich auch die Tischler Breslaus sehr scharf aus -

gesprochen . Sie erklärten diesen Brauch in Anbetracht der jetzigen

Arbeitslosigkeit mit ihrer Folge , dem stetig sich steigernden

Arbeitswechsel , für durchaus verwerflich .

Aus Zwickau wird gemeldet , daß das dortige Gericht ein

löjähriges Mädchen wegen Betrugs zu einer Woche Ge -

fängniß verurtheilte , weil sich dasselbe , als es vor Gericht als

Zeugin hatte fungiren müssen , ! M. Versäumnißentfchädigung
auszahlen ließ , während es arbeitslos war . Wir können uns

mit dem Urtheil absolut nicht befreunden . Abgesehen davon , daß

das 15jährige Mädchen schwerlich die Tragweite seiner Handlung

ermessen haben wird , weshalb ein Verweis sicherlich auch genügt

haben dürfte , ist die Zeit des Arbeiters sein Kapital , das er
'

nicht umsonst für Andere verwenden kann . In derselben Zeit .

wo das Mädchen vor Gericht stand , konnte es möglicherweise sich

eine Stelle verschaffen , was unter den heutigen Verhältnissen

auch in Zwickau nicht ausgeschlossen sein wird .

Die Generalversammlung der Zentral - Kranken »
und Sterbekasse des deutschen Gla ? 6 - Hand -

schuh macher - Verban des , welche am 31 . Juli zu Arn -

stadt tagte , hat mit 23 gegen 5 Stimmen beschlossen , die ein -

geschriebene Hilsskasse in eine Zuschußkasse umzugestalten . Ferner
ivurde der Sitz von Arnstadt nach Stuttgart verlegt .

gedrunge » , halle » oenieivr »

Zettels mit dem beschriebenen Inhalt aufgefordert , Geld heraus -

zugeben und einer der Thäter halte auf den Prälaten geschossen

und ihn erheblich verwundet , als derselbe sich ablehnend ver¬

hielt . Die vier Räuber ergriffen dann die Flucht und wurden

bekanntlich säinm lisch dabei getödtet . Nun ivurde dem Töpfer -

nieister Knaak klar , daß Sezepanski doch von dem Plane gewußt

baden mußte . In ähnlicher Weise hatte der Angeklagte sich

Töpfer Tchue und gegen seinen damaligen

den Schlächter Malheus , geäußert . Dem

gesagt , daß die vier Verschworenen

. . . . . . W �kuiverben wollen , er habe aber verzichtet .

Malheus hat in der Voruntersuchung ferner bekundet , daß er

eines Tages auf die vorübergehenden Träger und Zuckowski mit

den Worten gezeigt habe : . Sieh ' mal , da gehen sie hin , das

sind die Leute , von denen ich Dir erzählt habe , daß sie etwas

vorhaben ; nur noch kurze Zeit , wenn es glückt , sind wir Alle

reiche Leute . " Sezepanski ivurde sofort in Haft genommen , als

die Polizei von seiner Mitwisseiischaft erfuhr . Im Termine

gab der Angeklagte zu , daß Träger ihn in das Komploit

cingciveiht habe , er habe die Sache aber keineswegs

für Ernst genommen , soiidern gedacht , daß höchstens eine

Erpressung ausgeübt werden solle . Es stellte sich heraus ,

daß der Zeuge Mathcus nicht erschienen war ; wie der

Vertheidiger des Angeklagten , Referendar Dr . Baruau . de »,

Gerichtshöfe anzeigte , hat Mathen » sich die Verhaftung des An

gten in höchi ' M Wuhe aemacht , indem ei

sämmtlichen

Gcrichlshös « anzeigte , yai . . . —

geklagte » in höchst schnöder Weise zu Nutze gemacht , indem er

mit sämmtlichen Habseligkeiten des Angeklagten , einschließlich

eines Sparkassenbuchs über 900 Mark verschwunden ist . Der

Staatsanwalt stellte den Antrag , die Sache zu vertagen , um Er -

niitteluiigen nach dem Zeuge » Mathcus anzustellen und der

Gerichtshof beschloß nach diesem Antrage .

Ter Angeklagte ivurde aus der Untersuchungshaft entlassen .

Verfkr > » « nlu » tge » r .
Die Versammlung des Vereins zur Wahrung der

Juteresseu der Stockarbeiter nahi » am 1. August die Ab¬

rechnung pro Mai - Juli entgegen . Dieselbe ergab eine Einnahme

von 70,25 M. , eine Ausgabe von 59,05 M. , so daß 11,20 M.

Ueberschuß verblieben . Dein Kassirer wurde Techarge ertheilt .

tierauf
kam die Maßregelung des Kollegen P i n t e r aus der

elluloid - Fabrik von Kallinowski zur Sprache . Die Firma
wollte ein neues Muster augefertigt haben ; als nun der genannte

Kollege im Austrage der andere » Arbeiter eine Feststellung des

Preises »ach vorausgegangener Probe - Arbeit verlangte , gerieth er

in Differenzen mit dem Chef und wurde bald darauf entlassen .
Als Grund der Entlassung gab man an , es sei nicht genügend

Arbeil vorhanden . Die Versammlung kritisirle dieses Verhalten
des betreffenden Chefs scharf und sprach dem Kollegen , auf einen

Antrag hin , eine zweimalige Unterstützung je nach drm Stande

der Vereinskasse zu.

Ter Fachvereiu der GaSnnstaltSarbeiter Berlin » und

Umgegend hielt am 2. August eine stark besuchte Generalver -

samiiilung ab . Zunächst erstattete der Kassirer den Kassenbericht .
Die Einnahmen rm letzten Vierteljahre betrugen 148 Ätt . 2 Pf . ,
die Ausgaben IIS Mk . 3 Pf . , blieb ein Bestand von 29 Mk .

99 Pf . Die Einnahmen der Feste vom 9. und 16. Juli beliefen

sich auf 86 Mk. 60 Pf . , die Ausgaben auf 86 Mk . 1 Pf . , es

blieb also ein Ueberschuß von 59 Pf . Der Kassirer erhielt

Decharge . Sodann hielt Genosse Schwartze einen einstündigen ,
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die in den

Gasanstalten gezahlten Löhne . Redner lieferte den Beweis , daß

die Gasanstaltsarbeiter für ihre schwere Arbeit nur Prozente
'

ihres in Wirklichkeit zu fordernde » Verdienstes bekämen . Denn

wenn von einem Ueberschuß auf den städtischen Gasanstalten

von 5 Millionen berichtet wird , so seien es doch die Arbeiter ,

welche diesen Ueberschuß hervorgebracht haben . Sehe man nun ,

daß die Kohlenkarrer aus der Gasanstalt in der Müllerstraße

für 61/ » Tag schwerer Arbeit mit 17 Mk . entlohnt werden , so

könne man diesen Lohn nur als äußerst niedrigen bezeichnen .

Schuld seien aber die Arbeiter selber , sie bekümmerten sich zu

wenig um die bestehenden politischen und gewerkschaftlichen Or -

ganisationen . Es sei daher die höchste Zeit , daß die Gasanstalts -

Arbeiter zum Erivachen kämen und sich auf dein gewerk -

schaftlichen sowohl ivie auf dem politischen Gebiet der

gesammten Arbeiterschaft anschlössen . Da der Vortrag ein

sehr ausführlicher war , so wurde von einer Diskussion Ab -

stand genonime » . Eine längere Debatte rief ein vom Gesammt »

vorstand gegen das Vorstandsmitglied Friedrich Müller gestellter

Antrag hervor . Müller hatte den Vorstand auf das Gröblichste

öffentlich beleidigt und war daher laut Beschluß der letzten

Vorstandssitziiiig bis zur nächsten Generalversammlung aus dem

Vorstande ausgeschlossen . Von dem Vorsitzenden ausgefordert ,

seine Behauptungen zu beiveisen , war dies Müller nicht im

Stande , sondern brachte nur leere Phrasen als Erwiderung vor .

Die Versammlung enthob ihn darauf seines Vorstandsamtes .

sprach ihm auch das Recht ab , dem Verein als Mitglied an -

gehören zu dürfe ». Sodann wurde die Ergänzungswahl des

Vorstandes vorgenommen . Sechs Kollegen traten dein Verein

bei . Die Versammlung schloß mit einem dreifache » Hoch auf den

Fachverein .

Potsdam . Der sozialdemokratische Wahlvereln für Potsdam
und Umgegend hielt am 4. August eine Mitgliederversammlung
ab , welche u. A. die Vierteljahrs - und die erste Jahresabrechnung .

sowie die Vorstandswahl zu erledigen hatte . Die Jahresabrech -

nung ergab Folgendes : Einnahme : Eintrittsgeld 22,20 M. ,

Beiträge 259,40 M. , Entree für NichtMitglieder 53,35 M. ;
Summa 334,95 M. Ausgabe : Notenbücher 27, — 11 Vor -

träge 54 . 40 M. , Broschüren 21, — M. . Plakate und Inserate
77,75 M. , Portis und Papier 6,55 M. , Marken zum Quitt , ren

9,20 M. , Reisekosten nach Brandenburg 5, — M. , dem Ver -

trauensinann überwiesen 60 . — M. ; Sumnia 260,90 M. Bilanz :

Einnahnie 334,95 M. , Ausgabe 260,90 M. , Kassenbestand 74,05 M.

Die Zahl der Mitglieder beträgt 204 . Bei der hierauf vor -

genommene » Vorstaiidswahl wurden die Genossen Schneider

Krause als Vorsitzeuder und Zigarrenarbeiter B e n e k e als

Kassirer wiedergewählt ; Zigarrenarbeiter Kiesel ivurde zum
Schriftführer neugewählt . Als Ersatz für einen Thürkantrolleur
wurde Genosse Sachtler wiedergewählt . Genosse Brinkert legte
dann den Rechnungsabschluß vom ersten Stiftungsfest vor . Der -

selbe ergab in der Einnahme 161,85 M. , in der Ausgabe 56,95 M. ,

somit einen Ueberschuß von 104,9 » M. Der Ueberschuß wurde

dem Vertrauensmann Hnburg zuin Wahlfonds überwiesen . Im
Weiteren beschloß man , den Antrag betreffend Anschaffung einer

Vereinsbibliothek bis zur nächste » Versammlung zu vertagen ;

serner wurde beschlossen , den Todestag Ferdinand Lassalle ' s in

würdigster Weise zu begehen . Die Festzeitung wird an die Mit -

glieder gratis vertheilt . Unserem Kandidaten W. Wernau ertheilte

die Versaiuinluug eine Rüge für sein wiederholtes Zusagen zu

Versammlungen und nachheriges Nichterscheinen .

Friedrichsfelde . Der Arbeiter - Vildiingsverein für Friedrichs -
selbe und Umgegend wählte in seiner Mitgliederversammlung am

4. August den Genossen P r e t t k i zum ersten Vorsitzenden und

den Genossen Henschel zum Schriftführer sowie ein

Komitee für die am Sonntag , den 28. Angust , Nachmittags
4 Uhr , im Lokal des Herrn Mombcr , beginnende Lassalleseier .

Ter neu gegründete Kranken - UnterstiiyungS - und Be -

gräbniffvereiu für Vau - und geiverblichc Hilfsarbeiter
Verlins hielt am 7. August seine erste Mitgliederversammlung
ab . Zunächst thcilte der Vorsitzende mit , daß das Statut in

seinem volle » Wortlaut von der Behörde genehmigt worden ist .

Hieraus wurde zur Wahl des gesammten Vorstandes geschritten ,
welche folgendes Resultat ergab : Erster Vorsitzender August
G a d e g a st , Oppelnerstr . 5 ; Stellvertreter H e i n rf ch S n g e l ,
Wrangelstr . 76 ; Schriftführer Carl Deredder , Sorauer -



, firaß « 26 ; Stellvertreter Wilhelm N o a ck . Lausitzerstr . 3S ;- Rendant Julius F e l d h a h » . Weidenweg 12 ; Stellvertreter
Hermann Knaak . Nostizstr . 16 ; Kontrolleure Oskar -
Sprenger . Wraugelstr . Lg ; G o t t l i e b H a m p e l , Reichen -
bergerstr . 117 und Carl Kandale , Andreasstr . 71 . lieber die
Jrnge , von welcher Firma die Trucksache » ausgeführt werde »
sollen , entspann sich eine lebhafte Debatte ; es wurden dazu
mehrere Anträge gestellt , von welchen derjenige zur Annahme ge-
langte , wonach es dem Borstande überlassen bleibt , unter Wahr -
nehmung des Bortheils des Vereins , diese Angelegenheit zu regeln .
Ferner wurde beschlossen , die Regelung des übrig gebliebenen
Rassenvermögcns der aufgelösten Hilfskasse Nr . 13 dem alten und
neuen Vorstände anheim zu stelle ».

Im Verein der Arbeiter « nd Arbeiterin » ? » der Buch - ,
Papier - und Lcdcrwaaren - Judustric am 8. d. M. hielt Ge¬
nosse Roland einen Vortrag über „ Die Lösung des sozialen
Problems " . Redner erwartete diese nicht von der kapitalistischen
Gesellschaft , sondern von einer Beseitigung derselben . Die Grund -
züge der sozialistischen Gesellschaftsordnung zu besprechen war
die Aufgabe , welche sich der Vortragende gestellt hatte . Nach der
Vorstellung des Redners würden in der sozialisirten Gesellschaft
Alle für Alle zu arbeiten haben , die heutige Großproduktion
würde zur sozialistischen umgewandelt werden . Grund und
Boden und die Arbeitsinstrumente würden Gemeingut , Arbeit ,
Besitz , Erwerb neu geregelt werden . Die Arbeit würde orgnnisirt
und zentralisirt werden , in Berufsgenossenschasten , wie wir sie
uns vorstellen , zentralisirt werden . Der Austausch der Produkte
hätte nur nach dem Arbeitswerthe zu erfolgen k . Der Vor¬
tragende gab sich redliche Mühe , die so oft aufgeworfene Frage ,
wie eigentlich der „ Zukunstsstaat " aussehe , zu beantworten .
Mit sichtlichem Vergnügen folgte das Auditorium dem

Vortragenden in die neue Gesellschaft , befand sich äugen -
scheinlich sehr wohl in derselben und befreundete sich außer -

ordentlich schnell mit den Einrichtungen der sozialistischen
Gesellschaft , welche der Führer in und durch den Jdealstaat in

ziemlich detaillirter Weise vor Augen führte , erläuterte und ver -
anschaulichte , deren spezialisirte Wiedergabe aber doch zu weit

führen dürfte . Der Vortrag fand allgemeine Anerkennung und
wurde auch der Wunsch geäußert , daß der Vortrag im Drucke

erscheinen möge . Zur Tagesordnung stand sodann die Wahl der
A r b e i t s n a ch w e i s - K o m m i s s i o n. Dieselbe hat zu be -

stehen aus 8 Arbeitern und 3 Arbeiterinnen . Die Wahl der

Letzteren wurde indessen vertagt . Die Wahl der acht männlichen
Kommissionsmitglieder wurde zwar vollzogen , doch wird das

Resultat später bekannt gemacht werden . Die Wahl der
Bibliothekskom Mission vertagte man gleichfalls . Am
27 . d. M. findet bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 , ein gemüthlichcr
Abend statt . Eintritt für Mitglieder 10 Pf . , für Gäste 30 Pf .
Am 15. d. M. wird Annenstr . 16 eine öffentliche Versammlung
für die Lederbrmichc abgehalten , iufolge deren die geplante
Branchenversammluug für die Buchbinder am 15. d. M. ausfällt .

frtU zie »li »>ou »a sLmmtlicher in der paplerlnduftrl » i ' rtchtif -
tigt »» Arb - iirr und Zir >>»>t «ri »»e» K»»- li »« » nd zluiorgend . MUUvoch ,
den 10. August , Abend « HjlUjv, Versammlung in Schefser ' s Lokal, Jnselstr . lo.
Vortrag des Herrn Dr. Lüigcnau . Wahl einer LtquidalionSloinmission .
Beschlustsassung über die Verwendung des VerelnSvermögens .

Kranken - und Ktrrb »- Zl »t «rftiiiin,ig »kalt « der Scrlinrr Sau « -
dirurr , »assenlolal Neue Friedrichs «! . 14 bei Nöllig . Sigung jeden MUiwoch
Abend sjj Uhr.

Kosi nid rmallraii scher Zigitatiottsverein für die Kreise Ulitienberg ,
Kchiurinih , Sorga » und Firbeuwerda . Versal , Milung heute Abend 81 Uhr
bei Lehmann , Neue Ärünstr . u

Ziiherktnb Atpexueilch «», Judenslr . 55. Abends SjjUhr UebungSstunde ,
Ausnahme neuer Miiglteder .

Kandomannschast der Hchleswlg - Kolstelner s » Kerlin . Mutwoch ,
den 10. August , Abends »X Uhr, Versammlung in den Armin - Halleu , Uoni -
mandantenstraste 20.

Sheateruerri » j >»Ika »ia S jeden Mtilwoch Abend 9 Uhr bei Jäger ,
Sartenstr . i3/li .

Zirdriter . Kildtiiigsschul ». Mittwoch , Abends » x —10» Uhr : Süd -
Schule , Hagelsbergersir . 43; Unterricht in Eeschichte ( neu) ! Süd - Ost -
schule , Retchenbergerstr . 133 : Unterricht in Deutsch ( oberes ) , Ost -
S ch u l e , Marlussir . 31: Unterricht in Deutsch (mittel ) ; Nord - Schule ,
Müllerslrahe lrsa : Uuterricht in Deutsch ( oberes ) : Rechnen . In allen
Lehrfächern , niit Ausnahme von Mathematik und Buchführung , können noch
Schüler und Schülerinnen , auch jeht im Laufe des Seinsfters , eintreten .

Kesr - und Ztislintirkind «. Niittiooch . Vereinte Kraft , Abend
8!j Uhr, bei Klein . Schonleinstrabe 0. — Johann Jacoby , bei Otto
Thierbach , Schwcdtersir . «». — Heine , jeden Mittwoch vor dem >. und 16.
jeden Monats , Abends iijj Uhr. bei Zechlin , Hornstr . 9. — Gesund -
d r u n n e n , Abends «jj Uhr, bei Haferland , Bellermannsir . 87. — Gleich -
h e i t , Abends »X Uhr bei Stramin , Ritterflrabe illZ. — S in a n z i p a t t 0 n,
Abends sjt Uhr, bei Wagner , Alle Schilhenstr . s. — Heine , Nisdors ,
Abends Uhr, bei Betler , knefebeii - und Herruian »straiie »- Elke . — Nord ,
jeden Mittwoch bjj Uhr, bei Beruh . Raade , Nuppiner - und Schönholzerslraben -
Elke. — Otto Reimer jeden Mitlivoch bei A. Broich , WilhelmShavuer -
slrabe 23.

Arbeiter Kängerbund Kerliii » und Uinggegend . Alle Aeuderniigen
im Veretnskalcnder stnd zu richten a » Friedrich «ortum , Manteuflelsir . 70.

Arbritrr - Snngcr - Knud Berlins und Uingegend . zitlttnioch . NebungS -
stunde Abends s Uhr, Ailfnahnie von Mitgliedern . — Liedesfreiheil ,
Blu >ne »s >rabe üs, bei Henke. — Frey a , ( Gem. Chor ) , Alle Schönhauser -
siraße 22- 73 . Bvtzow ' s Brauerei . - Hilarttas , Hochsirabe 32a . bei
Wilke . — Deutsche Eiche , Blumenstrabe 40. bei Wenk. — (i ch 0 1
Pankow , Schulzestr . 27. —Lerche , Bcrnauerstr . 72, Restaurant zum . . Zett -
geisi ". — Gesanzverci » der Sie tili » ehen , Johannisstr . 20, bei Müller .
— Männer - Gesangverein der Kürschner , D. B. D. Vr. Berli », Neue
Fri - drichftrab - 41, bei Nöllig . — Stein » - lke , «öSlinerslrab - >7, be!
Mendt . —Lyra l , Raupachstr . s, be! Stachel . — Euphoni a , bei Hermann ,
Elisabeths »! . 30. — Hand tnHandt , Mariannenstr . 21—32, bei Doberstetn . —
Schneeglüikchen 2, Potsdam , Brandenburger Koimnuilatlon I«, bei
Glaser . — Unverdrossen , Abends 8% Uhr, bei Sachs , Lindowerslr . 20.
— F l äter - scher Gesangverein , Koppenstrahe 43c, bei Lorenz . — R ütli .
Friedenau im Kurhaus . — V orwärls 0, FrtedrichShagen , Rundiheil , bei
Lerche. — Freundest reu « ( Gemischter Ehor ) , Greuadiersir . 33, bei See-
feldi . — Lorbeerkranz , Llchlenbcrgerstr . 2> bei Heise. — Südost , 1.
K. ' pnickerftr . I9l , Restaurant . — Hoffnung >, Frledrichsberg , Friedrich
»arlfirabe 34. bei Schulze . — Rolhe Nelte , Schöneberg , Golz-
firabe 43 , bei Siegelet . — Freiheit , Moabit , Krouenbrauerei ,
Alt - Moabit 47—40. — Sieinseyer - Sänger chor , Kastanien -
Allee 28 bei M- iwald . — Off - nbacher Sänge rk ran, , Oremte »-
strabe iss , bei Göye . — Gesangverein der Kupferschmiede . Wein -
strabe li bei Feind . — Vergib in etnntchl , Schulstrabe 29, im Wedbing -
Kasino . — Br ande » burger Männer - Gesangverei » in Branden -
bürg . Mengerl - s Voiksgatte ». — „ « 0 n c 0 r d i a Diefenbachstrabe 63 bei
Holh . - « rbetler - Gesangverein „ Britz " , Britz . M- iderstrab -
bei Schöneberg . - „ Deutscher Mä n n e rsa n g" . Belforterstrabe id. bei
Schneider . — Gesangverein Lotosblume , «leine »urslrabe lo bei Kanzow .
— Gesangverein Freiheitsklänge , Slallschreiberstr . 20 zum Eichene »
Slab . — Männer - Gesangverein Ltbertce I, Wrangelstrabc 84 bei Ullrich .
— Unverzagt Langejit . 05 bei Tenipel . — Gesangverein Deutsche

- Liedertafel , Grüner Weg 28 bei Säger . — Gesangverein Lorbeer -
kränz 9, Orantensirabe 190. — Sesangverci » L i e d c s l u st in Fürsteinvalb -
bei Haupt , Münchebcrger Shauffee . — Sängerchvr der Maler , Alle
Jakobstrabe sz. - F- lseilse il tS - mtschler Ehor ) , Panks , rabe 32 b bei
Herzog .

Knud die sefclligen Arbeit « rnerrinr Kerli » » >i »d ! l »ig «ge »d. ( Zu-
schrifien sind zu richlen an Max Gentz , Berlin R, Beljorierslr . 20, I Tr. )
Ztiitinioch : Verein Fridolin , bei Wölfs , Brunnenstr . -öa. — Thealer -
»nd Bergnügungsverein Vulkanta , bei Täger , Garlenstr . 12/14. — Verein
Kreuzfidel , bei Sumlich , Reichenbergerftr . 149. — V- rgnügungsv - r - in
NordDbei Echupke , Schul - und Neinickendorferstraben - Elke . — Nauchklub
Hellbia » bei Fiilk , Eimonstr . 23. — Theater - und Vergnügungs -
verein Durch Nachl zum Licht , bei Zubeil , Nauliyinlr . 86. —
Humoristischer Verein P i p t f a r . bei Kröschc , Fichtestrabc Nr. 29. —
Geselliger Verein K l t »1 b i m , bei Bredlow , Bülowstr . 06. — Pollacl -
Klub Lustige Brüder , bei Lucivald , Manleufselstr . 40. — Skalklub
Puschelgrüu , bei Fürsteuau , Reichenbcrger - und Manteusselfiraben -
Ecke. — Touristeullub R a ch I fa I t e r , bei Burmann , Frankfurter Allee 50
( Sitzung nach dem 12. jeden Monats ) . — Rauchllub Eiserne Pfeife ,
bei Hostmann , Triftstraße 1. — Thealer - und Artistenklub Jugendkrast 2
bei Werner , H- instr . 2. ( llebmigsstunde . ) — Arbeiter - Tainbourverein Bor -
w ä r l s bei «ober , Hermann - und Wanzlickstraben - Ellc ( Rtzdorf . ) Theater -
verein Prolelariat bei Kühn . Naunynstr . 38.

sZrsang - , Euru - » nd gesellige Kereinr . Ztiittwoch . Gesangverein
Knospe , Abends 9 Uhr , im Restaurant Wahlstall , Belle - Alliancestrabe . —
Mustlverein Vorwärts , Abends 8is bis loX Uhr , Grobe Franksurter -
slrabe 99, I Tr. — Männer - Gesangverein W a ld k ap e l le 2, Abends 9 Uhr,
Restauraut Kayscr , Slalitzerstr . 22.

Turnverci » H 0 s s n u » g , Abends 9 Uhr, Im Nesiauraiii Schröder , Man -
lenffclstr . 9. — Krasllurnverein Jugendkraft , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —ll Ubr Abends bei Lade, Zeughofstr . 8. — Turnverein Gesund -
bru nnen . Tie 2. Männer - Ablhetlung turnl heute von 8Zj—lvsz Uhr Abends
in der Turnhalle . Freienwalderftrabe 39, — Krasliurnverein B er 0 l i n a ,
Abends 9 Uhr UebungSstunde bei Faustiuann , Reichenbergerstr . 7Za.

Thealer - und Vergnügungs - Verein H u m a n i t a S Abends 9!s Uhr bei
Reeck, Lorhringerstr . 94. — Theaterverei » Bulkania Abends 9 Uhr bei
Täger , Garlenstr . 13/14.

Geselliger VcrgnügungSverein Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünslrabe 21. — Hiimoristiicher Verein Arminia , DreSdelier
Garlen , DreSdenerstrabe 4°. — K r e >1 z f t d c I , bei Gunliich , Reichsnberger -
strabe >49. — Fibele Brüder . beiH . Mrose . Lachmannstr . S. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend s Uhr bei Reetz, MichaelSlirchslr . 39.

Rauchklub R 0 0 ch l 0 ch , Abends 9 Uhr, bei Kicrstein , Admiralstr . 33. —
Rauchkiub Lassalle , Abends , bei Lock. Friedrichsbergerstr . >>. — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Weinftr . 22. — H u m 0 r i st t s ch e r Rauch -
klub , Abends 9 Uhr, bei A. Niemau » , Görlttzerstr . 42. — Rauchllub Sans -
souci , Boeikhstrabe 51. — Rauibklud Ohne Zwang , Abends 9 Uhr , bei
Späth , Weinstr . 28. — Rauchllub Grüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei
Echlüler , Kleine AiarkuSstr . lo. — Rauchklub Vulkan , Abends 9 Uhr bei
Ahmer . Sräfellr . 82. — Rauchklub „ Goldene Quaste " , Abends 9 Uhr
bei ivlub , Jostystr . 8. — Nauchklub gutgesinnter Freunde , Abends
8 Uhr bei Neumann , Hächstestr . 28, — Mauchllud Schmokes - Werke ,
Wasser - »nd Jnseislrabcn - Ecle beim Restamateur Sperling Abends 9 Uhr. —
Rauchtlub „ Vvrwärls CO. " , jeden Mittwoch Waldeniarstr . 74 bei George .

Skalklub T r « f s , Abend ? 8jj Uhr, bei Otto Zabel , Franksurter Allee 90.
Bühnenverbaub O l h e l >0 Abend ? 9 Uhr , Reftauranr Lothringer

siraße ioi ,

SpvcrszsQQl .
Die Redaktton stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dasür
abzugeben ist, dem Publlkui » zur Besprechung vo » Aiigelegenheile » allgeineinen
Interesses zur Verfügung : sie lvahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dein

Inhal ! desselben idenlifizirt zu werden .

Achtung , Mitglieder der OrtS - Krankenkasse der
Kleuipuer ! Kollegen ! Wie Euch Allen zur Genüge bekannt «st ,
habt Ihr in der Mitgliederversaliusilung am 10. April be -
schlössen , mit dein Jahreswechsel 1 892/03 ( an welchem die neue
Krankenkassen - Gesetz - Novelle in Kraft tritt ) die freie Arzt -
wähl für die Mitglieder unserer Kasse einzuführen ; diesen von
Euch gefaßten Beschluß hat die außerordent -
l i ch e G e » e r a l v e r s a ni m l u ii g der Vertreter der Unter -
uehnier und Arbeiter unserer Kasse , welche am Sonntag , den
7. August , in Mundt ' s Salon tagte , mit 26 gegen 16 Stimmen
z u r ü ck g e st e l l t .

Kollegen ! An Euch und in Eurer Hand liegt es nun , gegen
eine derartige Handlungsweise Front zu machen und dagegen
Prolest zu erheben , ferner Eure nach der Generalversammlung
entsendeten Delegirken an ihre Pflichten zu erinnern
und die Handlnngsiveise des Vorstandes , sowohl wie
die des R e n d a n t e ii Herrn Steuer ins rechte Licht
zu stellen , denn diese Herren , die da wie die Brüthllhner
auf tauben Eiern sitze », begnügen sich gar nicht , Beschlüsse
und Anträge dcr Generalversaminlung Nach Belieben hinaus -
zuschieben und auf diese Weise unniöglich zu machen , sondern sie
glauben auch noch das Privilegium zu besitzen , uuliebsanie
Mitglieder aus dem Kreise der D e l e g i r l e n ausstreichen , und
die 88 unseres Statuts nach Belieben gebrauchen oder um -
gehen zu können . Denn auf ivelckje Weise ist es sonst möglich ,
daß in einer Generalversammlung der größte Prozentsatz der
Delegirtcn der Arbeiter nicht anwesend ist und ein Theil der
Anwesenden keine Einlaßkarlen erhalten hat ? DieReitl ) Z -
p o st hat hieran doch gewiß keine Schuld , Herr
Steuer !

Kollegen , sowohl Eure wie die Pflicht unserer Delegirten ist
es , festzustellen , wie viele Delegirten auf diese Weise von der
G e n e r a l v e r s a m m l u n g serngehalten worden sind ; ferner
umgehend die nölhigen Schritte zu lhun , beziehungsweise den
Statuten gemäß wirksamen Protest gegen eine derartige Hand -
lnngsweise einzulegen .

Kollegen , zu diesem Zu' cck ist eine öffentliche Protest -
Versammlung dcr Mitglieder der Orts - Krankenkasse der
Klempiicr nach Joel , Andreasstr . 21, zn Freitag , den 12. August ,
Abends 3Vs Uhr , einberufen . In derselben wird uns Herr
Dr . R u b i n st e i n einen Vortrug Über itie Vorlheile hallen ,
die wir durch die freie Arztwahl haben würden . Gegner
der freien Arztwahl sind willkommen .

Kollegen , Eure Pflicht ist es , für diese Versainmliing rege zn
agiliren und Mann für Mann in derselben zn erscheinen . Das
Statutcnbuch ist mitzubringen . Mit kollegialem Gruß

I . A. : H. Drange , Klempner ,
Gitschinerstr . 72,�Hof links 2 Treppen .

An dieMitglieder der �Orts - K ranken lasse der
Bildhauer zc. Berlins .

Schon lauge beschäftigen sich die Orts - Krankenkasseu Verlins
mit der freien Aerztewahl , auch haben sich mehrere Kasten durch
Beschluß ihrer Generalversaniiuluugen diesem System angeschlossen .
Der Unterzeichnete hat nun zu heute , Mittwoch , Abends OVz Uhr ,
eine allgemeine M i t g l i e d e r - V e r s a »i in l u n g im
Lokale des Herrn Boltz , Alle Jakobstraße 75, anberaumt , damit
diese Frage eingehend besprochen , event . die freie Aerztewahl
auch in unserer Kasse zur Durchführung gebracht wird . Da das
gegenwärtig bestehende System der ärztlichen Behandlung den
Mitgliedern zu vielfachen Klagen und Beschwerden Anlaß gc -

geben hat , so ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieses
Versammlung zu erscheinen , denn nur durch eine rege Agitalio »
der Mitglieder wird eine Aenderung des bisherigen Zustande -
herbeigeführt werden . Also Mitglieder , thut Eure Pflicht , i » aG

ein Jeder seine Kollegen auf diese Versammlung aufmerksam uM

erscheint Mann für Mann ; zeigt , daß Ihr endlich gewillt jeid-
das bisherige System von Euch abzuschütteln .

Der Einberufer : A. Salzmann -

VevtnrkiZzkes�
Die Kricgcrvereiue in Nöthen . Im Aunouceiitheill der

Nr . 92 der „ Schwarzburger Zeitung " besiudel sich solgeuder
amüsante N o t h s ch r e i :

„ Bescheidene Anfrage . -
Darf der Angehörige einer Kriegervereinigung dulden , da ?

sem Sohn , der mit ihm zu einem und demselben Haushalte 8{!
Hort , öffentlich für die Sozialdemokratie agitirt . 0

Ein Vereinsmitglied .
Ans einem elsässischen Abitnrientencxamen erzählt d'

„ Straßburger Post " : Der Regierungskommissar prüft eben
der Geschichte und fragt : „ Welche Grafschaft wurde außerdem
noch ini Hubertusburger Frieden 1763 an Preußen abgetreten -
Der Prüfling , der wenig Anlage zu einem Ranke zu hadtn
scheint , schweigt verlegen und macht das entsprechende Gesi� .
dazu . Ein Lehrer sucht dem armen Kerl beizustehen und flüste*-'
»Glatz . Glatz " . Prüfling macht ein langes Ohr . versteht
und schweigt weiter . Lehrer zeigt mit dem Finger mahnend au>

seine nionumentale — Glatze . Prüslings Gesicht überläuft
verständnißvolles Zucken . Mit einem herzlichen Dankesblick <>»1

den gütigen Spender der Weisheit ruft er laut und krasuSden gütigen
„Lausitz " . .

Rom , 8. August . Ergriffene Mörder . Nach ei»�
hier eingegangenen Meldung ist der Mörder des Bischoss vo»

Foligno verhaftet worden . Derselbe ist Schlosser . Bei seiner Ve�
Haftung trug er den Ring des ermordeten Bischofs . Tie voll -

ständige Beraubung des Bischofs hat er anscheinend nicht aw '

führen können .

Oezrelrljen ;
( Wolsf ' S Telegraphen - Bureau . )

Wien , 9. Aug . Heute sind hier die Entwürfe des Ha>sdel�
vertrage - und des Marken - und Diusterschutz - Abkommens zwischen
Deutschland und Serbien paraphirt werden . . .

Wie » , 9. August . Der Handelsvertrag zwischen Oesterreich '
Ungarn und Serbien nebst der vereinbarten Viehseuchen - Kon¬
vention ist heute im Ministerium des Auswärtigen unterzeichN' '
worden . Gleichzeitig wurde eine Deklaration abgeschlosteu uu

unterzeichnet , laut welcher der am I. September d. I . ablausen�
Handelsvertrag , sowie die frühere Viehseuchen - Konveution bis zun'
I . Januar 1393 verlängert werden .

Petersburg , 9. August . Amtlicher Mittheilung z » W!
i,t die Cholera auch in Rybinsk aufgetreten . Am 6. August l111"
daselbst zwei Erkraukungs - und Todesfälle vorgekommen . -
_ _ London , 9. August . Das „ Rcuter ' sche Bureau " meldet oll

Simla , der Aufstand des Hazaras gegen den Emir von Afghanist11'
habe einen ernsteren Charakter angenommen . Säuiintliche °tn

Afghanen feindliche Stämme seien zn einer mächtigen Verbindung
gegen den Emir zusammengetreten , der seinerseits alle HilfskroP
samiiiele . um dein Ausstände die Spitze zu bieten . Der E>w'
habe bereits zwanzigtausend Mann reguläre und dieselbe Z" '
irreguläre Truppen zusammengezogen .

( Depeschen des Bnrean Herold . ) ,
Bern , 9. August . Der Bundesrath hat den Franzosen P<>u

Guinbert , geuaniit Meyer , welcher unter verschiedenen Name
als Roßarzt , Journalist und Maler hcrumzog , dann am 19- 31. ' '
im Kanton Freiburg verhastet worden war und welcher sich. ' ??
Besitz von� Sprengstoffen befand , wegen anarchistischer Uiuln�
aus der fe - chweiz ausgewiesen .

Brüssel , 9. August . Der Bergarbeiter - Kongreß tritt o »
16. und 17. August in Frameries zusammen . Zahlreiche
Versammlungen werden im ganzen Lande organisirt . Die A«

regung hat übrigens nachgelassen , da die Ein ührung des
gemeinen Stimmrechts als gesichert gilt .

Vviesftapten Vev Mednltkio » .
Herr Paul Talzwedel erklärt uns ans das in Nr . 18- l

„ Vorwärts " verösfenliichte Inserat dcr Ethischen Gesellschaft , dn?

cv, laut Quittung des jetzigen Bibliothekars , die Bibliothek rich "?
au denselben abgeliefert hat , ferner an denselben von den
gesammt 10 . 60 M. betragenden Strafgeldern 2,60 M. baar o°

führte , während Herr Salzivedel die übrigen 8 M. für 3
blätter zu 7 M. und für 250 Kouverts zu 1 M. in
behielt , weil er dies - 3 M. ans seiner Tasche erlegt hat .

Prenzlauer Allee S » 3 . Hauptleule und °° ' ftft
Rittin - ' P',— 7 —j »»» - «»uvw � « yuufucuic uuu yuiv »»»" '

bilden eine Klasse für sich . Sie sind keine Subalternosfiziere . ..
E . v . N — r . , Rosenthalerstrasie . Die Angelegen�

eignet sich nicht zur Beröffeullichuiig .
Soönowice . Wenden Sie sich an die Redaktion der „ W*

Aorker Volks - Zeitung " . New - York .
Für die Arbeitcr - Bilviings - Tchnle empfangen : Ra»�

aiithcil einer Kravattenkafie 4. 90 M. ; von Herrn SchloP ) "'
4 75 M. ; von der Filiale I Süd der Maler 20 M. : von §ätl
Georg Reufer 70 M.

Bestell Dank
H. G n m p e l. ,

„ S" gestriger Nummer ist unter „SoZ' "
. Zu einem Kohle ring " 2. Zecke *

lesen „ Dortmund " anstatt „ Iserlohn " , ierr . cr muß es in �

. - 1 - °

Charlottenbnrg .
Nachdem Herr Hugo Karbe , welcher

bei dem am 24. Juli hier stattgehabte »
Sommerfest als Kapellmeister fungirte ,
uns die Mittheilimg gemacht hat . daß
er von einigen seiner liollegeu betreffs
der Löhnung verdächtigt worden sei ,

geben wir hiermit den betheiligten Mit¬

gliedern des Vereins der Zivil - Verufs -
musiker bekannt , daß Herr Karbe für
Musik 130 Mark und für Getränke

2,70 Mark erhalten hat .
kür ävn Vorstand des Wahlvereins

und des Komitees :
ffi . Keyer , Leibnitzstraße Nr . 7.

Sängerfest
( Friedrichs Hägen ) .

Verlorene Gegenstände tüiinen bei
A. HObüei - i Hedemaimstr . 11 , Hof
part . , reklamirt werden . 169/5

Ein armer Tischler hat ein ihm nicht
gehörendes Portemonnaie mit einem

Hundertmarkschein und 15 Pf . Nickel

ans dem Wege von der Potsdamer -
nach derSolmssiraße verloren . Abzugeb .
bei Trautniann , Friesenflr . 10, H. 5 Tr . ,

gegen Belohnung .

Verloren gegang . e. Trauring >l . 8.
beim Sängersest . Geg . Belohn , abzugeb .
M. Sachse , Michaeltirchfir . 17. [ i432b

Die Beleidigung gegen den Tischler
Friedeck nehme ich hiermit zurück .
142Ib W. Hellwig .

Charlottenbnrg .
Den Parteigenossen zur Nackiricht ,

daß ich Spandauerstr . 5 » das Mehl -
und Borkostgeschäft von Hagen
käuflich übernommen habe . Für gute
Maaren , besonders Viere , Kartoffeln
und Heringe , sowie engl . Trehrollc ist

bestens Sorge getragen . l426b
Emil Haaek .

Prachtvolle Wohn , zu 50 , 55 , 60 Thlr

Hennigsdorserstr . 24 b. Beriiing . s1334b

Lesjlei ' - Schlosschen
in Hchmöckmih ist zur

» k ' visn
noch zu haben . 1242b .

neu , brillanter Ton
ltlvV , « „ d Bauart , billigst

zu Miethe und Kauf Zllexanderftr . 21 I ,
an der Jannowitzbrücke . 14l7b

Gute gebrauchte Krnkcn und andere
Gegenstände sind billig zn verkaufen
Elisabeth - Ufer 19. Richter . 1427b

Barbiergeschäft , 9 I . bestehend ,
preisiv . zu verk . Z. erfr . Liebenwaldcr -
siraße 15 im Barbiergeschäft . 1429b

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
I Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 60 Psg
17851 . A. L. Diuslage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos part .

Sidtrmp . �SZS '

Im Verlag des „ Vorwärts ' 1 vorräthig

Die Diiiel .
AnEiitßkjiillgukrschichst .

Eine

historisch -kri tische Abhandlung
zur Ausklärung

des arbeitenden Volkes .
Von

vomela MsuveudulZ .
64 Seiten .

Preis 40 Pfennig .

Agenten und Acquisiteure von einer
& Feuer - Versicherungs - Gesellschaft
gegen hohe Provision gesucht . Offerten
sub v nimmt die Expedition des
„ Vorwärts " entgegen . 1262b

ver IlrZprunZ

Filiililit , !lts PriMtelgeutftiil�
««!> iits Etaüts .

Im Anschluß an Lewis H. Morgo "

lForschungeii von Fr . EngelS '
Preis drosch . M. - 1 . - , gebd .

«tSütS�sti, SSÄÄ
dorler Fabrikat , Stoffe auf Handl- uy
gewebt , sind am billigsten direkt zi1 j,
ziehen von � �
0 . Lamppecht , Seifhennersdon j
Feste Arbeitst ) , v. 1,30 —4 M. Ptop�U"

Perantivortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW , Beuthstraße 2.

Arbeitsmllrkt.
Tücht . Bersilberinnen werden �
Vradov k Co. , Köpenickerstr�l-�



�Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. ' ISZ. Mittwoch , den 10 . Angl , st 189 & 9 . Jahrg .

Postalisches .
,

längeren Artikel . „ Aus dem Teutschen Verkchrslebcn be -utelt . der eine wnhre Lobhymne auf Herrn von Stephan unddas von ihm verwaltete Ressort daryellt . Dieselbe Zeitung , die ,» » e männiglich bekannt , sich vor Jahressrist an dem ltampum Ermäßigung der Drucksachen - und Telcgramingebühren hcrvoragend betheiligte und die Herrn von Stephan wegen scn ' es«reisenhaste » Festhaltens an veralteten Einrichtungen zur Durch -luhruug von Resoruien sür zu alt erklärte , gewährt jetzt ernersolchen Lobhudelei Ausnahme ,
.Herr v, Stephan hat » ach der in neuester Zeit in Zeltungenand Broschüren ersolgte » Beleuchtung seiner „ fruchtbringenden�hatigkeit. der jammervollen Lage seiner unteren Beamten undAufdeckung so mancher bisher unbekannten Thatsacheallerdings mehr wie nöthig , sein Prestige aufgesrischt»u sehen. Daß es aufgesrischt wird in einer so fasel -haste » Weise , ist ja nicht Herrn v. Stephan ' s Schuld ; aberfür den Byzantinismus , die Gedanken - und Urtheilslosigkeit der>°genannten „ höheren " Postbeamten , aus deren Kreisen d,esesMachwerk »»zweifelhaft hervorgegangen , ( behandelt es doch' e Verhältnisse dieser Beamten fast ausschließlich ) ist dieser« rguß mehr als bezeichnend .All ' das Gerede des Aussatzes zu widerlegen , wäre Zeitver -Ichlveudnng und eigentlich könnten wir uns auch begnügen , umoe » Verfasser in allen Punkten ad absurdum zu suhae » '. "lach aus das bei Hermann Risel u. Co. , Hagen i. W. t83tnschieucne Buch „ Tie Sieue Zeit und die alte deutsche llielchs -dost " hinzuweiscu , wenn wir nicht wüßten , daß d>es « dieZustände innerhalb der Postverwaltung trefflich schildernde-vroschäre ' ) in den höheren Postkreilen mit Absicht ignorirt wird .. . ll iiser „ höherer " Postarius in der „ Vossischen Zeitungd' i Zahl der April 1891 bestehende » Postanstalten aus 22 6490 " und

entpuppt sich hier als ein gedankenloser Stachbeter�lephan ' s. Was ist in den Augen der „ Höheren " , die auch nichtFingerbreite vom Wege Stephan ' s abweichen dürfen , nicht" U«- P ° st a n st a l t ? Hören wir . was der Verfasser erwähnte° Ichür « zu diesem Punlte sagt :
. m - », »Zunächst stecke » in dieser imposanten Zahl die Bahnpostamter und Uinsvannorte . die ™k .

umitt und üinfponnotlt " die nur
sn�"' uuch"dem

H' lssstellen kann man aber Miuiöglich als P f
gäbe ist ,

Ein », aussasjen . wie es bei dem Publikum
gang�uno g���

d ' nn
nach ihrer beschränkten '

und gewisse «
»Nchen . Einlieserung von «- wiflen Br . ttsendung

� flCa, ,
Packeten . Auslfändigung von gewissen Briesse g

einver -
Packuen - soweit mit dieser Bestellung ™„ ki-stästenKonten sind kann man si « weit « h « unie

La »dbr >ei -
aussührcn . . . und ihre Thatigkeit wird

� bleiben
Wägern weit promphasler und sicherer a>

-�v noch
? I ° nach Abzug von rund

� 1892 ) . 1
11 U9 Postanstalten übrig .

Thätigle . t
. Ter Herr Postarius . dem die Leistungen "

Törser
der

PosthilsKpeUen höchstwahrscheuUich )
� Artikel zu

Md. würde also gut thun statt « Stephan s
�ove �

schreiben , erst die postalischen Verhältnisie grmi «,
� „ atur -

» M. t der regelmäßigen Vermehrung der An , ia. . e� � �
gwchß die Zunahme des Personals . ' Ech.

kleiner Jrrthum
Verfasser dann weiter ; aber auch Heer >ft h

��üß die Zu -
«nterlausen. Es soll wohl Heipen : » m u ß t e n

�
g

Beamten -
nähme des Personals Schritt holttu •

. . . . . halten hat , läßtverluehrung mit der Verkehrsznnahme Echri S
„ achweisen ,

stch am besten aus der Vermehrung der a
con 1876 bis

� «ach erwähnter ' - vrosdznre „ ,n dem Z
dem Zeit

l88t «ine Steigerung von 45 . 7 pCt . ersahren hat - - J "räume von lb76 bis 1886mäs ! .m , ~v. i io/ö ms 1886 hat die Vermehrung der etats -" ' ab ' gen Beamten aber nur 7. 3. die der Unterbeamt - n
b' , ' i : 8 pCt . betragen ! Von 1837 bis 1892 erhöhen sichN . Zahle » zwar aus 20 . 2 bezw . 19,4 , erreichen aber de,
nsü r »> nicht die Zahlen der Personal . Vermehrung ,mugemeinen , von dem Mißverhältniß zur Vcrkehrssleigerung
» « s � schweigen . Tagegen sind die Kosten sür Hilfslelftuugen
u». . Slcllvertretungen ganz enorm , und zwar von ' 876 bis i * '" m 116,1 pC , Mid von 1887 bis 1892 wiederum um Lv . z pCt .«°«achs. n. - >
, »Diese Zahlen " , die bis jetzt noch keine Widerlegung gefunden
b, . Ä' " Uigru deutlich las Bestreben der Postverivaltuiig . die zu
b. s�, ! ße»d« Arbeitslast , soweit als irgend möglich , durch diätansch
lassen Aeamti und durch billige Ardeitskräste leistet » zilassen

waz denken

s. h,' °uch leben .
feienden und

, das genügt , um erkennen
Postbeamte » täglich deutlich

zu lassen .
wird , daß

daß
„die

sind tyii », "i10 mangelhaste » Kräfte siurch größere Anspannung
der " d " » g der vorhandenen ersetzt werde » müssen und auch

denselben orsetzt werden " , und daß der Unternehmer Staat

stch' mcrt . 5. "� verfolgt , wie der Kapitalist , nämlich , — unbe -
b<raus »>ke? daS Gedeihe » seiner Arbeiter möglichst viel Prosit
iiisse »1, / . �. agen. Ob Herr Danibach a»gesid >ls dieser Verhält -
Press , ij . - Miith gehabt hat , auch in der sich noch unter der
dor Pnsi, , neue » Auflage des Postgesetzes die lleberschüsse
stelle,, •/ venvaltung als rein zufällige , nicht be absichtigte , hinzu -

wnd�l� s«gt dann unser „ höherer " PosturiuS : „ Uebcrall
die bewährten Verbesserungen in de » Belcuchtungs - ,

u> all . e. U' ' d. Lüftungsanlage » praktisch verwerthet , auch wird
slauz . . . �lädteii, wo sich ei »A Wasserleitung besindet , das Post -
wohs r . , , s* ««gosdflossen . " Mit solcher Unversrorenheit bat

Jemand >„ Jemand Schivarz zu Weiß gekehrt , selten wohl
dl « dj .

a oelrübeuden Muth gehabt , zu de » körperliche « Leide »,
die , d' altlfche » Arbeiter der Post sich durch all ' die Mängel ,
ziehen ,, . i « schönsten Zuständen gestempelt werden , zu -
dttriifiir den Spott zufügen . Hohnlache » der wirklich

theilm . js , Postbeamten , der Poflassistenlen , Unterbcamlen und

Schul« der Postsekretäre — dcrjeuigen aus der alten

suchend s' die Antwort aus diese Behauptung geaiesen ; höhn -
Ins « . - ,

" sto auf Zustände hingewiesen , die de » Gewerbe -
tdiusler « k. . �. n ' - woun diese in Slaalswerlstätten , die ja
• töffi, . » st ?tton sein sollen , Zutritt hätten , »in arbeitsreiches Feld

«�' si ' vurden jlZ
. . Nehm�, ' wir doch ' mal , um anL der großen Zahl der Fälle

däs ' �äl»? ÄgS ÄrW�s Bettn�und� xWtriin ' LoulratsteVe geltende Gebaild «. w
' Arbeitsräume . ' «

p' sche»
Beleuchtunge anlagen versehen , . . .

m�souen und Sache »
dttttn. um mit dem Verfasser zurede » ' . . ' ! si

Pertesserungr «
stob«' ", sind noch heule olle . . Crsindungen un�� Sichte
*» *« Trotz mit Gaslicht ausgestattet , und

jortgesetzteouesirömeude Hitze »n Verbindung Mit dem

�TT� Dit Bemerkung auf Geile M� l « der Versasser der Broschüre sich spar " '
i, „ Allgemeine "�' ' "1 nur seine Unke » . , tniß derd der Ziele der Sozialdemokratie rm B« son ° e

Oeffnen , Ausschütten n » d Umkehren der ankommende » großen Brief -
sacke verursachten Staub , die Ausdünstungeii derin uiizulänglichen
Räumen zusammengepferchten Beanileii während eines l2stü »dige »
Nachtdienstes , all ' dieses wirkt so „ wohlthuend " auf den Organismus .
daßeingesiinder Postbeamter so selten ist , wie einsweißer Rabe . Nach
den Lüftungsanlage » , die praktisch mit Nutzen zu verwenden
sind , sucht man in diesem Gebäude vergeblich und die viel

gepriesene Wasserleilnng , — je nun , die ist allerdings vorhanden
aber ein Wunder wär ' s freilich nicht , wenn Herr von Stephan
auch hierin seinen Sparsamkeitstrieb bethätigt und den Anschluß
versagt hätte . Ob zu dieser Versorgung mit Wasser ihn der
mitleidsvolle Gedanke veranlaßt hat , seinen arme » Ilntergebenen
denen in Staub und Hitze gar zu sehr die Kehle austrocknet
auch ' mal kostenfrei etwas zu bieten ?

„ Reben der Sorge für das materielle Wohl der Beamten hat
die Berivaltung auch die geistige Ausbildung derselben sortgesetzt
im Auge . " lieber die Sorge für das materielle Wohl , das ja .
nach Herrn v. Stephan ' s eigenen Worte » , nieinals die „ wahre
innere Zufriedenheit " gewähren soll , nachher ein Weiteres ; zuvor
wollen wir die Sorge der Verwaltung für die geistige Ans

bildung der Beamte » ans ihr Nichts zurückführen .
Nahm da kürzlid , ( im März d. I . ) der Postinspektor V. bei

dem Postassistcnte » N. eine Hanssilchung ' ) vor und fand dort -

selbst auch die illustrirte Zeilschrift „ Moderne Kunst " . Was thut der

Herr Postinspektor ? Er moquirt sich darüber , daß Postassistenten
solche Blätter halten . Aber weswegen wohl ? Nun , geistige Fort -
bildung der unteren Beamten wird »id ) t gern gesehen , sie könnte

ja sonst dahin führen , daß diese Beamten , die Postassistenten sid )

sagen , sie hätten , wenn sie denselben Dienst wie die Sekretäre

verrichten , auch ein Siecht , bei Darlegung ihrer wissenschafllid ) en
Qualifikation den Rang und das Einkommen der genannten
Klasse zu beanspruchen .

Und die Sorge für das materielle Wohl ? Die Antwort auf
diese Frage wollen wir vereinen mit der Antwort ans den Satz ,
der die wirthschastliche Lage behandelt und der aktuelles Jnter
esse bietet ; derselbe lautet :

„ Für die wirthschaftlidie Lage sorgen in er st er Linie (!)
die Spar - � und Vorschnßvereine . . . . Diese Vereine suchen . . .
de » Sparsinn der Bcaiuteiischaft zu fördern , auch geivähreu sie
de » Kapitaliste » einen höheren Zinsfuß , als andere Jnstitllte . . .

bewillige ». Mancher Postkapitalist mag bedauern , daß die Vereine

Einlagen bis höchstens 1500 M. verzinsen , denn da würde
er sich keine Sorgen um Kursrückgang und um das

Schicksal seiner Depots zu machen brauchen . Dem in

Roth gerathenen Beamte » werden Darlehen gegen mäßige

Zinsen und bequeme Rückzahlungs - Fristeii gewährt . Dar

ans , daß dieser Ziveig des Vereins flotte
Geschäfte macht , darf man schließe », fünf Sechstel der

ganzen Bennitenschast gehören dem Spar - und Vorschußverein an
und die Spareinlagen ivachfen jährlich um mehr als eine Million

Mark an . "
Bemerkenswerth , abgesehen von dem Stile , ist von vorn

herein das Geständniß , daß sk!r die wirthschastliche Lage der Be -

amte » in er st er Linie die Spar - und Vorschuß - oder bester

gesagt die Vorschnßvereine sorgen . Daran , daß nur
allein diese Vereine dem größten Theile der Beamte » die Existenz

sähigkeit gebe », daß » ur mit Hilfe dieser Bereine der größte Theil der

untere » Beaniteullasten über Wasser gehalten wird , daran haben wir

niemals geziveifett , wie beim auch die Einrichtung dieser Ver -

eine sür die PostverwalUnig , die ihre uiiteren Beamte » so

miserabel bezahlt , daß die Inanspruchnahme der Geldverleiher

?ar nicht zu umgehen ist , ein einfaches Gebot der Nothivendig -

eit , des Selbsterhaltungstriebes war . Ob Herr von Stephan
über dieses Zugesländniß , das seine de » unteren Beamten ge -

währte Besoldung auf die zweite Stufe herabdrückt , erbaut sein
wird , beziveisel » wir ; diesmal aber hat einer seiner Zög¬

linge . für die sein Herz ja so warm schlägt , das

Richtige getroffen und ihn des väterlichen Wohlwollens ,
mit dein er ja so gern Hausiren geht , entkleidet . Daß
aber dieser „ höhere " Postarilis , der berufen ist , in einer einfluß -

reichen Slellung mal über die Daseinsbedingungen der »» leren

Beanite » mitbestimmen z » helfe », daß dieser „ Höhere " sich nicht

entblödet , die traurige Thatsache der alles Maß übersteigende »

häusige » Inanspruchnahme des Vorschußvereiiis als „ flottes

Geschäft " zu bezeichnen , das setzt Alle », die Krone ans .

Vielleicht gehört auch er zu der Reihe der Kapitalisten , die be-

dauern , daß die Post - , Spar - und Vorschußvereine nur Einlagen
bis hödistens 1500 2)1. annehmen , wie denn überhaupt diese

Kapitalisten nur unter den „Höheren " zu siuden sind , die so

gut kituirt sein sollen , daß sie , wie man sich nnter

den unteren Beamten erzählt , die als Unterstützung erhaltenen

Summe » sofort ihrem Kapital i », Sparverei » hinzufügen . Dafür

erhebt aber , und mi » kommt das Wohlwolle » , der genannte

Verein i » Berlin , der uiiter der Aufsicht der Postverivaltung

stellt und dessen Vorsitzender , irren wir nicht , der Geheime Ober -

Postralh Griesbach ist , für Darlehen eine » Zinsfuß vo »

pCt . ( vor einigen Jahren noch 6 pCt . ) ; dafür erhebt

sagar von den ihre Koupons ( zur Tieustkantio »)

der Versallzeit umwechselnden Beamten für diese

6 pCt . ; dafür verlangt er von jedem Darlehns -

sicher eine genaue Slngabe über die Berwendung des „ er -

eten en " Vorschusses . Man sieht , an kränkenden Bestiin -

» » » lac » fehlt es diesem privaten Vereine nicht ; aber die , die

Darlehen ausnehmen , vorzeitig Koupons einwechseln , die gehören

ihrer überwiegende » Masse ja nur den unteren Beamten -

klaffe » an . Dem Herzen des „ Höheren " bleibt diese Kränkmig

erspart . Während der „ Untere " seufzend in seinen Beutel greift

und 5 bezw . 6 pCt . bezahlt , sackt der „ Höhere " alljährlich die von ,

Verein bewilligten und hanptsächlich durch das „ flotte

Geschäft ' aufgekommenen 5 —5>/s pCt . ein . Ist nun ,

so fragen wir , diese Ansiall eine so gemeiuiiützige ,

wie sie zu sein vorgiebt ? Waniin . so frage » wir . wird der Zins -

fuß in beide » angejührttn Fällen nicht ermäßigt ? Wie kommt es ,

daß die in de » höheren Bcamtenkreise » zu siichcndc » Kapitalist «»

sid ) ihre Gelder mit den saner verdiente » Grosche » ihrer unter -

gebeuen Beamte » noch höher verzinse » lassen , als es in

audele » Anstalten der Fall ,st ? � �
Ueberhaupt . was fnr Schößlinge dieser Siand der

öheren " treibt , was sür eine Geistesverarung das de »

öbeicu " zugestandene Monopol der Besehliiig der höheren »iid

hsicn Stelle » i » diese » Kreisen erzeugt , geht aus der Gleich -

telluna mit den Ossizicren hervor , wonach »liiser „ Höherer "

oie koslenfreie Ausbildung in Fächern wie Physik ,

Chemie SlaalSivirthschaft -c. als selbstverständlich entgegennimmt .

Andere' sich der Staatsprüfung niiterwerfeiide Kandidaten müssen

in ei, , ein mehrjährige » UniversilSISstudium sich die nöthige

Keiintniß dieser „allerhand schönen Tinge " angeeignet haben ; l «

er
vor

eit

den höheren Poslkreisen wird dieses jedoch nachgeholt , und zwar
- - auf Staatskosten .

Zu den weiteren Älusführungen über Neptilienfonds und
dergl . . Reise - und Studienstipeitdien wollen wir heute schweigen
und nur unserem Bedauern darüber Ausdruck geben , daß nicht
auch der „ rationellen " 2Irl der Bertheilung der Stellenzulagen
ein Plätzd ) en in der „Voss . Ztg . " gegönnt wurde .

Unsere „ Höheren " , die an der vollen Krippe sitzen und die
ans den arbeitenden Assistenten und Nnterbeamten mir souveräner
Verachtung herabsehen ; die in ihreni Streben nach Rang und Ein -
kommen das Monopol haben und selbst »och nach Bekundung
ihrer Unfähigkeit zur Bekleidung höherer Stellen den Assistenten ,
als den Subalter „ beamten , die diesen zukommenden
besten und leidstesten Stellen wegschnappen , diese Herren
Loblieder auf Her, » von Stephan ' s Verwaltung singen zu hören ,
überrascht keinc » Assistenten . Aber wenn einer dieser „ Höheren "
dabei die Thalsachen auf de » Kopf stellen und Schivarz zu Weiß
kehren will , so rechnet ein dein Zlssistentenstande Angehörender
es sich stets zur Ehre an , über die von dein Typus dieser
„ Höheren " an sich und seiner Klaffe vollzogene geistige und
moralische Abschlachtung öffentlich Quittung zu ertheilen .

Für unsere Postbeamten aber ist die Stunde , in welcher
sie den durch die „Vossische Zeitung " verkörperten Freisinn an
den Nagel gehängt habe », längst vorüber .

Vrirkeinclikirilttken .

' ) Es bedarf kaum des Hm ve. s - s , daß bieS Verfahren eine

robe Verletzung staatsbürgerlicher Recbte

. in unerhörter gesetzwidriger Uebergriff ist Wen »

Iich die Behaussuchten nicht gegen diese Uebersälle web « « fo

deshalb , weil sie auf Gnade und Ungnade der Verwaltung über -

' ie , ort sind . Die Niiterbeamtei , könne, , in den ersten - ebn

Jahre » ihrer Dienstzeit jede » Tag entlasse » werde » in den

folgende » z Iva » zig Jahren haben sie v i erw v ch « n tli ck> e

Kündigung .

J

Gegen die Miinchener Polizei , welche das sozialdemo -
kratische Agitationskomitee zum politischen Verein erklärte , wendet
sich die bürgerliche „ Frankfurter Zeitung " in einem vom 2. Aug .
dalirten , längeren Artikel aus München . Sie sagt : „ Mit der
Aufstellung eines einzigen und alleinigen Vertrailensmannes zur
Führung der Agitation , Vorbereitung , Leitung und Durchführung
der Wahlbewegiing hat sich die hiesige sozialdemokratische Partei
eine Art von Diktatur geschaffen , was auch gestern von einer An -
zahl von Rednern hervorgehoben wurde . Zu diesem Zustand ist die
Partei durch die ihr von der Polizei gewidmete Aufmerksamkeit
gebrad ) t worden , also dahin , wohin das Ausnahmegesetz seinerzeit
die ganze Partei führte . Der Erfolg ivar allerdings damals «in
ganz anderer , als die Schöpfer des Ausnahmegesetzes ihn gewollt
hatten . Diese Erfahrung scheint die hiesige Polizeiverwaltung
nicht genugsam zu würdigen . Daß Staatsbehörden der sozial -
demokratischen Bewegung nichts zu Liebe thun und sie ein -
gedämmt sehen möchten , ist erklärlich , aber fraglich ist doch , ob
eine Eindämmung wirklich durch Ausnahmemaßnahmen und
eigenartige Gesetzesinterpretationen erreicht werden kann . Der
öffentlicheli Ordnung wird wohl am Meisten gedient , wenn jeder
Einzelne das Gefühl hat , er würde behandelt , wie alle Anderen ,
und zwar nad ) den Grundsätzen natürlichen allgemeinen Rechtes .
Je mehr der Einzelne dieses Gefühl verliert , desto mehr leidet
das Rechtsbewußlsein Schaden und aus einem solchen Zustande
können »ach und nacki und bei entsprechender Gelegenheit die
mannigfaltigsten Nachtheile herauswachsen . Die Staatsgewalt
soll sich überhaupt ohne zivingende Roth nicht dem Scheine aussetzen ,
als „ kömpse " sie mit ein « politischen oder sozialen Gruppe von
Staatsbürgern . Erfahrungsgemäß werden durch solchen Kampf die
betreffenden Gruppen wohl behindert , aber nicht geschwächt , ja viel -
mehr indirekt erst recht gestärkt . Doch darin ruht das wesentliche
Moment nicht , das Hauptgewicht liegt in der Schwächung des
Rechtsbeivußtseins , und eine Polizeibehörde sollte überaus vor -
sichtig sein , eine solche auch „ ur indirekt und wider Willen her -
beizusühren . Man hat hier in München versucht , den Sozial -
demokraten die großen Lokale zu Versammlungen abspenstig zu
niachen . indem man Wirthe , Pächter und Besitzer in einer für
diese sehr peinlichen Art zwischen Kugel und Keil brachte . Man
hat polizeilicherseits jede assoziationsähnliche Erscheinung in
der Arbeiterbewegung sofort damit gefaßt , daß man die That -
fache eines politisdien Bereins fixirte . Man hat Lesevereine ,
Gewerkschaftsthätigkeiten , das Bestreben der Frauen , ihre soziale
Lage zu besprechen , soziale Vorträge , die vor Frauen beabsichtigt
wäre » je. , mit diesem Begriffe gefaßt und damit erreicht , daß
die entspred , enden Versammlungen » ur nach vorheriger Anzeige
und unter Anwesenheit von Polizeidelegirten stattfinden , Frauen
»n ihnen nicht thcilnehmen konnte ». Slls Damoklesschwert
chwebt serner über allen als politische Vereine erklärten Vereint -

gunge » der Paragraph , der es solchen Vereinen verknetet , mit anderen
in der Art i » Verbiiiduiig zu treten , daß entiveder die einen den Be -
schlüsse » und Organen des anderen unterworfen oder mehrere solche
Vereine unter einem gemeinsamenOrganezu einem gegliedertenGanzen
vereinigt werden . Der Begriff der gemeinsamen Beschlüsse und
Organe ist ja außerordentlich dehnbar , namentlich ivenn man
ihn dehnen will . Haben doch gestern ältere Sozialdemokraten
auf Grund der unter dem Sozialistengesetz gemachten Ersah -
runge » die Befürchtung ausgesprochen , es kömite auch der nun
ausgestellte einzige Bertrauensmann unter der Fiktion des
politischen Vereins gestellt werden , indem man ihn polizei -
licherseits als de » Vorsitzenden eines Vereins hinstellen
könnte , als der die ihn wählende und unter Eintritts -
geld zusanimengetreteiie Versammlimg betrachtet würde . Man
sieht , auf welche Abivege die Interpretationen führen . Wie schwer
die hier rezipirte Gesetzesinterpretation wirkt , ist daraus ersichtlich ,
daß sogar eine hier ins Lebe » gerufene Assoziationsfiliale als poli -
tischer Verein mit allen Koiisequenzen erklärt wurde , obwohl die
in Stuttgart doiuizilireude Hauptvereinigung nicht als politisch er -
klärt war . Die hiesige Polizei ist unter Zustimmung der Kreisregie -
rnng soweit gekommen , daß sie, auf oberstgerichtliches Erkenntniß stch
beziehend , das zur Vorbereitung der 2) taifeier in einer öffentlichen
Versaniniluiig gewühlte Komitee und die sozialdemokratische
Partei selbst für einen politischen Verein erklärte . Da wurde
nun — und hier kommt man ivieder auf das Kapitel vom
Rechtsbewußlsein — in der gestrigen Bersammliing von mehreren
Redner » gefragt , warum denn nicht auch die anderen Parteien , die
liberale », nitramoiitanen , konservative », antisemitischen , warum die
lideraleii Bezirksvereine nicht als politische Vereine erklärt würden ,
und wie es denn komme , daß hier etwas verbeten werde , was in
anderen Theile » Bayerns , z. B. Nürnberg , wo eine andere Praxis
herrsche , gestattet sei . Mai , kann nicht einmal sagen , daß das
Betragen und der Geist der hiesige » Sozialdemokraten eine be -
sondere Strenge in der polizeilichen Absage erheische , denn hier
giebt es keine Unruhen , keine persönlichen Rohheiten ( ander -
wärts ebensowenig . Red . d. Vorm . ) , ja bei Lid ) le betrachtet ,
sind hier die sozialdemokratischen Anschauungen behäbig , wie
daS ganze Volksleben . Da wirkt nun die Repression der
Polizei kaum mildernd . Ferner werden in dem Gegendruck
des Existenzkampfes die persönlichen Gegensätze , die vielfach in
der Partei herrschen , beschwichtigt . Der „ Vertranensmanii " sagt
einfach : Ihr dürft hier nicht hinterrücks über mich losziehe »,
mir durch Opposition die Arbeit iiid ) t erschweren : unter dem

Zwang der Verhältnisse dürfen wir nicht uneinig sein . Würde
man die Leute unbehindert ihre Bestrebungen verfolgen lassen , so
würde gerade darin eine ?lrt Korrektiv liegen , so aber hat man
»i », die Diktatur eines Einzeln,, , geschaffen , der alles , was er
thut , ins Geheimnipoolle hüllen kann , tvenn ««. der , Hnn, : .fta; u



!ft" sich immer wieder ei », also

handeln " " ach besonderen Gesichtspunkten zu de -

»
� «

o ir Pukizeiliciseö , Gerichtliches tc .

or , „n, ä « 15 Dt . Gewstrase wegen Tragens „republikanischer
?„ ) ch�a

>!"- � Geldstrafe wegen Nichteiiiholung der
Erlaubniß des OrtSgeijtlichen wurde in Leipzig der Genosse
Richard M e h n er t vom Amtsgericht verurtheilt , iveil er beim
�egräbniß des Parteigenossen Ehrlich ans dem Friedhofe in
Echöneield einen Zliranz mit rother Cchleise gewidmet und dazudie Worte gesagt hatte : „ Das letzte , was wir dir gebe » können ,

Neustadt »
� i,ie ' cm Kranze von den Genossen aus Leipzig -

ZSozieile Tteberstchk .
Tountagsrnhe . Die gesetzgeberische Weisheit hat sich in

�r lungstc » Gewerbenovelle , dein sogenannten Arbeiterschutz -
Gesetz , wieder einmal in Helles Licht gestellt . Wo man Schwierig -
reuen fand , die man nicht nberivindcn mochte , hals lim » sich
vamrt , bap man die Regelung den Verwaltungsbehörden über -
neß . Was man damit bewirkte , zeigt sich recht deutlich bei der
Sonntagsruhe . Die eine Behörde mfft diese Bestiniinungen , die
andere icue , und so kommt es vor , daß hier Sonntagsruhe statt -
hat , wahrend wenige Schritte davon der lebhafteste Geschäftsverkehr
herrscht . In Berlin , das immer mehr in die Nachba rlreise hinein -
wachst , sieht man auf der einen Seite einer Straße um 2 Uhr alle
Geschäfte geschlossen , während auf der gegenüberliegenden Seite
die Geschäfte geöffnet sind . Die eine Behörde will eine strenge
Sonntagsruhe durchführen , die andere zeigt sich den Lokalinleressen
der Gewerbetreibenden ihres Ortes gefügiger . und diese sncheii
den Vortheil , den sie vor dem Nachbarorte voraushaben , nach
Kräften auszunutzen . Und alles dieses , weil die Gesetzgeber nicht
den Math hatte », einheitliche Bestiinniungen für Alle zu treffen .
und es darum vorzogen , der Umgehung und Abschwächung des
Gesetzes der Praxis Thür und Thor zu öffnen , wodurch ver -
hindert , wird , daß die Gewöhnung an die Sonntagsruhe sich
befestige . —

VcrlÄmmlttuacu .
Der Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und llnigegeud hielt am 4. August seine
ordentliche Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung gedachte der Vorsitzende des Ablebens der Kollegen
Berndt und Winzer , worauf die Versammlung das Andenken der -
selben in der üblichen Weise ehrte . Die Versammlung war etwas
kehr schwach besucht , was lebhaft bedauert wurde ; man erblickte
den Grund hierfür zum Theil darin , daß von der Lokalkommission
zum selben Abend eine öffentliche Volksversammlung einberufen
worden sei ; von verschiedenen Seiten wurde der Wunsch geäußert ,
daß die Lokallommissio » für die Folge bei Einberufung derartiger
Versammlungen dieses mindestens 8 Tage vorher bekannt machen
möge , damit nicht verschiedene Versammlungen an einem Tage
abgehalten würden . Zur Tagesordnung übergehend erstattete der
Rendant Kollege G e r i s. ch den Kassenbericht vom 2. Quartal d. I .
Die Einnahmen betrugen in den Monaten April , Mai . Juni
2782,10 M. , hierzu Bestand vom ersten Quartal in Höhe von
4451,34 M. gerechnet , ergiebt eine Gesammteinnahme von
7238,44 M. Die Ausgabe » betrugen 2527,20 M. , demnach ver¬
blieb am I . Juli ein ' Gesainintbestand von 4700,15 M. An

Reise - Unterstützungen wurden iin zweiten Quartal 801,10 M,

gezahlt, ' "älls jeden zugereisten Kollegen kamen im Durchschnitt
2. 58 M. gegen 2,11 M. im ersten Quartal . Bemerkt wurde vorn
Rcndanten , daß die Abrechnung eines Kassircrs noch nicht ganz
geregelt sei , dies aber in nächster Zeit geschehen solle ; das
Weitere wurde dem Borstande überlassen . Nachdem erstatteten
die Revisoren ihren Bericht und erklärten . Kasse und Bücher in

Ordnung befunden zuhabe » ; der Rendant wurde hierauf cntlaslet .
Als Schriftführer für den Norden wählte man an Stelle des aus -

geschiedenen Kall , Jacob den Koll . Stümper und an Stelle dessen
in die Bibliothek - Kornmission den Kollegen Kuhla . Als Fach -
kommissions - Mitglied wurde Kollege D z i n a ( Klempner ) von

der Versammlung bestätigt . Dem Kollegen Heinsdors bewilligte
man aus der Verbandskasse 25 Mark . Der Arbeitsvermittler

Kollege G e r i s ch ersuchte um einen 3 — 14tägigen Urlaub zur

Regelung seiner Bücher ; dieser wurde demselben bewilligt und

die für de » Arbeitsnachweis vorgeschlagene Vertretung von den

Mitgliedern bestätigt . Ferner wurden die Mitglieder ersucht ,

falls sie die Adresse des Kollegen G r u n d k e ( Schlosser ) , welcher
aus der Bibliothek ein Buch entliehe », dies aber noch nicht ab¬

geliefert hat , eriahren sollten , diese im Arbeitsnachweis zu
melden ; ebenso die Adresse des Kollegen Herrn . L i e w a l d .
früher Grünauerstr . 5 wohnhaft , jetzt unbekannten Aufenthalts ,

wegen Regelung der Angelegenheit betreffend die „ Metallarbeiter -

Zettung " . Zum Schluß wurde wiederum zur recht fleißigen

Benutzung und zur Verbreitung der statistischen Fragebogen aus -

gefordert .

Eine Delegirtenversammkuiig der Musikiustrnmenteu -
Arbeiter fand am 6. August statt . Die Verlesung der Präsenz -
liste ergab das Fehlen vieler Delegirte ». Ein Antrag des Herrn
Psitzner : die Versammlungen in Zukunft pünktlich 3V » Uhr zu
eröffne », fand die Zustimmung der Versammlung . Daraus ent -

spann sich eine lebhaste Diskussion über den Beschluß der öffent -
liehen Versammlung vom l3 . /3 . , wonach die Gemaßregelten mit

wöchentlich 8 M. unterstützt werden sollen . Herr S p a r s e l d t

wandte sich gegen diese Unterstützung , namentlich gegen
ihre Höhe , und meinte , man solle die Unterstützung ge -
maßregelter Kollegen dem Fachverein überlassen . Die

Sammlung habe den Zweck , zur Agitation für ganz Deutsch
land verwendet zu werden , hauptsächlich solle damit auch die

Gründung von Fachvereinen da gefördert werden , wo die Musik -

instrumenten - Fabrikation vorhanden ist , solche Vereine aber noch
nicht bestehen . Herr Krüh » trat dafür ein , daß die sich an der

Sammlung für den Generalfonds betheiligenden Personen im Falle
einer Maßregelung auch unterstützt werden . Da es sich hier viel -

fach um Kollegen handle , welche keiner Fachorganisation angehören .
Im Sinne Sparseld ' s sprachen noch die Kollegen Wustrow und

Heinrich . Herr Meyer verwies auf die Sammelkarten - Be -

fiimmungen , nach denen Gemaßregelte unterstützt werden sollen ,
und führte dazu aus , er habe vorläufig nur eine Norm

haben wollen , » ach welcher er handeln solle . In diesem Sinne

sprachen auch die Herren Schäfer , Rüdiger , Kauert ,

Schwänzer und Köhler . Es wurde dann auf Antrag

Ulbricht über diese Angelegenheit zur Tagesordnung über¬

gegangen . Gegen einen Vorschlag Meyer ' s , die Werkstatt -

Kontrollkommission wieder dem Fachverein zu überweisen , sprachen
die Herren Sparjeld , Rüdiger und Wustrow . Sie bleibt sonnt ,
wie sie jetzt ist . Ein Antrag Sparseld , die noch vorhandenen

Protokolle der Geraer Konferenz zu vertheilen , wurde ebenfalls

abgelehnt .

Dvirfkapke » dvv VedaNkio » .
A. B . 9 . Die Kosten eines Erbschastsprozeffes hat

unterliegende Theil allein zu tragen ,
seinem Erbantheil entnommen .

W. F . Wegen Diebstuhls schreitet der Staatsanwalt auch
ohne besonderen Antrag des Bestohlenen ein , sobald ihm irgend -
welche greifbare Mittheilung gemacht wird . Die Geldstrafe , von
der Sie sprechen , kann unmöglich auf Diebstahl sich beziehen .
Verjährung tritt erst in fünf Jahren ein .

Sch . , Skalitzcrstraste . Sie können die Ihrem Schlafburschen
wegen Schulden einbehaltenen Sachen nur mit dessen Zustimmung
freihändig verkaufen . Sonst müssen Sie ihn zuvor auf Zahlung
verklagen ( Zahlungsbesehl ) und dann einen Gerichtsvollzieher
mit der Pfändung und Versteigerung der zurückbehaltenen Sachen
beauftragen .

Preußen . Sachsen . Ihr Sohn ist preußischer Staats -
angehöriger , so lange Sie nicht die sächsische Staatsangehörigkeit

■erwerbe ».
M. W. Der Käufer kann , sosern ihm wegen zu tiefer Lage

� Kellers die Konzession verwei gert wird , vom Kauf - und
auch vom Miethsvertrage zurücktreten . Schadensersatz kann er
nur verlangen , wenn er beweist , daß ihm der Verkäufer oder der
Wirth jene » ihnen bekannten Umstand wissentlich verschwiegen
haben . Wenn das Schild ausdrücklich mitverkanft ist , so braucht
es der Käufer an die Brauerei nicht zurückzugeben .

H. Z . 199 . Da das Mädchen schon vorher einmal ein
Kind gehabt hat , so kann es von dem Vater des jetzigen Kindes
weder für sich noch für das Kind Etwas verlangen . Das münd -
liche Eheversprechen hat keine Gilligkeit . Der Mann hat sich

resp .

der

sie werden blos von

des strafbaren Ehebruchs schuldig gemacht . Die Bestrafung kann

aber nur auf Antrag der Ehefrau erfolgen » wenn wegen dieses

Ehebruchs die Ehe geschieden worden ist . _ .
G. lt . 1. Ohne zuvorige Klage kann der Gläubiger in der

Regel keine Vollstreckung vornehmen , wenn er nicht aus besonder -
dringlichen Gründen einen Arrestbefehl erwirkt . hat . 2. Das m

freilich strafbar .
B . 199 . Sie fragen etwas viel . Also : l . Zur

schließung zuständig ist das Standesamt , in dessen Bezirk einer
der Verlobten seinen Wohnsitz hat . Wenn Sie also ihre hiesige
Wohnung bis dahin , behalten , so können Sie hier Heirathen -
2. Zur Anmeldung des Aufgebots braucht Ihre Braut nich '

hierher zu kommen , es genügt deren in beglaubigter Form �
gegebene Einwilligung . Zwischen der Anmeldung des Aufgebols
und der Eheschließung müssen mindestens 2 Wochen liegen , thm -

sächlich vergehen gewöhnlich 4 —8 Wochen . 3. Ueber das ehelich*
Güterrecht werden beim Standesamt keine Erklärungen entgegen -
genommen . Wenn nicht vor der Ehe ein gerichtlicher oder

notarieller Vertrag geschlossen wird , so behält Jeder das Eigens
thiim an seinen eingetragenen Sachen . 4. Erkennen sie bei

der Eheschließung das Kind als das Ihrige an .
F . W. » Tedelebcn . Wir sehen darin nichts Strafbares .

Unter Umständen kann aber das Gericht in dem öffentlichen Ab-

singen der Arbeiter - Marseillaise den Thatbestand des groben U» -

fugs erblicken .
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